PPP 

2 2 ic Die 30 breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 H 

Anzeigenpreis: breite deen dg Oci. Dangig 20 58 100 Da A 33 

2 . rape u vis 100 18 „ Aal usland — K — lag. 5 Be. Platz. N 

$ $ vo t em 5% Au . — e ng von Anzeigen nur $ 

früher Oſtdeutſche Kundſchau 2 ſchriftlich e 2 Offertengebühr 100 Groschen. — Für 8. — Erf nd der a. 
B Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


; Bromber ger Tageblatt 447 Poſtſchedtonten: Bojen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. ̃ N 


Nr. 256. Bromberg, Sonntag den 7. November 1926. 50. Jahrg. d 
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In Danzig: Für 100 Zloty 57,15 i 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,48 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,96 ` 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,00. 


Der Stand des Zloty am 6. November: 


W̃ It litif d 9 t Rußland erklärt hat, ſich der Auffaſſung Litauens über die 
e 0 an er ee, 1 e a 45 Pole die vom en 
genehmigte Beſitzergreifung durch Polen genau wie Litauen 
„Der Nordoſten Europas hat ſich in den letzten Jahren nicht anerkennt. Es iſt ſehr verſtändlich, daß dieſes Ver⸗ 
weitgehend der Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt entrückt, tragswerk in Polen eine außerordentliche Unruhe und ſogar 
während er unmittelbar nach dem Ende des Weltkrieges zu Kriegsgerüchte ausgelöſt hat. GT 
den bewegteſten Schauplätzen gehörte. Trotzdem hat auch Doch auch in den übrigen baltiſchen Staaten hat dieſer 
hier die Entwickelung nicht ſtillgeſtanden. Sie iſt gerade überraſchende Vertragsſchluß keine angenehmen Gefühle 
gegenwärtig im Begriff, zu Ergebniſſen zu gelangen, die bei ausgelöst. Man hatte nämlich gehofft, die Verhandlungen 
den Regierungen namentlich der europäiſchen Großmächte [mit Rußland in gleicher Front zu führen, mit gleichen 
auf reges Intereſſe rechnen dürfen. Argumenten und etwa gleichzeitigem Abſchluß. Die fetzt er⸗ 
Europa und Rußland werden ſeit 1919 durch eine Kette folgte Durchbrechung dieſer Front durch Litauen bedeutet 
von Staaten — Randſtaaten hat man ſie treffend benannt — natürlich eine Schwächung der diplomatiſchen Poſition der 
übrigen Staaten. Trotzdem dürfte ihr Lebensintereſſe die 
Verhandlungen rüſtig vorwärtstreiben. Der Abſchluß diefer 
gegenſeitigen Garantieverträge würde, wenn ſie von der 
Sowfetdiplomatie wirklich ohne hinterhältige Gedanken er⸗ 
ſtrebt werden, den Nordoſten Europas in einen Zuſtand 
dauernden Friedens und wirtſchaftlicher Aufbauarbeit hin⸗ 
einführen. An dieſer Entwicklung wäre — neben Polen — 
nicht zuletzt Deutſchland intereſſiert, das die nächſte Groß⸗ 
macht auf der weſtlichen Flanke der baltiſchen Staaten iſt 
und gerade durch ſeine Beziehungen zu Rußland, die im 
Berliner Vertrage Richtung erhalten haben, zu einer ge- 
deihlichen Geſtaltung der Verhältniſſe viel beizutragen ver⸗ 
mag. N j A. Körber. 


Juriſt fike. Darum nur fei die Verfaſſung falſch ausgelegt 
werden. Aus Artikel 11 der Konſtitution ergebe ſich, ſo 
führte der Senatsmarſchall aus, daß eine feierliche Eröffnung 
von Sejm und Senat nur nach Neuwahlen ſtattfinden dürfe. 
Bei den nachfolgenden Seſſionen begännen die Arbeiten des 
Seim mit der Einberufung, da der Sejm ſchon gebildet ſei. 

Das Reglement des Senats ſetze übrigens zum Unterſchiede 
vom Sejm fejt, daß die Senatskommiſſionen vor den Voll⸗ 
ſitzungen des Senats beraten dürfen. Der Antrag des radi⸗ 
kalen Senators wurde mit ſämtlichen Stimmen abgelehnt. 


Hierauf lenkte der Senatsmarſchall die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß der Senat den Vertrag mit Rumänien nicht zu 
ratifizieren brauche, falls Rumänien nicht die Pflicht auf ſich 
nehme, die enteigneten Polen in Rumänien in derſelben 
Weiſe zu entſchädigen wie die franzöſiſchen und engliſchen 2 
Beſitzer. Wenn man zuließe, daß die Polen in Rumänien 
ſchlechter behandelt werden als andere Ausländer, ſo würde 
man dadurch dem Anſehen Polens Abbruch tun. In Ru⸗ 
mänien wurden insgeſamt 100 000 Hektar polniſchen Lande 
beſitzes enteignet. Die Engländer erhielten für den Hektar 


.Die Randſtaaten verdanken ihr Entſtehen oder ihre Be- 
reicherung durchaus nicht der eigenen Kraft, ſondern den 
Begünſtigungen der europäiſchen Großmächte. Polen iſt ein 
deutſches Kriegskind, geſchaffen, um an der Zertrümmerung 


Nie deutſch⸗ polniſchen Handelsvertrags⸗ 


lands beſtellten. Die gleiche Rolle ſpie gen die Reſte des 5 200 Dollar, die Franzoſen 100 Dollar. 
ii a 1 5 — Den Nordoſtſtaaten 20 ? Verhandlungen. : y ; ; . + N er 
ar i Sgedrückt. . R A i 
eine andere Tendenz ſtärker ausgedrü Gewiß hatten arſchau, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Der Was bedeutet „Einberufung“ des Sejm ? 


Warſchan 5. November. (Eig. Drahtb.) Die Sejmklubs 
werden im Sejm einen Antrag auf Abänderung des 
Artikels 21 der Verfaſſung einbringen. Der Mr- 
tikel ſoll eine ſolche Faſſung erhalten, wodurch genau feſt⸗ 
Se wird, was eine Eröffnung, Vertagung und 

chließung einer Sejmſeſſion je. Dem Aatrag 
werden ſicherlich alle Parteien zuſtimmen. Durch die Ab⸗ 

„nderung ſoll fortan einer verſchiedenartigen Auslegung 
dieſes Artikels vorgebeugt werden. Bon der Regierung tt 
der betreffende Artikel dahin ausgelegt worden, daß die W 
Art. 21 der Verfaſſung vorgeſehene Einberufung des Sejm 
nicht identiſch ſei mit feiner Eröffnung; dagegen find die Bér- 
treter des nationaldemokratiſchen und ſozialiſtiſchen Seima sA 
klubs der Anſicht, daß Einberufung und Eröff⸗ Ar‘ 


grundlegenden Schwierigkeiten. Zu 

Blatt: „Wenn n i ede nicht aus 
volitifden Grüngen verſchleppen will, fondern die Bes 
ſchlüſſe der deutſchen Induſtriellen und Gandelst ‚uareffe be⸗ 
rückſichtigt, ſo muß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag in 
den nächſten Wochen zu m Abſchluß gelangen.“ 


regten Wellen ſchlug. Die baltiſchen Staaten ſollten Boll⸗ 
ee der weſtlichen Ziviliſation und des Kapitalismus 
en. N 


nung der Seſſion dasſelbe iſt. 


die Verhandlungen über Chorzów. 


Warſchau, 6. November. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Streit um Chorzow wurde der Warſchauer Preſſe zufolge auf 
den Weg direkter Verhandlungen verſchoben. In 
Warſchau ift geſtern die deutſche Antwortnote auf die 
betreffenden polniſchen Vorſchläge eingegangen, welche ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die Direktion der Chor- 
36 wer Stickſtoffwerke und des Bayriſchen 
Stickſtoffwerkes in direkte Verhandlungen 
treten. Die deutſche Note ſchlägt Berlin als Verhand⸗ 
lungsort vor. Anfang der nächſten Woche wird die polniſche 
Delegation für dieſe Verhandlungen ernannt werden. 


Ne Kohlennot. | 


An einer Verſammlung der an einer normalen Kohlen⸗ 
verſorgung intereſſierten Wirtſchaftskreiſe, die vom Poſe⸗ 
ner Fabrikantenverband einberufen wurde, ift fols 
gende Entſchließung gefaßt worden: „Die Vertreter NE 
der Induſtrie und Landwirtſchaft, der öffentlichen Werte | 
und Anſtalten, ſowie des Kohlenhandels Großpolens, weiſen 
die Regierung auf die geradezu tragische Lage der grobe p! 
volniſchen Bevölkerung, der Landwirtſchaft, insbeſondere 
aber der Induſtrie, der öffentlichen Werke und Anſtalten 
hin, die des Kohlenmangels wegen vor der Gefahr ſtehen, 
die Betriebe ſtillzulegen. Unter Hinweis auf die 
etwaigen Folgen dieſer Lage bitten die Verſammelten um 
größere Transporte für Großpolen und Pommerellen und 
darum, daß Exportladungen nur in ausländiſchen 
Wagen vorgenommen werden.“ Y 


Die Kohlenverſorgung Großpolens ift dem Fabrikanten⸗ 
verband übertragen worden. Nach der Verſammlung wurde 
ein Vertreter nach Warſchau entſandt, der mit den maß⸗ 
gebenden Stellen die Kohlenfrage weiter beſprechen ſoll. Se 


eine kühle Haltung, die ſich bald in offene Abneigung gegen 
dieſe Gängelbandpolitik ſteigerte. Eſtland erkannte die be⸗ 
drohte Lage feiner Oſtarenze und ſchloß mit Rußland Fries 
den. Finnland und Lettland folgten dieſem Vorgehen noch 
im gleichen Jahre. Litauen aber wurde durch die Beſetzung 
des Wilna⸗Gebietes durch Polen im Oktober 1920 geradezu 
ausgeſchloſſen. Dieſe Feindſchaft hat ſich als dauerndes 
Sprengmittel der Idee eines Fünf⸗Staatenbundes erwieſen, 
m März 1922 wurde durch polniſche und lettländiſche 
Aktivität ein zweiter Verſuch unternommen, der in dem Ab⸗ 
ſchluß des Warſchauer Abkommens gipfelte. Es verpflichtete 
die Staaten unter denen diesmal Litauen fehlte, zu „wohl⸗ 
wollender Haltung“, wenn einer von ihnen von außen ange⸗ 
griffen wurde ohne den anderen provoziert zu haben. Der 
finnländiſche Landtag verfante dem Abkommen die Geneh⸗ 
migung. Damit war dieſer ee ebenfalls geſcheitert. 
In den folgenden Jahren ſchloſſen ſich Lettland und Eſtland 
dem finniſchen Vorbild an. Die Politik der Entente war 
von innen heraus unmöglich geworden. 
5 Inzwiſchen waren außerdem andere Entwicklungslinien 
eutlicher hervorgetreten. Rußland gab notgedrungen ſeinen 
dolitiſchen und wirtſchaftlichen Abſichten ein langſameres 
empo, knüpfte in Rapallo 1922 die erſten diplomatiſchen 
Faden zu Deutſchland und danach zu anderen Weltmächten 
und ermöglichte durch die neue Wirtſchaftspolitik 
ein Zuſammenarbeiten mit dem Kapitalismus. Der Schrecken 
der dem roten Rußland ließ erheblich nach. Das ſtärkte in 
ae baltiſchen Staaten die ohnehin ſtändig gewachſenen Ab⸗ 
öchten, ebenfalls aus dem Zuſtand kühler Reſerve, der ſeit 
War Friedensſchlüſſen anhielt, herauszukommen, da er den 
irtſchaftlichen Lebengnotwenbigkeiten auf die Dauer nicht 
gerecht wurde. Die Randſtaaten waren bis zum Kriege ein 
a des groß⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsgebietes geweſen und 
daten mit der ftaatlichen Ablöſung 1 900 ihr Hinterland 
Inzoren. Darunter litt und leidet die teilweiſe recht rege 
deldauſtrie, die überdies durch die Kriegswirren faſt un⸗ 
Dabare Wunden erhalten hat. Vor allem aber leiden die 
Auen, die früher die Umſchlagplätze der ruſſiſchen Ein⸗ und 
ü denir geweſen waren. Jetzt im ‘Sehran der wirtſchaft⸗ 
org Verſtändigung zwiſchen Rußland und Weſteuroa wächſt 
wip Rolle der Oftſeeſtaaten als Vermittler der beiderfeitigen 
ört ſchaftlichen Wünſche, und alles drängt auf die kaum er⸗ 
erten Probleme des Tranſithandels hin. 
von Die politiſche Seite der Frage hat ebenfalls nichts 
Rau ihrem Schwergewicht verloren. Nach wie vor drückt der 
bi des Rieſenreiches im Weſten zur Oſtſee hin, alfo auf 
diej baltiſche ſelbſtändig gewordene Staatengruppe. Aus 
t de Zuſammenhängen entfaltet fich die gegenwärtige poli- 
W en Phaſe. Die Oſtſtaaten verſuchen auf diplomatiſchem 
zu er die Garantie ihrer Grenzen durch Rußland 
ine Agen. Seit Anfang dieſes Jahres finden zwiſchen 
Nent und Rußland Verhandlungen über den Abſchluß von 
ſchlufralttätsverkrägen ſtatt. Der vor kurzem erfolgte Mb- 
Borg milden Litauen und Rußland hat die erite 
Deni e geschlagen. Er it nach dem Muſter des zwiſchen 
ken ſchland und Rußland abgeſchloſſenen Berliner Ver⸗ 
tray aufgebaut, garantiert alfo jedem Teilhaber die Nen- 
4 Faks des anderen, wenn er felbit trotz friedlichen Ver⸗ 
bender von einer dritten Macht angegriffen wird. Die be⸗ 


i Agrarreſorm⸗Pläne. 


Warſchau, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
gemeldet wird, werden im Jahre 1927 200 000 Hektar Land 
parzelliert. Das Bodenreformminiſterium iſt für 
eine trenge Durchführung des Boden reform⸗ 
geſetzes vom 28. Dezember 1924, das bekanntlich 
im Auslande eine ſcharfe Kritik gefunden und amerika⸗ 
niſche Kreiſe davon abgehalten hat, Polen eine Ans. 
landsanleihe zu gewähren. Im Zuſammenhang mit 
der Zuſammenkunft in Nies wie: waren bereits Gerüchte 
aufgetaucht, daß eine Reviſion der Bodenreform 
erfolgen würde, was natürlich innerhalb der polniſchen Par⸗ 
teien eine ſtarke Nervoſität hervorrief. um weiteren Le⸗ 
gendenbildungen vorzubeugen, veröffentlicht das Boben- 
reformminiſterium ſeine Parzellierungspläne. Da⸗ 
nach werden 1927 80 000 Hektar Staats- und 120 000 
Hektar Privatbeſis parzelliert. Im Jahre 1926 
ſind 30 000 Hektar parzelliert worden. Nach dem 1. De⸗ 
zember d. J. werden 20 000 Hektar zwangsweise an⸗ 
gekauft und aufgeteilt werden. Gegenwärtig bearbeitet 
das Miniſterium ſchon die Parzellierungspläne für 1998, und 
zwar werden in dieſem Jahre 20 000 Hektar verteilt werden. 


a 


De lateinischen Echweſten. 
Eine Verſtändigung mit Hinderniſſen. SN 


Aus Paris wird gemeldet: S x 
Die Verfechter der franzöſiſch⸗italieniſchen Annäherung 7 2 
und des lateiniſchen Blocks ſind über die nie endenwollen⸗ 7 
den Provokationen faſziſtiſcher Italſjener 
ſehr bekümmert. Die Linkspreſſe richtet heftige Vor⸗ 
würfe gegen Muſſolini. 2 


Pertinax findet im „Echo de Paris“, daß eine fran⸗ 
zöſiſch⸗italien ſche Verſtändiqung im Augenblick aus. 
geſchloſſen ſei. Sie würde ſonſt nur als ein Zeichen 
der Schwäche Frankreichs ausgelegt werden und zu neuen a 
Exzeſſen in Italien führen. Auch Sauerwein im „Matin“ 
[Geht daß es äußerſt ungerecht fei, wenn die begreiflichen 

anifeſtationen für Muſſolini anläßlich eines Attentats 
jetzt regelmäßig ſich gegen Frankreich kehren. 


Weiter veröffentlicht der „Matin“ eine anſcheinend von 
der Regierung inſpirierte Note, die auf die 
jüngſten Frankreich feindlichen Kundgebungen in Venti⸗ 
miglia und Tripolis Bezug hat. Die Note, die in äußerſt 
bestimmte m. Tone'gehalten iſt, erklärt, daß die 
franzöſiſche Polizei die antifaſziſtiſchen Flüchtlinge genau o ai 
überwache wie die Gegner des ſpaniſchen Direktoriums. 
Frankreich gedenke aber nicht, auf ſeine traditionelle Gaſt⸗ 
freundfchaft zu verzichten. Im übrigen fei die Geſchichte ſo, 
daß diejenigen, die die Ausweiſung von Revolutionären 
forderten, ſpäter froh ſeien, in Frankreich leben zu kön⸗ 
nen. Das treffe beſonders bei Rußland zu. Zwiſchen 
dem franzöſiſchen Regime und dem faſz'ſtiſchen Regime in 
Italien beſtünden große Unterſchiede. Auf die Dauer müß⸗ 
ten Kundgebungen, wie ſie in den letzten Tagen ſtattgefun⸗ 
den hätten, verboten werden. ai 

# — 


Berfofungsfeanen 
in einer Genatskommiſſion. 


Warſchau, 5. November. (Eig. Drahtb.) Die Senats⸗ 
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten trat heute vor⸗ 
mittag unter Vorſitz des Senators Kiniorſki von der 
nationaldemokratiſchen Partei zuſammen, um ſich mit dem 
polniſch⸗rumäniſchen Garantievertrag zu beſchäftigen. Zu Be- 
ginn der Sitzung führte ein Senator des Linkslagers aus, 
daß die Seſſion des Senats poor einberufen, aber noch nicht 
eröffnet worden ſei und forderte darum Vertagung der 
Beratungen. Der Senats marſchall Trampezynfki trat dieſem 


Bedeutung dieſes Vertrages liegt nun darin, daß 1 Antrag entgegen und bedauerte, daß in der Regierung kein 
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. Wilhelm J. wurden zwei ſchwere Attentate vollführt. 
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zurückrechner fogar das fünfte 


Mißglückte Attentate. 
Muſſolini, der Anverletzbare. 


In ganz kurzer Zeit iſt das dritte, wenn man weiter 
Attentat auf Muſſolini miß⸗ 
glückt. Es muß tatſächlich als ein Wunder betrachtet 
werden, daß der Duce der tödlichen Kugel entging, was be⸗ 
kanntlich nur dem Umſtand zu verdanken war, daß der Mau⸗ 
ritius⸗Orden das Geſchoß ablenkte. Bei den drei letzten 
Attentatsverſuchen trug er nur einmal eine leichte Ver⸗ 
letzung an der Naſe davon, die er durch den Schuß der geiſtes⸗ 
kranken Engländerin erlitt. Die große Zahl von Anſchlägen 
auf das Leben des italieniſchen Staatsmannes ſpricht durch⸗ 
aus nicht gegen ſeine Popularität. Sie beweiſt nur, wie 
Muſſolini im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, und daß feine 
Gegner nicht anders ſeiner Tatkraft Widerſtand leiſten zu 
können vermeinen, als durch Anſchläge auf ſein Leben. 
Schon immer find hohe Perſönlichkeiten Attentaten ang- 
geſetzt geweſen, die ſeit der Gründung der nihiliſtiſchen 
Partei ſehr raſch zugenommen haben. Der Herrſcher, auf 
den wohl die größte Zahl von Anſchlägen verſucht worden 
ſind, iſt der augenblicklich regierende König von Spanien, 
Alfons XIII., der während ſeiner 24jährigen Regierungszeit 
oftmals nur wie durch ein Wunder mit dem Leben davonkam. 
Schon als Kind, bevor er zur Regierung kam, hatte man ver⸗ 
ſucht. ihn zu entführen. Dann ſpäter im Jahre 1902 am 
17. Mai wurde ein Anſchlag auf den jungen König dadurch 
verhindert, daß es im letzten Augenblick gelang, ſechs An⸗ 
archiſten zu verhaften, die zugaben, daß fie wenige Zeit ſpäter 
einen Anſchlag auf den König ausführen wollten. Drei 
Jahre ſpäter, als der König von Spanien bei ſeinem Onkel, 
dem damals amtierenden Präſidenten Loubet in Paris 
weilte, fand jenes ſenſationelle Attentat ſtatt, bei dem eine 
Bombe in einer Entfernung von einem halben Meter vor 


dem Wagen des Königs und des Präſidenten zur Exploſion 


mollten, kam die Bombe zur Exploſion. 


s 


gebracht wurde. Alfons und Loubet hatten ſich im Théatre 
Francais zu einer Galafeſtvorſtellung befunden, und als fie 
dieſe verließen und in den im Hof haltenden Wagen ſteigen 
Die Pferde des 
Wagens wurden getötet. Nur ihren Höflichkeitsbezeugungen 


hatten es Loubet und Alfons XIII. zu verdanken, daß ſie mit 


dem Leben davonkamen. Keiner wollte vor dem anderen 
zuerſt in den Wagen treten, und durch dieſe Verzögerung 
wurden ſie gerettet. Ein Jahr ſpäter, faſt am ſelben Tage, 
wurde ein neues ſchweres Attentat auf den König anläßlich 
ſeiner Hochzeit verſucht. Als er mit ſeiner Braut durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen Madrids fuhr, wurde von 


einem Balkon ein Blumenſtrauß. in dem ſich eine Bombe 


befand. auf das Dach des Wagens herabgeworfen. Dieſe 
explodierte, tötete aber ebenfalls nur wieder die Pferde des 
Wagens, während das Brautpaar unverletzt blieb. 
Alfons XIII. hat ſich in allen dieſen Fällen hervorragend 


kaltblütig gezeigt. 


größere Zahl von geglückten Anſchlägen. 
j es nicht wundernehmen, wenn ſich in Italien die 


Einem eigenartigen Umſtand verdankt es Napoleon III., 
daß er einem Attentat entging. Der Kutſcher ſeines Wagens 
war betrunken und wußte die Pferde nicht zu meiſtern, die 
ſchen wurden und durchgingen. Kurze Zeit darauf explo- 
dierte hinter dem Wagen eine Bombe, die andernfalls den 
franzöſiſchen Kaiſer getötet hätte. 


Auch deutſche Herrſcher und Staatsmänner ſind von 


Attentaten nicht verſchont geblieben, und zwar nicht nur in 


der Nachkriegszeit, ſondern auch vor dem Kriege. Auf Ban 
er 
erite von den Attentätern, Karl Eduard Nobiling, hat 
den Kaiſer ſchwer verletzt. Nobiling verſuchte am 2. Juni 
1878 vom Hauſe Unter den Linden Nr. 18 aus den auf einer 
Spazierfahrt im offenen Wagen begriffenen Kaiſer mit zwei 
Schüſſen aus einer mit grobem Schrot geladenen Flinte zu 
töten. Er traf ihn auch zweimal und verwundete ihn ſchwer. 
Als er fiH entdeckt fah. ſchoß er ſich mit einem Revolver in 
den Hinterkopf und ſtarb am 10. September 1878. ohne längere 
Zeit zur Beſinnung gekommen zu ſein. Die Mitglieder der 
Familie Nobiling erhielten damals die Erlaubnis, ihren 
Namen in Edeling abzuändern. Der Kaiſer war durch die 
am Kopf und Arm erhaltenen Wunden ſo krank geworden, 
daß er am 4. Juni den Kronprinzen zum Stellvertreter er⸗ 
nennen mußte. Erſt nach längerem Aufenthalt in Baden⸗ 
Baden und Wiesbaden übernahm er nach ſeiner Geneſung 
am 5. Dezember wieder die Geſchäfte der Regierung. Kurz 
vor dieſem Attentat, das für die Geſundheit des Kaiſers ohne 
dauernde Folgen blieb, hatte der Klempnergeſelle Max 
Ho edel am 11. Mai 1878 ein Attentat auf Wilhelm I. ver- 
übt, indem er Unter den Linden zwei Revolverſchüſſe auf 
ihn abgab, von denen aber keiner traf. Er wurde ſofort er⸗ 
griffen, am 10. Juni 1878 zum Tode verurteilt und am 
16. Auguſt desſelben Jahres in Moabit hingerichtet. 
Auf einen anderen König, den König Ferdinand von 
Bulgarien wurde vor nicht allzulanger Zeit ein Anſchlag 
verübt, indem in der Kirche von Sofia eine Bombe zur Ex⸗ 
ploſion gebracht wurde. Der geſamte königliche Hofſtaat 


hatte ſich zu den Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen 


Kriegs miniſter angeſagt. Erft im letzten Augenblick wurden 
die Dispoſitionen geändert, und allein dieſem Umſtand ver⸗ 
dankte es der König, daß er mit dem Leben davonkam. Es 
gab Hunderte von Toten und Verletzten; eine Kuppel der 
berühmten Kirche ſtürzte ein. 

\ Auch der durch ſeine vor Amtsantritt erfolgte Deutſch⸗ 
landreiſe und mehr noch durch feinen Kampf mit der katho⸗ 
liſchen Kirche bekannte mexikaniſche Präſident Calles ent⸗ 
ging nur durch einen Zufall einem auf ihn gerichteten Atten⸗ 
tat. Er hatte ſich in das Stadion zu einem großen Sportfeſt 


begeben, als plötzlich ein Mann in die Loge des Präſidenten 
y sprang. 


í . Beim Aufſchlagen auf den Boden kam er zu Fall, 
im gleichen Augenblick explodierte eine Bombe, die er in 
ſeinem Jackett verborgen getragen hatte. Calles ſelbſt blieb 
unverletzt, während der Attentäter bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt wurde. 


Dieſe Zahl mißglückter Attentate könnte noch ſtark 
erweitert werden. Ihr ſtehen gegenüber eine womöglich noch 
Daher kann 
f J age von 
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orte nach einem der früheren fehlgeſchlage⸗ 
nen Attentate reiche Nahrung gefunden 52 . D ©. 
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der Königsgedanle marſchiert. 
Perſonalunion Angarn⸗Rumänien? 


In der ungariſchen Nationalverſammlung behaup⸗ 
tete kürzlich der demokratiſche Abgeordnete Vinzenz Nagy, 
die Regterung habe die Abſicht, mit Rumänien eine 
Perſonalunion zu ſchaffen, und zwar in der Weife, 
daß der rumäniſche Exkronprinz Carol zum ungariſchen 
König gewählt werde, unter der, Vorausſetzung, daß er 


auch in feine Rechte als rämäniſcher Thron⸗ 


folger wieder eingeſetzt werde, um dann in fei 
Perion die beiden Königreiche zu vereinigen. al 

Der Redner unterbreitete einen Beſchlußantrag, der der 
Regierung verbietet, in der Frage der Staatsform oder der 
Beſetzung des Königsthrones ohne einen Volksentſcheid 
Schritte zu unternehmen. 


Monarchiſtiſche Verſchwörung in Griechenland. 


Die republikaniſchen Athener Blätter veröffentlichen 
Nachrichten aus Saloniki, daß dort dreihundert aus der 


Armee entlaſſene rovaliſtiſche Offiziere eine Be- 


flowenſka Republika“ warnt 


wegung gebildet haben, die ſich zum Ziel geſetzt hat, bei 
einem Wahlſiege der monarchiſtiſchen Parteien am kommen⸗ 
den Sonntag gewaltſam die Regierung zu ſtürzen. 


gie Tſchechen warnen Pilſudſtki. 


Prag, 5. November (PAT) Die offizielle „Czecho⸗ 
in einem Leitartikel davor, 
kritiklos den Gerüchten über eine angeblich beabſichtigte 
Anderung der Regierungsform in Polen Glauben zu ſchen⸗ 
ken. „Polen hat uns, ſo ſchreibt der Verfaſſer des Artikels, 
tatſächlich vor Ereigniſſe geſtellt, die man mit dem logi⸗ 
chen Verſtande ſich nicht erklären könge. Man muß 
indeſſen bemerken, daß es ſich ungewöhnlich raſch in den 
demokratiſchen Gedanken eingelebt hat. übrigens weiß man 
in Polen ſehr wohl, daß unter den heutigen Verhältniſſen 
die Frage der Staatsform in dieſem oder jenem Staate 
Mitteleuropas nicht ausſchließlich eine innere Angelegen⸗ 
heit dieſes Staates iſt. Man könne deshalb auch erwarten, 
daß die politiſche Lage in Polen fiğ in nächſter Zeit beſſern 
werde. Die Regierung weiß, daß man alle Experimente, die 
die inneren Verhältniſſe noch mehr verſchärfen würden, zu 
vermeiden hat, und daß ſie für ein neues und beſſeres Ver⸗ 
hältnis zu den polniſchen politiſchen Kreiſen Sorge tragen 
muß. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß in dieſer 
Richtung eine Aktion unternommen wird, die dazu bei⸗ 
tragen fol, den polniſchen Parlamentarismus im 
allgemeinen zu feſtigen. 


Pilſudſti gegen die Nationaldemokraten. 


Warſchau, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
im Ausland aufgetauchten Gerüchte von einer bevorſtehen⸗ 
den Regierungsänderung in Polen werden von den 
Pilſudſki naheſtehenden Kreiſen ſelbſtverſtändlich dementiert. 
Vollkommen falſch fei es, daß Pilſudſki in das Lager der 
Monarchiſten übergegangen ſei. Auch die ausländiſchen 
Nachrichten von einer bevoritehenden Verlobung einer 
der beiden Töchter Pilſudſkis mit einem Mitglied des 
Fürſtengeſchlechts Radziwilt entbehrten jeglicher Grundlage. 
„Lächerlich“ wären auch die Mutmaßungen, daß Pilſudſki ein 
Großfürſtentum Litauen bilden und dieſes Polen 
einverleiben wolle. Unſer Warſchauer Mitarbeiter hatte Ge⸗ 
legenheit, eine gut unterrichtete Perſönlichkeit aus der 
nächſten Umgebung des Marſchalls Pilſudſti 
a ſprechen, die alle dieſe, auch vielfach im Inland verbreiteten 

erüchte als „dumme Witze“ bezeichnete. Als Pilſudſki nach 
Nieswies fuhr, habe er keinerlei politiſche Aktionen im Sinne 
ehabt. Aber die Art und Weiſe, wie er von den polniſchen 
agnaten als Lenker der politiſchen Geſchicke Polens ge⸗ 
feiert wurde, hat im Pilſudſki⸗Lager die Initiative verſtärkt, 
76h RN: paktierenden Rechtsparteien zu zer⸗ 
agen. 

Nachdem der äußerſte Flügel der Konſervativen infolge 
des Ausgleichs mit Pilſudſki ſich entſchloſſen hat, bei den 
nächſten Wahlen als ſelbſtändige Partei aufzutreten, 
ſo daß den Rechtsparteien von den Konſervativen keine Geld⸗ 
zuwendungen mehr gemacht werden, hat das Pilſudſki⸗Lager 
nunmehr einen neuen taktiſchen Sieg gegen die National⸗ 
demokraten erſtritten Es gelang nämlich den Anhängern 
Pilſudſkis, eine Spaltung des Verbandes der bürgerlichen 
Berufsgenoſſenſchaften herbeizuführen, der gegen zwei Mil- 
lionen Mitglieder umfaßte und ſich bisher vollkommen in 
den Händen der Nationaldemokraten befand. Vor⸗ 
ſitzender dieſes bei den Wahlen eine ſehr wichtige Rolle ſpie⸗ 
lenden Verbandes war der Graf Adam Zamonſki, der 
ein ſehr eifriger nationaldemokratiſcher Politiker iſt und den 
Verband ins faſziſtiſche Fahrwaſſer binüberleiten wollte. 
Nun aber verſagten verſchiedene Berufsgenoſſenſchaften 
dem Grafen Zamoyfki die Gefolgſchaft. Als der Graf verz 
ſchiedene Forderungen einiger Berufsgenoſſenſchaften ab⸗ 
lehnte, trat die Spaltung ein. Aus dem Verbande traten 
u. a. aus: die Turnervereinigung „Sokol“, die „Vereini⸗ 
gung polniſcher Kaufleute“ u. a. m. Die ausgeſchiedenen 
Vereinigungen umfaſſen über eine halbe Million Mitglieder. 
> Austritt weiterer bürgerlicher Vereinigungen ſteht 
evor. è 
Der Einfluß der Nationaldemokraten geht alfo immer 
mehr zurück, und das Lager Pilſudſkis gewinnt an Ans- 
dehnung. Pilſudſkis innerpolitiſche Abſichten zielen dahin, 
in Polen das wilde Parteiweſen zu „reformieren“, deshalb 
ſucht er vor allem auch den Verband der kleinen 
Landwirte“ in ſein Lager herüberzuziehen. Der bereits 
angeführte Gewährsmann unſeres Warſchauer Mitarbeiters 
erklärte, daß Pilſudſki bzw. feine Beauftragten eine Ber- 
einigung der wirklich demokratiſchen Elemente in 
Polen anſtreben. Man werde vom Lager Pitſudſkis aus die 
größten Anſtrengungen machen, damit bei den nächſten Par⸗ 
lamentswahlen nur etwa fünfoder ſechs Parteien 
in den Wahlkampf treten. . ; 


Für deutſche golonien! 


In einem Leitartikel tritt die Meugorfer „World“ ſehr 
ſcharf für die Rückgabe der Kolonien an Deutſchland ein. Die 
Zeitung unterſtreicht beſonders, daß Deutſchland, obwohl es 
eines der größten Induſtrieländer der Welt jei, durch Ver⸗ 
failles aller Hilfsquellen in Überſee beraubt fei. Es fei aber 
eine Demütigung Deutſchlands, ihm nicht die 
ze. Möglichkeiten zu geben, wie Belgien, Portugal und 

panien ſie genöſſen. Die Deutſchen müßten das fühlen und 
dadurch würden Stimmungen in ihnen geweckt werden, die 
nicht gut für die Zukunft Europas werden könn⸗ 


land ſeine Kolonien gut oder ſchlecht verwaltet habe. Die 
Graufamkeitsgeſchichten entſtammten der Kriegspropa⸗ 
ganda und unzweifelhaft könne Deutſchland den Vergleich 
mit Belgien im Kongo, den Franzoſen in Syrien und den 
Spaniern in Marokko aushalten. Eine ſchlechte Situation 
würde durch einen dauernden Ausſchluß Deutſchlands von 
ſeinen Kolonien nur noch ſchlechter gemacht. 


Republik Polen. 


Neubeſetzung des Kultusminiſter⸗Poſtens. 


Warſchau, 6. November. (Eig. Drahtbericht.) In poli- 
tiſchen Kreiſen verlautet, daß in den nächſten Tagen der 
durch Vizepremierminiſter Bartel nur vorläufig beſetzte 
Poſten des Kultusminiſters endgültig beſetzt werden 
würde. Bartel würde nur noch Vizepremier ſein. Als 
neuer Kultusminiſter wird Profeſſor Koſta⸗ 
»ecki aus Krakau genannt. 


Umbildung des Wirtſchaftskomitees. 


Innerhalb der Regierung iſt ganz unerwartet der Be⸗ 


ſchluß gefaßt worden, das Wirtſchaftskomitee des Miniſter⸗ 
rats dahin umzugeſtalten, daß die Miniſter für Inneres und 
öffentliche Arbeiten ausgeſchloſſen werden. Über die Be- 
weggründe hat ſich nichts in Erfahrung bringen laſſen. 
Botſchafter Chlapowſki. 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: „Da in 
einem der Blätter die Nachricht erſchienen iſt, daß der Bot⸗ 


ſchafter Chlapowſki demnächſt einen zweimonatigen Urs 
laub erhalten ſollte, ſtellt das Außenminiſterium fejt, daß 


ten. Es handle ſich außerdem gar nicht darum, ob Deutſch⸗ 


potus + ln 


Fabrikat der Siemens - Schuckertwerke. 


Höchste, dauernd gleichbleibende Saug- 
wirkung, bequeme Handhabung und dabei 
doch der billigste im Preis u. Gebrauch. 


Als bester Staubsauger durch die „Deutsche 
Landwirtschafts-Gesellschaft“ (O. U. G.) mit dem 


ausgezeichnet. 
Garantieschein. 
Zu beziehen durch 


Siemens, Sp. z ogr. odp. 
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das Gerücht ganz falſch il. Der Botſchafter Chta⸗ 
powſki hat im Oktober einen zweiwöchigen Urlaub 
gehabt, den er teils in Poſen und teils dienſtlich in Warſchau 
verbrachte. Es it einſtweilen nicht vorgeſehen, daß 
er Paris verläßt. 


Vorläufig keine konſervative Partei in Polen. 


Warſchau, 6. November. (Eig. Drahtmeldung.) Nach 
der Jufammenkunft Vikſudkis mit den Großagrariern 
in Nieswie: wurde in der polniſchen Preſſe viel von der 
Einberufung einer konſervativen Partei ge⸗ 
ſprochen. Es fanden zwar Verhandlungen des Großgrund⸗ 
befitzes in fetzter Zeit über diefes Thema ſtatt, doch ſollen 
endgültige Veſchlüſſe erit im Dezember d. J. ge⸗ 
faßt werden. Am 15. November ſoll eine Zuſammen⸗ 
kunft der Wilnaer und Krakauer Konſer⸗ 
vativen ſtattfinden. 


Frankreich kauft volniſche Kohle. 


Warſchan, 5. November. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche 
Delegierte Leprince hat mit Kohlengruben in Ober⸗ 
ſchleſien und im Dombromaer Gebiet Verhandlungen wegen 
Lieferung von einer Millſon Tonnen Kohlen nach Fra nt 
reich begonnen. In Warſchau verlautet, daß die hierzu 
benötigten Waggons von Frankreich geſtellt werden ſollen. 


Ankauf von Transportdampfern. 


Warſchau, 5. November. (Eig. Drahtb.) Heute traf in 
Warſchau der Vorſitzende einer franzöſiſchen Schiffs⸗ 
baugeſellſchaft namens Emil Laffargue ein und unterzeichnete 
einen Vertrag mit der polniſchen Regierung, demzufolge 
Polen von dieſer Schiffsbaugeſellſchaft fünf Dampfer 
erwirbt. Jedes dieſer Schiffe hat einen Rauminhalt von 

Tonnen und ſoll für Kohlentransnorte dienen. 


2500-3000 
Polen zahlt für die fünf Dampfer zuſammen 150 000 Pfund 


Sterling. Die Bezahlung erfolgt ratenweiſe. die letzte Rate 
wird 1931 bezahlt. Der erſte dieſer Dampfer fährt in einer 
Woche bereits mit Kohlen nach England. 


Deutſches Reich. 
Ein neuer Reichspreſſechef. 


Miniſterialdirektor Dr. Kiep, der feit Januar 1924 an 
der Spitze des Reichspreſſeamts ftand, wird als Botſchaftsrat 
nach London verſetzt, um den in das Völkerbundſekreta⸗ 
riat berufenen Geſandten Dufour zu erſetzen. Zu Kieps 
Nachfolger als Reichspreſſechef iſt der bisherige Dirigent der 
Abteilung, Geheimrat Zechlin beſtimmt. 

Der neue Reichspreſſechef ſteht im 47. Lebensjahr. Er iſt 
aus dem preußiſchen Juſtizdienſt hervorgegangen und iſt 
1903 in den Dienſt des Auswärtigen Amtes übernommen 
worden. 16 Jahre lang war er bei verſchiedenen deutſchen 
Miſſionen im Auslande tätig, hauptſächlich im Orient, in 
Agypten, ſpäter in Marokko und in Spanien. 1919 wurde er 
in die Preſſeabteilung übernommen und 1924 zum Dirigen⸗ 
ten ernannt. . 

Ein Bruder des neuen Reichspreſſechefs iſt Leiter des 
Referats Polen im Auswärtigen Amt. > 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für November 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Konto Danzig 2528. 


Ein nener Preſſeyrozeß. 
Neues Urteil im Prozeß gegen das „Pommereller Tageblatt“. 
Stargard, 5. November. 


Der Strafprozeß gegen das „Pommereller Tageblatt” 
iſt vor der Strafkammer in Stargard unter dem Vorſitz des 
Richters Burdecki in zweitägiger Verhandlung erneut auf⸗ 
gerollt worden. Die Anklage wurde vertreten durch den 
Staatsanwalt Mantel. Vor fait zwei Jahren fand die erſte 
Verhandlung in dieſer Sache ſtatt. 
den Herausgeber des „Pommereller Tageblatt“ 
s eine Gefängnisſtrafe von 15 Monaten und eine geiz 

on ſechs Wochen, gegen den Redakteur Kramuſchke eine 
Gefängnisſtrafe von drei Monaten und eine Haftſtrafe von 
zwei Wochen, gegen den 
ſtrafe von 14 Tagen erkannt. Zur Verhandlung ſtanden ca. 
30 Zeitungsartikel. Das Oberſte Gericht in Warſchau als 
Reviſtonsinſtanz hatte in einigen Fällen auf Freiſprechung 
erkannt, in den übrigen Fällen wurde das Urteil aufgehoben 
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Stra 
klammer in Stargard zurückverwieſen. 


Damals wurde gegen 


Die Anklage —.— ſich in der Hauptſache gegen Bei 


tungsartikel, in welchen die Tätigkeit des früheren Woje” 
woden Breiſk! und feine Politik gegenüber den Deut, 
ſchen in Pommerellen, ſowie der Konitzer Prozeß gegen den 
Deutſchtumsbund kritiſch beſprochen wurden. Die Verteibi⸗ 


Redakteur Goga eine Gefängnis“ 


gng lag wieder in den Händen des Rechtsanwalts 
riken. Das heutige Urteil, das an die frühere Entſchei⸗ 
dung bezüglich der Schuldfrage gebunden war, ging doch be⸗ 
üglich der Strafzumeſſung im Vergleich mit dem erſten 
rteil weſentlich herab. In vielen Fällen, in denen vor⸗ 
der auf Gefängnisſtrafe erkannt war, lautete das neue Ur⸗ 
teil auf Geldſtrafe zwiſchen 15 Zloty und 600 Zloty. 
Es wurden verurteilt Dr. Krull zu 5 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 1350 gt Geldftrafe, Kramuſchte unter inzurechnung 
er früher verhängten Strafe zu 14 Tagen Gefängnis und 
450 3t Geldſtrafe, Goga zu 15 zl Geldſtrafe. 


. Besen das Urteil wird nochmals Reviſion eingelegt 
en. 
In ſeinem Schlußwort hatte Dr. Krull darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß das erſte Urteil bereits zwei Jahre, die 
ehrzahl der Artikel jedoch faſt vier Jahre zurückliegen. 
es Menſchenwerk ſei ein Produkt ſeiner Zeit, und unter 
tejem Geſichtspunkte fei auch jenes erſte Urteil zu bewerten. 
In der Politik Europas habe ſich inzwiſchen manches ge⸗ 
ändert und viele Dinge, die vor Jahren geſchehen find, 
würden heute ſchon weſentlich milder beurteilt. Der Woje⸗ 
wode Breiſki fei lange nicht mehr in feinem Amte, der da- 
mals perurteilte Sherf? befände fih bereits in Deutſchland, 
le polniſchen Behörden hätten ihn als Optanten abgeſchoben 
und legten offenbar keinen Wert darauf, den Konitzer Prozeß 
egen ihn von neuem aufzurollen. Die Erregung feiner 
teunde über das erſte Urteil, in dem der Angeklagte ge- 
wiſſermaßen mit einem gemeinen Verbrecher gleichgeſtellt 
worden ſei, habe ihm ſein eigenes ruhiges Urteil nicht ge⸗ 
trübt, denn er habe ſich ſagen müſſen, daß eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung nur zu verſtehen jei, wenn man annehme, daß ſich 
te früheren Richter ein falſches Bild von ſeiner Perſon und 
von feinen Abſichten gemacht hätten. Welches die Tendenz 
des „Pommereller Tageblatt“ ſei, das gehe am deutlichſten 
aus den Verträgen hervor, bie er mit feinen Mitarbeitern 
geſchloſſen habe. Es wird darin gefast, daß das Pom- 
mereller Tageblatt“ die Aufgabe habe, die Intereſſen der 
deutſchen Minderheiten in Polen wahrzunehmen. Die Zei⸗ 
ng tut das unter Wahrung ihres loyalen Standpunktes 
gegenüber dem Staat ohne Baer Abſicht gegen die Mit- 
bürger polniſcher Nationalität 
ſichtigung der beiden bier vertretenen Konfeſſionen. 
eigener Erfahrung hätte er gewußt, daß Scherff keine Ver⸗ 
ſchwörernatur war, er hätte das Elend der Ausgewieſenen 
miterlebt und die Notlage der deutſchen Schulen aus eigener 
uſchauung kennengelernt; deshalb hätte er fih berufen ge- 
fühlt, ſeinen Volksgenoſſen in Polen mit allen Kräften zu 
fen. Und nur dies fet jedesmal der Zweck feiner Ar- 
tikel geweſen. Ja, er hätte ſogar geglaubt, dafür Ver⸗ 
ſtändnis zu finden bei den Richtern der polniſchen Nation, 
die für ihre ſtaatliche und kulturelle Selbſtändigkeit einen 
ahrzehnte langen Kampf geführt habe. Nichts läge ihm 
aran, die polniſchen Behörden verächtlich zu machen, nicht 
bätte er die Abſicht, die Objektivität der Richter anzu⸗ 
zweifeln, denn wenn ihm das Vertrauen zu ihrem Gerechtig⸗ 
keitswillen gefehlt hätte, hätte er längſt die Möglichkeit ge⸗ 
babt, ſich durch Auswanderung einem erneuten Urteil àit 
entziehen. Ein Staat der fiğ ſeiner materiellen Stärke und 
einer moraliſchen Kräfte bewußt ſei, habe es nicht nötig, 
gegen die Vertreter der nationalen Minderheiten mit über- 
mäßiger Schärfe vorzugehen, und er habe durchaus die 
öglichkeit, in allen Fällen Nachſicht zu üben, in denen der 
date klagte ausſchließlich aus idealen Motiven gehandelt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdräd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Berſchwiegend 


eit zugesichert. 
Bromberg, 6, November. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa wol⸗ 
kiges, größtenteils trockenes Wetter an, bei nicht weſentlich 
veränderten Tagestemperaturen und zunehmenden weſt⸗ 
lichen Winden. y Br 


Siebenzigmalſiebenmal. 

Im chriſtlichen Glaubensbekenntnis folgen zum Schluß 
zufeinander Vergebung der Sünden, Auferſtehung des 
Reiches und ein es Leben. Und Jejus lehrt feine 

ünger, daß fe ſich nicht ſiebenmal, ſondern ſiebenzig mal 
ſiebenmal vergeben folen, 
ee entſpricht ganz dem Getit, den das Evangelium 
et. 
Ünen die Aufnahme verfante, Feuer und Schwefel wollten 
regnen laſſen, verwies es ihnen der Herr: Wiſſet ihr nicht, 
weſſen Geiſtes Kinder ihr ſeid? Und ſeine Apoſtel werden 
mat müde, vor Rache und Vergeltung zu warnen, zu Ver⸗ 
Lönlichkeit' und Vergebungswilligkeit zu mahnen, denn das 
angelium verkündet den Gott, defen Barmherzigkeit 
ſrenzenloſes Verzeihen an den Menſchen übt — wie ſollten 
nicht auch bereit ſein, ſiebenzig mal ſtebenmal zu vergeben. 
Der Geiſt ift unſerer Zeit verloren gegangen. Man hört 


Bilingerfahrten. 
Bon Dr. Alphons Nobel. 


ru In den Wikingerfahrten verklingt die Völkerwande⸗ 
Bolte. Zu Beginn des Mittelalters waren die hundert 
wolker germaniſchen Blutes über Europa ausgegoſſen 
ò unden. Der Teig ward gemengt, aus dem in langer, 
Sucher Gärung das Abendland ſich A A Sueben am 
—— Spaniens, Vandalen in Andalnfien, Burgunder, einſt 
— der Oder, nun an der Rhone und Saone; Langobarden 
on Böhmen und Ungarn nach Italien, von der Elbe an den 
rei z verſchlagen; Franken von Weſtfalen ins nördliche Frank ⸗ 
S09, und überall die Goten: ien, Südfrankreich, 
deallen, ſelbſt auf dem Balkan und in Iſtrien ſchmale Reſte 
re und Goten auch im Norden, in Skandi⸗ 
Von hier waren fie ausgezyo die in alle Welt ver⸗ 
Kölagenen gotiſchen mz Aber die Daheimgebliebenen 
ie lung mit den Sm ogenen bewahrt, 
dert waren ja auch nicht auf einmal aus der Heimat gewan⸗ 


hrhunderte. 


; Mona, zum erſten Mal das Abendland zufammenfaßte, 
wöbnſuch 
kaantaſte treibt 
beiden 8 
Wikingerjahrhunderten die epiſche Sage geboren. 
befunden ut Gittugerfahrtſſcheint ſchon um 516 ftatt- 


üj n qu haben. Damals fuhr eine ſkandinaviſche Flotte 
lab, gere zur Rheinmündung und verheerte Fries⸗ 
Aber die großen und bekannten Fahrten begannen 


nter gleichzeitiger Berück⸗ 
Aus 


Als Jeſu Jünger über den ſamaritiſchen Flecken, der 


nur die Stimme des Haſſes, der Rachſucht, der Vergeltungs⸗ 
wut, und die Luft iſt verpeſtet von dem Gifthauch eines 
Geiſtes, der kein Vergeben und Vergeſſen kennt, der nicht 
Verſöhnung der Völker, ſondern Knechtung der Schwachen 
durch die brutale Macht der Starken will. Wir ſeben keine 
Möglichkeit einer Rückkehr zu geordneten Zuſtänden und 
friedlichen Zeiten, wenn nicht der Geiſt Jeſu Chriſti in der 
Welt wieder mächtig wird. Es iſt keiner, der ſich nicht viel 
müßte vergeben laſſen. aber auch keiner, der nicht viel zu ver⸗ 
geben hätte. Und nur wo Vergebung der Sünden iſt, da iſt 
auch Leben und Seligkeit. D. Blau, Poſen. 


S$ Das Steigen des Weichſelwaſſers hält noch immer an; 
es erreichte heute bei Brahemünde eine Höhe von 
+ 6,04 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde gingen 
im Laufe des geſtrigen Tages elf beladene Oderkähne und 
zwei Dampfer nach der Weichſel; nach Bromberg kamen vier 
unbeladene Oderkähne und zwei Dampfer. 

$ Achtung Jahrgang 1906! Die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1906 haben ſich in der Zeit vom 15. bis 20. November 
zur Eintragung in die Stammrolle zu melden, und zwar im 
Militärbureau, Wilhelmſtraße 56, zwiſchen 9 Uhr früh und 
1 Uhr mittags nach folgendem Plan: Am 15. 11. A. D., am 
16. 11. E.— J., am 17. 11. K.—L., am 18. 11. M.—G., am 
19. 11. R.—S. und am 20. 11. T.—3. ; 

$ Briefmarken mit Chovins Bildnis. Der Verein zur 
Förderung polnifher Kunſt im Auslande hat ſich au die Re⸗ 
gierung mit dem Vorſchlag gewandt, für die Zeit der 
Chopin ⸗ Feierlichkeiten vom 12. bis 19. November 
einen beſonderen Poſtſtempel einzuführen. Das Ju⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat dieſen Vorſchlag 
genehmigt. Es iſt folgender Wortlaut beſtimmt worden: 
„Fryderyk Chopin 1810—1849, Warſzawa, Odſtonigcie pom⸗ 
nika.“ Außerdem hat der genannte Verein die Auregung 
gegeben zur Herausgabe einer Briefmarke mit 
dem Bildnis Chopins, die aber zu den Novemberfeierlich⸗ 
keiten wohl noch nicht wird hergeſtellt ſein können. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 2,702 80, 
Gier zu 3,70—3 80, Weißkäſe zu 45—50, Tilſiter zu 2,40. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt preiſten Apfel 40-60, Birnen 
35—50, Zwiebeln 25, Mohrrüben 10, Weißkohl 15, Wirſing⸗ 
kohl 15. — Auf dem Geflügelmarkt wurden folgende Preiſe 
gefordert: Gänſe 1,10—1,75 für das Pfund, Enten 5—7, 
Hühner 4—5. Tauben 2. — Auf dem Fleiſchmarkt notierten 
Schmeinefleiſch 1,40—41 60, Rindfleiſch 80— 1,20, Kalbe 
fleiſch 1.20, Hammelfleiſch 90—1,10, Dauerwurſt 3.80, 
Kochwurſt 1—1 30. — Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 
1,60 —1 80, Schleie 1.80, Plötze 0.50. 

i Der Roſenkavalier, ein Rilm nach Hugo von off- 
mannsthal, rollt gugenblicklich im Kino Kriſtall. Das 
iſt ein wahrhaft deutſcher Film, frei von amerikaniſcher Sen⸗ 
ſationsluſt und Übertreibung, ſchön in feinen zarten Bil- 
dern der Wiener Rokokkozeit reizend die Handlung, zu 
gleichen Teilen mit etwas Humor und ein wenig Tragik 
gewürzt. Dieſer Film iſt ein äſthetiſcher Genuß, zumal die 
Muſik liebliche Rand- und Schlußvignetten nach Motiven 
von Johann Strauß um die hübſchen Bilder zeichnet. 

$ Wittering der Grabſtätte. Wie man überall auf 
Promenaden und in Gärten bemüht iſt, die pflanzlichen An⸗ 
lagen durch Eindecken oder Verpacken vor dem Einfluß zu 
ſtarker Kälte zu ſchützen To ift es auch emnfehlensmert, dies 
auf den Friedhöfen zu tun. Zumal Grabſtätten, auf denen 
fih Efeu und Roſenanpflanzungen befinden. find tunlichſt 
mit Tannenreiſig einzudecken, um fie vor Froſtſchäden zu He- 
wahren. Das iſt in dieſem Jahre nach den feuchten Sommer- 
monaten. in denen alles fo üppig getrieben ift. beſonders 
nötig. en iſt eine ſolche Bedeckung aus Tannenreiſig 
ein ſchöner Schmuck, ſie verhullt den traurigen Anblick der 
verödeten Grabſtätten. £ 


S$ Eränditer Überfall. Der geſtern gemeldete Überfall 
auf den Schneider Weſokomfkf ift von dieſem erdacht worden. 
Er hatte kein Geld, um nach Inowroctaw mit der Bahn 
zurückkehren zu können. fo trat er den Heimweg zu Fuß an. 
Unterwegs verließen ihn die Kräfte, er trat in ein Haus und 
bat. nach einem Auto zu telephonieren, da er überfallen 
worden ſei. Die Hausbewohner benachrichtigten indeſſen die 
Polizei und den Poliziſten machte er dann die geſtern von 
uns wiedergegebenen Angaben. Die ſofort aufgenommene 
Verfoloung der Banditen hatte jedoch keinerlei Erfolg. 
Man nahm noch einmal W. ins Verhör, und da er ſich immer 
mehr in Widerſprüche verwickelte, legte er ſchließlich ein Ge- 
ſtändnis ab. daß er aar nicht überfallen worden ſei. è 

8 Sechzig Meter Telephondralt murden wieder in der 
ee Nacht auf der Strecke Bromberg—Rohrbruch 
geſtohlen. 

S Ein Fahrrad wurde einem Otto Jordan, Gamm⸗ 
ſtraße 3, aeftohlen, das er ohne Aufſicht hatte in der Berliner 


Chauſſee ſtehen laſſen. 


8 Verhaftet wurden zwei Trinker, zwei Diebe, ein Her- 
umtreiber und eine Perſon wegen Lärmens auf der Straße, 
d ; E296 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Berein Freundinnen } Mädchen. Monatsverſammlung Montag, 
den 8. November, 4 Uhr, im Zivilkaſino: Muſikaliſche Vor⸗ 
träge uſw. (7645 


erft kurz vor dem Jahre 800. 793 brechen die Nordländer 
in England ein, 799 verwüſten fie die franzöſiſche Küſte, 
803 plündern ſie das größte Heiligtum des damali chriſt⸗ 
lichen Nordens, das berühmte Kloſter des heiligen Columban 
auf der kleinen Inſel Jona an Schottlands Weſtküſte. 
Bet as wird 807 und 812 von den Wikingerſcharen Heim= 
geſucht. i ir 

Karl der Große ift der erſte und einzige Widerſtand, den 
die Wikinger finden. Er ſchützt die Küſte ſeiner Reiche. 
Deshalb wächſt ſein Name in der nordiſchen Phantaſie ins 
heldenhafte. Als der Skalde und Dienſtmann Olavs des 
Heiligen, der Irländer Siavat, den kleinen Sohn Olavs 
taufen ſoll, nennt er ihn Magnus und ſpricht: „Ich nenne 
ihn nach König Carlamagnus; ihn kannte ich als den beſten 

ann auf der Erde.“ 

Die große und erfolgreiche Wikingerzeit beginnt dann 
auch erſt nach dem Tode des Carolus Magnus. Sie Nach 
mit dem Jahre 1000, denn nach dieſem Jahre iſt es nicht 
mehr der heidniſche N der abenteuerliche Seefahrer, der 
Seeräuber. ift es ni rs der heimatloſe Wikinger, ſon⸗ 
dern der Normanne, der chriſtliche Ritter, der Pilger zum 
heiligen Lande, der Lehnsmann eines Königs, der ſeßhafte 
Normanne. 3 i 

Unter den eigentlichen Wikingerfahrten haben am 
meiſten Eugland, Irland und Frankreich leiden 
müſſen. In Deutſchland wurde Hamburg oft und die 
Rheinſtädte einige Male heimgeſucht. Doch England, in dem 
damals die Angelſachſen herrſchten, wurde regelmäßi Ziel 
der Räuberfahrten. Nur ein angelſächſiſcher Rönn bat 
fich einigermaßen gegen die Wikinger behaupten können, das 
iſt Alfred der Große. Später geriet England ebenſo 
wie Irland vollkommen in Abhängigkeit von Skandinavien. 
Das Reich Knuts des Großen erſtreckte ſich über Dänemark 
und England. Auch in Irland bildeten ſich Wikinger⸗Reiche. 

Frankreich iſt unter ſeinen ſchwachen Königen, vor 
allem unter Karl dem Kahlen, regelmäßig von den Wikinger⸗ 
flotten beſucht worden. 841 lief eine gewaltige Wikinger⸗ 
flotte in die Seine ein, verbrannte Rouen und die ums 
liegenden Klöſter. Ein Jahr ſpäter kehrte die Flotte 
wieder, überſchwemmte die Picardie, fuhr dann in die Loire 


geſſen. — * 


Hauvptſchriftlelter: Gotthold S 
geſamten 


der franzöſiſchen 
die. Die Wikinger verteidigten nun die Küſte Frankreichs 


Handwerker⸗Frauenvereinigung. Sonntag, den 7. 11., nachmittags 
4 Uhr, im „Deutſchen Haus“ wichtige Beſprechung und Kaffee» 
trinken. Vorher bei gutem Wetter Spaziergang 2½ Uhr ab 
Bahnübergang Danziger Straße bis Myflencinek. (7661 


Ortsgruppe „Bromberg“ des Verbandes Deutſcher Handwerker i. P. 
Der zum 31. Oktober feſtgelegte Bazar, verbunden mit Tanz uſw., 
findet veränderter Umſtände halber am 11. November d. J. im 
Zivilfafino ſtatt. Werte Handwerkskollegen und Gönner des 
Handwerks! Wer noch Willens iſt, zum Beſten unſerer Hand⸗ 
werksveteranen, Witwen und Waiſen etwas beizutragen, um das 
Weihnachtsfeſt für die Armſten der Armen beſtens ausgeſtalten 
zu können, der überlege nicht lange, ſondern mache eine Spende 
aus ſeiner Berufstätigkeit, in Waren oder Geld, alles wird dank⸗ 
bar angenommen (auf Wunſch abgeholt! von unſerm 1. Schrift⸗ 
führer Herrn Alfred Rohrbeck, 4 13 (Fröhnerſtraße), 
und Kaſſenführer Herrn A. Wruck, Jagiellonſka 53 (Wilhelmſtr.), 
wo auch noch Einladungen erhältlich find. — Am 11. November, 
von 10 Uhr vormittags ab, Entgegennahme der von den Damen 
des Handwerks gütigſt erbetenen Spenden (allerlei Schmack⸗ 
haftes). (12391 


Geſangv. Brbg. Oft u. Germanis. Übungsſtunde nicht . Es 


10., ſondern Donnerstag, den 11., zur gewohnten Zeit. 

Kath. Frauenbund und Eliſabeth⸗Verein veranſtalten am Mitte 
woch, den 10. November, abends ½8 Uhr, im Zivilkaſino ein 
Wohltätigkeitsfeſt durch Konzert, Chorgeſänge, ernſtere 
und heitere Vorträge. Eintrittskarten bei Hedwig Kaffler, 
Gdanſka 22, V. Renkawitz, Dluga 54, und an der Abendkaſſe. ( 


* * * 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 5. November. Am Sonnabend 
verunglückte der Eiſenbahnarbeiter Prokopf, ulica 
Senatorſka wohnhaft. Er war beim Aufladen auf dem Güter⸗ 
bahnhof beſchäftigt. Plötzlich fiel eine mehrere Zentner 
ſchwere Kiſte auf ihn, ſo daß er unter der Laſt lag. 
anderer Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen an der Hand. 
Prokopf wurde befreit, und nachdem ihm ärztliche Hilfe A 
teil geworden war, auf einer Bahre nach Haufe getragen. Da 
er ſchwere innere Verletzungen davongetragen 


hat, wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 


* Bojanowo, 4. November. Der Schulleiter der hieſigen 
evangeliſchen Schule, Lehrer Knuth, konnte am 1. d. M. 
auf eine 30 jährige ſegensreiche Tätigkeit an 
derſelben Schule zurückblicken. i 

* Gneſen (Gniezno), 5. November. Keine Einſturz⸗ 


gefahr des Gneſener Doms. Die Kommiſſion, die 


kürzlich die Kathedrale beſichtigte, hat feſtgeſtellt, daß der⸗ 
ſelben keine Einſturzgefahr drohe. Lediglich zwei belangloſe 


Riſſe im Innern des Südturmes wurden wahrgenommen, 


kleine Mängel, die ſich vielleicht infolge der Brände der 
Kathedrale vor 150 Jahren eingeſtellt haben. Dieſe können 
aber ebenſo wenig den Einſturz des betr. Turmes wie über⸗ 
haupt der ganzen Kathedrale zur Folge haben. Nach der 
gegenwärtigen äußeren Renovation der Türme werden dieſe 
auch im Innern eine Erneuerung erfahren. 

* Lobſens (Lobzenica), 4. November. Das Reforma⸗ 
tionsfeſt wurde von den Evangeliſchen aus Stadt und 


Land in würdiger Weiſe in der Kirche begangen. Zur Ver⸗ 


ſchönerung der Feier trugen der Kirchenchor, der die „Große 
Doxologie“ und „Es lag in Nacht und Graus die Erde“ fang, 
ſowie die Darbietung von Händels „Largo“ bei, geſpielt von 
Frl. Gorzella (Orgel), Emil Kar au (Cello), Egon 
Karau (Geige). Es war ein ſchöner Beweis von dem ein⸗ 
trächttigen Zuſammenhalten unſerer Gemeinde. — Die 
Rübenernte iſt beendet, ſcheint aber auch nicht ganz den 
Erwartungen zu entſprechen. 

D Pudewitz (Pobiedzifka), 5. November. Beim Land⸗ 
wirt Korbanek in Sbierkowo bei Pudewitz wurde ei 
zwei Zentner ſchweres Schwein geſtohlen. Nach eif⸗ 
riger Hausſuchung durch die Staatspolizei wurde das Fleiſch 
bei dem Arbeiter Woydillak, wohnhaft in der Bahnhof⸗ 
ſtraße, gefunden. Der größte Teil war jedoch ſchon aufge⸗ 

Im Kolonialwarengeſchäft Zardecki in der 
Voſenerſtraße wurde fait der ganze Laden ausgeräumt. — 
Beim Landwirt Joswiak in Forbach bei Pudewitz 

„Zentner Kartoffeln geſtohlen, welche unmittelbar am 
Wöhnhauſe in der Miete lagerten. — In Dominium Gölun 
und Görka bei Pudewitz wurden Kartoffeln auf dem Felde 
aus der Miete geſtohlen. 

agen zum Diebſtahl vorgefahren. ma 

* Slebzyn b. Nakel, 4. November. Ein fünffacher 
Mo rd ſoll jetzt nach 55 Jahren, wie polniſche Blätter zu be 
richten wiſſen ſeine Aufklärung finden. Ein Sterbender 


Die Diebe waren mit Pferd und 


` 


Amerika hat bei feiner Beichte geſtanden, einen Mord be⸗ 


gangen und Leichen bei einem Mutter Gottesbilde bei Nater 
vergraben zu haben. Die angeſtellten Unterſuchungen haben 
nun tatſächlich zur Freilegung von fünf Leichen geführt. Es 
ſcheint ſich dabei um zwei Mordtaten zu handeln; denn drei 
Leichen lagen beieinander und daneben zwei weitere. über 


die Perſonalien der Toten, die Mörder und die näheren Um⸗ 


ſtände, die zu den Morden führten, iſt noch nichts bekannt. 


d Sta 
redaktionellen Inhalt: 
nzeigen u Reklamen: E. Prz 
von A. Dittmann G. m. b. H. fämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 214. 


Be ii in denen die Rinne gegen große Summen Goldes 
verſprachen, in den nächſten Jahren Frankreich zu fonen. 
885 erfolgte der berühmteſte Vorſtoß der Wikinger aach 
Frankreich. Diesmal gelang es den Nordländern e d 
5 zu erobern. Der Kaiſer zwar, Karl der Dicke, e 
aris aufgegeben, aber die Pariſer ſelbſt unter 0 a 
ihres Grafen und ihres Biſchofs verteidigten mit 200 Krie⸗ 
gern die Stadt, die damals nur aus der Seineinſel beſtand. 
Eine ſchlimmere Belagerung als dieſe hat Paris wahrſchein⸗ 
lich nie mehr erlitten. Trotzdem auf beiden Seiten die Ver⸗ 
luſte außerordentlich groß waren — auch der Biſchof von 
Paris fiel — gaben beide Gegner den Kampf nicht auf. Er 
dauerte monatelang und endete erſt, als der Kaiſer mit 
einem großen Heere kam, Paris zu entſetzen. x 
Die Fanzoſen wupien fih ſchließlich nicht anders ges 
gen die Wikinger zu helfen, als daß fie ihnen einen Teil 
des Landes zur Siedlung überließen. Das ift der Inhalt 
des berühmten Vertrages, den Karl der Einfältige mit 
dem Wikingerherzog Rollo 911 ſchloß. So entſtand an 
Nordküſte das Herzogtum der Norman⸗ 


ſelbſt gegen andere Wikinger. 


Es iſt bekannt, wie ſchnell ſich die Wikinger in der Nor⸗ 
mandie franzöſierten. Sie verloren ſehr bald ihre Spr 
und wurden ſchnell der wertvollſte Volksteil des mittel⸗ 
alterlichen Fraukreichs. Fortan it nicht mehr Skandi⸗ 
navien, ſondern dieſe Normandie das Zentrum der Wikinger 
oder, wie fie jetzt heißen, der Normannen. 
den fie Chriften. Das ſtolzeſte Rittertum des cheiſlichen 
Abendlandes entſtand hier auf germauiſchem Volks boden, 
dasſelbe Rittertum, das England 1066 eroberte, das die 
Kerntruppen der Kreuzzüge bildete und welches das Reich 
beider Sizilien gründete. 2 


— 


in den Räumen der Firma Chudziński & Maciejewski, Bydgoszcz, ulica Gdańska, 
eine Verkaufsabteilung von 


Schuhwaren, Leder- und Filz-Schuhweri 


| unserer Fabrik eingerichtet haben, zwecks Abgabe desselben zu niedrigsten Preisen. 12543 
| 


0 Hierdurch geben wir uns die Ehre, das verehrliche Publikum davon in Kenntnis zu setzen, daß wir 
| 
| 


Eine 50jährige Erfahrung auf dem Gebiete dieses Industriezweiges ermöglicht uns die Herstellung bester Ware, von den 
einfachsten bis zu den elegantesten Qualitäten. Die spezielle Aufmerksamkeit des verehrlichen Publikums erlauben wir uns auf 
unsere Erzeugnisse Marke „LEO“ zu lenken und bitten, nur diese verlangen zu wollen, da wir für diese volle Garantie übernehmen. 


W. Weynerowski i Syn 


Fabryka Obuwia w Byadagoszczy. 


Einbruchsichere Schlösser 555 Laboratoriums - Bedarf 
maa mamn e. Bauen A Ma nn un. 


Personenwagen 
Jagiellońska 11. Telefon 1430. 
5 . 5 — Tafelwagen — Gewichte 


8 eee 


Kulturtechnisches f | 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 


in Gniezno, ul, Trzemeszyfiska 69. 


Teerfreie Bedachung 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- u, Be- 


Wand- und Fußbodenbeläge 
wässerungsanlag., Projektaufn., Kosten- flide, Mab. ee u 
— Vermessung. u. Gutachten. W| and. Gegen tände. 1: Transportable Kachelöfen 


| M. E 


und billig 
„RDO 


kaufen Sie bei 
Damen- Herren- und Kinder-Konfektion a 
Bydgoszez, nur ul. Długa 19 (Friedrichstr.) “gi 
Wir empfehlen Neuheiten 


Damen - Mäntel mod. Form, Herren-Anzüge aus haltbar. 
prakt. Qualität, von zt 25. 00 Stoff., versch. Farb., von 27.50 


Bamen-Mänt 1hesto 865 Winter -Uister grau, braun, 


Reichsgetreideprober 
Wächter -Kontrolluhren. 


Die unterzeichneten Zahn- flerzte 


geben bekannt, daß sie 


diejenigen Mitglieder der städt. ‚Oriskrankenkasse 


welche von der Behandlung 


des hiesigen Zahn-Ambulatoriums 


keinen Gebrauch machen wollen, 12742 


privatim zu ermäßigten Sätzen behandeln 


Zahn-Arzt Adam Dobrowolski, Jagiellońska 65/66, 
e Plac Teatralny 


Zahn-Arzt Dr. med. Gizycki, Plac Teatralny 17 
Zahn-Arzt Dr. med. Goldbarth, Gdańska 165 
Zahn-Arzt Lewandowski, Dworcowa 95 

Zahn-Arzt Dr. med. dent. Mielcarzewicz,Dworcowa3 


elegant garn, V. A 64. besteVerarb.pr.Qual.,v: 2128.00 | — , 
amen - Mäntel reinwollene \ | eziauGeschärt Fon InDummieBennng-IMN |j] Zahn-Arzt Moszkowicz, Stary Rynek 10 
tät auf Seidentutter, hoch- Winter-Ulster reinwol, Schw. | Zahn-Arzt Strojnowski, Plac Wolnosci 1 
tlegant . . von A 76.00 Flausch . „ z2 49.00 Zahn-Arzt Idzi Switala, Stowackiegol, Ecke Gdańska 


Seidenplüschmäntel prima N 
Qualität, Pt Seide gearbeitet | Winter-Paletot schw.2-reih.. f 


cido „433.00 | mit u. ohne Sanitkr, v. 2 64.00 % 


Plüsch- u.Krimmerjacken Winter-Jo t l 
Polzimitat. ganz auf Seidenfutior, | auf warm, er von 2120.80 
hochelegant . von z 87.50 


Gummimäntel für Damen und | Reichhaltig, Lager in Backfisch-, 
Herren in verschied. Qualitäten Burschen- und Kinderkonfektion 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 
— — — a 


N ec TE NN PA a 62 || Zahn-Aerztin Kieżun-Thiemé, Libelta 12. 


Besatzfelle, Pelzfutter und allerlei 


Pelzwaren 


= kauft man am vorteilhaftesten in der Spezialfirma = 


Pelzhandlung 


F. Jaworski & R. Nitecki | 


ul. Dworcowa 19, Bydgoszcz. Tel. 13-41. 


Osthank für Handel u. Bewerbe 


Aktienkapital 4 Millionen Goldmark . un Wh 


Zweigniederlassung Schneidemühl Kunsthohlschlefere 


mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 
ENF f für Messer, Scheren und 
empfiehlt sich eg ic han en Instrumente 


zur Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 8 2 PEIEE PES aN sa a S a EE 
— N H H 
insbesondere 7 $ f Eigenes ‚Kürschner-Atelier. D 
zur Umwechselung ausländischer Geldsorten g nr . rn 
‚Polennoten, Dollarnoten usw. Beslsrmessen 


Prima Solinger Stahlwaren 
Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 
EEE EE nn 


Annahme von 
“Syariah zu höchsten Zinssätzen. 
Postscheck-Konto Berlin 64661. 12898 


z Rechtsbüro EEE EEE 00 ap T wut 
a Enes Spielwaren zerin, Miicannenſiebe, seihtu a 
Karol Schrö del Puppen Puppenwagen È o Miihlannen, Bieh- und Butterial ii W jA Kartoffeldämpíer 
ented. tämti. Gerichts, Sopotbeten, Straf. f Schaukelpferde, Christ- Leder- und „Aumelpanrtreibriemen 7 A Kartoffelaustschen 
laden, Optanten-Bragen, Genoſſenſchafts⸗ =o- ‚offeriert billigit F i 
2222 . A a A Lu 
3 Spielwarenfabrik T. Bytomski P cen ess. be e Häckselmascnin 


Telefon 1538. 


ul, Dworcowa 15a - ul. Gdańska 21 Reparaturen werd. ſachgemäß ausgeführt. 


Eb auebenns von . 5 e eee cee R 
Schir in Dienenbonig Werne. ei 33 Le 0 ee rehhankklemm f 2 


Korreſpondenz, ſchließt itie Akkorde ab. 


A Strohschneider 
A Schrotmühlen 


arantiert e f | 2 in großer Auswa 
. 51 ee brutto Saule, Bydgoszcz, ee. Zwel- und Dreibackenbohrfutter $ 5 ori 


Aae ange fr fümtihe % Reibahlen, Sniralbahrer 
zit, u km, | K leumann & nitte, Bydgosztz. 5 1 


Katalog auf Wunich gratis und franko. DOOOOODODDDIODDOGSHHNDANE 


t 

raturſs Schirme jeder F ponenten ver 
töcke). ſendet per Nachnahme 

ofeph Haagen, Cb. Czaczles. Tarnopol, 
3 Sniadeckich 47, „262 Szeptyckich 8. 12840 


Gebrüder Ramme, Bydgosze | 


Sw. Tröiey 14b. Telefon ` 79. 


2. Blatt. Nr. 256. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. November 1926. 


Pommerellen. 


6. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Einkommenſteuerliſte lieat aus! Wie der Ma- 
giſtrat bekannt gibt, iſt volle vier Wochen die Einſchätzungs⸗ 
Tüte zur ſtaatlichen Einkommenſteuer im Rathaus II, Bim- 
mer Nr. 31, zur allgemeinen Einſicht der Steuerzahler aus⸗ 
gelegt. In dieſer Zeit können Reklamationen vorgebracht 
werden. e 

Der Viehmarkt konnte wegen der Sperre nicht ſtatt⸗ 
finden und auch der Pferdemarkt war nicht von weſent⸗ 
icher Bedeutung. Trotz der ſchnellen Aufeinanderfolge der 

ärkte waren noch reichlich Pferde angeboten. In der 
Hauptſache handelte es ſich um minderwertiges Pferde⸗ 
material. Luxuspferde waren überhaupt nicht vorhanden. 
inige Pferdehändler aus Graudenz und Nachbarſtädten 
atten mehrere Koppeln geſtellt, darunter befanden ſich auch 
einige gute Gebrauchspferde. Man forderte für beſſeres 
Material 400—800 Zloty. Vereinzelt wurde auch ein Tier 
zu 400—500 Zloty abgeſetzt. Beſſer war die Nachfrage nach 
ieren in der Preislage von 200—400 Zloty. In der Haupt⸗ 
ache wurden aber Mähren im Preiſe von 50 Zloty ange⸗ 
boten. Man ſah ganze Koppeln von Pferden dieſer Qualität. 
Es fehlten auch nicht die bekannten Zigeunerfamilien, welche 
mit großer Redegewandtheit ihre Roſſe abzuſetzen ſuchten. 
er Pferdemarkt hat kaum noch für die Stadt eine wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung. Nur der Stadtſäckel hat durch das 
Standgeld eine Einnahme. * 

e. Feuer. Am Donnerstag erſchallte auf Mittag der 
Feuermelder. Es eilte ein Löſchzug nach der Nonnenſtraße. 
Dort im Hauſe Nr. 5, der ehemaligen Luiſenſchule in welchem 

jetzt das ſtädtiſche Arbeitsamt und die Handelsſchule unter⸗ 
gebracht iſt, hatte in einem Raum Papier zu ſchwelen an⸗ 
i gefangen. Es wurde eine Schleuchleitung in das Gebäude 
geführt und die Gefahr war bald beſeitigt. * 
d. Ein Autounfall ereignete ſich am Donnerstag in der 
Bahnbofſtraße. Einer Autodroſchke verfante die Steuerung 
und der Vorderwagen fuhr auf den Bürgerſteig. Ein Hinter- 
rad zerbrach. Glücklicherweiſe find Perſonen nicht verletzt 
worden. * 
. de. Aus dem Kreiſe Graudenz, 5. November. Das Auf- 
teilen und beſonders das Bebauen der neuen Anſiedlungen 

ngelsburg und Tursnitz geht nur recht langſam 
vorwärts. Engelsburg war von dem früheren Pächter 

wenigſtens genügend beſtellt. Es konnte den neuen Anſied⸗ 
lern die beſtellte Fläche zugeteilt werden daß dieſe nur 
ernten brauchten. Anders war es in Tursnitz. Der bis⸗ 
herige Pächter hatte die nötigen Beſtellungsarbeiten nicht 
ausgeführt. Die Ernte war daher auch wenig lohnend. In 
Engelsburg ſind ſchon mehrere Gebäude, hauptſächlich 
Scheunen, erbaut. Die Anſiedler in Tursnitz find noch weit 
im Rückſtande. Es war ſ. Z. von der deutſchen Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion in Tursnitz bereits eine Ziegelei zur Herſtellung 
der nötigen Ziegel erbaut worden. 


%* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


4 Männergeſangverein Melodia feiert am Sonnabend, den 20. Nos 
vember, im Hotel goldener Löwe ſein 20. Stiftungsfeſt durch 
Geſangsvorträge, Konzert und Ball. Siehe auch Inſerat in der 
heutigen Nummer. (12919 * 


— ñ W- 1 en 
Thorn (Toruń). 
* Meiſterprüfung. Wie die Handwerkskammer bes 
kannt gibt, haben folgende Perſonen die Meiſterprüfung be⸗ 


ſtanden und find berechtigt, den Meiſtertitel zu führen: 
Edmund Hoffmann Thorn im Konditoreifach, Wladyſtaw 


folgende Artikel: 
Tapeten und Goldleisten 
Stoff-Teppiche 
Läufer-Stoffe in verschiedenen Farben 
und Breiten A 
# Linoleum-Teppiche, durchgeh, 'gemust, 
» Läuter, durchgeh, gemustert 
as Teppiche, bedruckt 
* Läufer, bedruckt 
2 einfarbig i 
kú Vorlagen i ; 
Wachstuch in verschiedenen Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch-Tischdecken 
Wachstuch-Läufer 
ummi-Unterlagen, weiß und rosa 
Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
okos-Läufer.in verschiedenen Farben 
und Breiten, N 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler, Grudziadz 
Flac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


Radio-Amato 


12585 


Tel. 196. 


Vorſchriftsmäßige 


Kontobücher 


für einfache, doppelte und 
amerikaniſche Buchführung. 


Kopierbücher, Unterſchriftsmappen 
Briefordner, Schnellhefter 
Brieftörbe, Brieſwagen 


werden von mir in nur beiten Fabri⸗ 

katen zu billigen Preiſen geliefert. 
Verſand nach außerhalb ſofort 
nach Eingang der Beſtellung. 


Arnold Kriedie, Grudziadz, 


i ul Mickiewicza Nr. 3. ; 
Telefon Nr. 85. 2903 Teleton Nr. 85. 
P. K. O. Poznan 203 815. 


Platin, 


He A 


Radio-A 


Original Telefunken 
Dr. Georg Seibt 


onaraie 


sind die besten Fern-Empfänger für 
den Rundfunk. 


Vorführungen an Ort und Stelle jeder- 
zeit, Anmeldungen erbittet rechtzeitig 


Radio -Specialhaus 


Adoif Kunisch, Grudziądz ätig. 


Gold-, Silberwaren und sra 
in Kommission And in . 


daher konkurrenzlos billig. 


Werkstätte für Neuanfertigung, Reparaturen 
und Gravieren, Vergolden und Versilbern. 


W. Walker, Grudzig 


Eöhestecke 


== 30 zahle hohe Brei 


Brillanten, Gold und Eilberbruch. 

ntin, Setten, Minge, ihren A. 
(auch zerbr.), Brennſtifte, Schmuc⸗ 
sachen, Löffel. Deutſch. Eilbergeld u. 
Duble, alte Zahngebiſſe lauch zerbr.) 


Für 1 gr Platin zahle ich 25 Zloty. 


B. Papier, Grudzigdz. 


Miecliewicza 21, 1. Cta. (früher Pohl» 
mannſtraße) vis-à-vis der Poit. 


Szymanſki⸗Neu⸗Grabia, Kreis Thorn, im Schmiede⸗ 
gewerbe und Staniſtaw Falenſki⸗Podgörz als Bäder- 
meiſter. * 

—at Durch eigene Unachtſamkeit unter die Straßenbahn 
geraten ift ein Anton Kwiatkowſki am Wollmarkt. 
K. wollte noch vor dem Paſſieren der Straßenbahn das Gleis- 
— trotz Läutens des Wagenführers — überſchreiten, wurde 
vom Motorwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er 
erlitt ſchwere innere Verletzungen, außerdem einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch. š e 

** Unfall, Ein Mar Rumunſki aus Rudak ſtürzte 
in der Dunkelheit der Friedrichſtraße (Warſzawſka) bin. und 
brach ſich ein Bein. Mit der Rettungswache mußte er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 2,8 

—dt Einen größeren Einbruchsdiebſtahl führten bisher 
nicht ermittelte Diebe in dem Rohfelllager der Fleiſcher⸗ 
gemeinſchaft in Podgörz aus, wo fie 30 eingeſalzene Rinder- 
felle ſtahlen, welche heute einen Wert von über 1000 31 
haben. . * 

„en Von Dieben beſchoſſen wurde der am großen Speicher 
in der Lindenſtraße Ecke Bahnhofſtraße (Mocker) ſtehende 
Nachtwächter. Es wurden mehrere Schüſſe auf ihn ab⸗ 
gegeben. Als der Nachtwächter jedoch das Feuer erwiderte, 
flohen die Diebe. f er 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die erſte Volfs- und Fremdenvorſtellung der Deutſchen Bühne 
Thorn findet am Sonntag, den 14. November, um 3½ Uhr nach⸗ 
mittags, im Deutſchen Heim ſtatt. Zur Aufführung gelangt die 
ſpannende und erſchütternde Tragödie „Der Erbförſter“, Näheres 
in den Inſeraten. (12915. * 


— — 


* Culmſee (Chelmza), 5. November. Ein ſchwerer 
Unfall, bei dem ein Menſch zu Tode kam er- 
eignete ſich heute gegen Mittag in der hieſigen Zuckerfabrik. 
Ein ſogenannter Schwimmer aus ſtarkem Kupferblech, der 
die Füllung der Bottiche anzeigt, mußte ausgebeſſert wer⸗ 
den. Die mit der Reparatur beauftragten Leute ſchütteten 
jedoch das im Schwimmer befindliche Waſſer nicht vorher 
aus, ſondern legten ihn ſo ins Feuer. Mit Naturnotwendig⸗ 
keit gab es darauf eine Exploſion. Die heißen Waſſer⸗ 
dämpfe ſuchten einen Ausweg und zerriſſen den Schwimmer. 
Der etwa 29 Jahre alte angelernte Arbeiter Janiſzewſki 
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und am Hals. Da auch 
die Schlagader zerriſſen war, verſtarb er an Verblutung. 
Zwei weitere Arbeiter wurden verbrüht, der eine erlitt auch 
einen Nervenchock und konnte nicht mehr ſprechen. Die Ver⸗ 
letzten wurden nach dem Krankenhauſe überführt. — 
Zwiſchen die Puffer geraten. Ein zweiter, aller⸗ 
dings nicht ſo ſchwerer Unfall trug ſich vormittags zu. Der 
während der Kampagne in der Zuckerfabrik beſchäftigte Bau⸗ 
gewerksmeiſter Szymanſki geriet mit dem linken Arm 
zwiſchen die Puffer rangierender Wagen. Er erlitt eine 
ſchwere Quetſchung, doch dürfte der Arm zu retten ſein. 

h. Fichtenwalde (Chojno), Kr. Strasburg, 4. November. 
Ermordet aufgefunden wurde hier in den geſtrigen 
Morgenſtunden der Beſitzer Albert Tuhrau. Der Er⸗ 
mordete lag auf dem Wege mehrere Meter von ſeinem Ge⸗ 
höft entfernt. Tags vorher war T. auf einer gerichtlichen 
Verhandlung (Scheidungsprozeß) in Strasburg. Die Unter- 
ſuchung zur Ermittelung der Täter iſt eingeleitet. 

h. Strasburg (Brodnica), 4. November. Ein Feuer 
brach am letzten Sonntag in der Wohnung der Frau Valeria 
Markowfki, Jakobſtraße (ul. Jakuba) Nr. 15, aus. Das 
Feuer war infolge des ſchadhaften Schornſteins entſtanden. 
Es gelang, den Brand im Entſtehen zu löſchen. Der verur⸗ 
ſachte Schaden beträgt 100 zl. — Am Montag, 1. d. M., fand 


der Arbeiter Alex Hennig die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes männlichen Geſchlechts im Bache⸗ 
fließ vor. Allen Anzeichen nach hat die unmenſchliche Mutter 


Graudenz. 


Ar AS — — TE 


Als Andenken 
an die Heimat und 
wertvoll. Zimmer» 
ſchmuck empfehle 

ich die 


Original⸗ 
RNadierungen 
Schloß ber s 
Kartongr. 33X 
Bildgr. 14X9/, cm 
t 6,80 


Zl 6. 
Vlick von der 
Weichſel 
Kartongr. 35X25 


: Monette 


12863 


O 
Arnold Kriedte, 

Toruńska Nr. 4. Grudsigdz. 

Wer nimmt auſ einige 


gute * 1 auf? 
Off. u. A. 7659 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Tagespreiſe 


Raderſohn, 


ul. Mickiewicza 19 
an der Poſt. 12201 


50-80 Liter! 
Milch 


täglich v. ſofort geſucht. 


jedes 


ti 


Wybictiea 
ori 


12753 


trägern kam, feſtzunehmen. 


Zim-⸗Wohnung 


im Zentrum, ſchön und ſonnig, tauſche gegen 
eine 1—3⸗Zimmer⸗Wohnung ein, egal in 
welcher Gegend. Offerten unter O. 12905 an 
die Geſchäftsſtelle A. Kriedte, Grudziadz. 


Hotel Königlicher Hof. 
* 9 A F amilien-Abend. Löwe unſer 
Sonntag von 1-3 Uhr: Matine. 12080 


Männergelanaverein Liedertafel 
‚ Grauen. Konzert, 


Sonnabend, den 13. November 1926, 
8 Uhr abends 
im großen Gemeindehausſaale: 


Seit: Konzert 


zur Feier des 64. Geburtstages 


i 3 6 amilien 
er: 3 zł, jede 4 
ed : 2 l, Nichtmitalieder: 4 zt, 
weitere Familienmitglied: 3 21. 
An der Abendlaſſe: 4 71. 


Vorverkauf: 12519 
Für Mitglieder bei Emil Schirmacher 
o N, für Nichtmitglſeder bei 
cig Maſchle. Panska 2. 
Nach den Vorträgen: 
Gemütliches Beiſammenſein u. Tanz. 


Der Vorſtand: J. A. Richard Hein, 
G 
ee 10. (Oi a ain a aa a ai i aai di ai O) 


Lassen Sie sich nicht beirren, 
PAN EEEEEEEEBÄREEEEEEEERNERSERÄSEEE 


bei einem Kaffeezusatz entscheidet 
nicht der Preis, 
Ausgiebigkeit der Qualität! 
Aecht „Franck“ in 
Schachteln ist jene Marke, 
die wogen Ihrer — 
Ausgiebigkeit allgemein beliebt 
und bevorzugt wird. Sie ist sparsam 
und deshalb billig im Verbrauch! 


sondern die 


das kleine Weſen ſofort nach der Geburt in den Fließ ge⸗ 
worfen. — Der deutſche Frauenverein hat von dem 
Reingewinn des kürzlich veranſtalteten Wohlfahrtsfeſtes 
einen Betrag von 150 zl für die Armen der Stadt ge- 
ſpendet. — Im hieſigen Schlachthauſe wurden im Monat 
Oktober 97 Rinder, 98 Kälber, 136 Schafe und 351 Schweine 
geſchlachtet. z 
7 rr 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 5. November. Raubüberfallam Stadt⸗ 
graben. Geſtern früh wurde ein polniſcher Student, der 
auf dem Hauptbahnhof einen jungen Mann kennengelernt 
hatte, von dieſem in das Haus Stadtgraben 2 gelockt, wo er 
dem Studenten ein Meſſer auf die Bruſt ſetzte und 
unter Androhung des Todes die Geldtaſche mit einem großen 
Betrag ſtahl und dann floh. In der Taſche war ferner ein 
Gepäckſchein, den der Räuber auf der Gepückabfertigungs⸗ 
ſtelle des Hauptbahnhofes einlöſen wollte. Der Überfallene 
hatte inzwiſchen aber die Kriminalpolizei alarmiert, und 
o gelang es, den Täter auf dem Bahnhof, wo es zu einem 

eftigen Kampf zwiſchen ihm und einigen Gepäck⸗ 

Es handelt ſich um den 25 Jahre 

alten polniſchen Staatsangehörigen Bäcker Albert 
Löwenau. Er wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. 

* Oliva, 5. November. Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch unternahmen geſtern nachmittag im Olivaer Walde 
zwei junge Leute. Den einen von ihnen fand man abends 
9 Uhr in bewußtloſem Zuſtand, weshalb man die Kriminal⸗ 
polizei alarmierte. Es wurde anfangs angenommen, daß 


[Der Radio-Apparat für verwöhnte Ansprüche ist | 


Telefunkon 
3/26 a 


Radio-Einzelteile zum k 
Selbstbauen u. Schaltschemas, Lautsprecher, 
Kopfhörer, Röhren, Akkumul, Anod.-Ba 
Antennenbau. Ladestation f. lator 
Ad. Kunisch, Grudz x | 
Telefon Nr. 196. 11738 Torunska Nr. 4. 


Aiden ge Mel, 
abends 8 Uhr, findet im Hotel „goldener 


28. Etiftungsfeſt 


tatt, zu dem die geehrten aktiven u, paſſiven 
iht eder, Tomte alle Freunde des — — 
Männergejanges ergebenſt eingeladen werden. 


ò Iese Tie, Preis- 
Unter anderem gelangen der Rheiniſche Preis⸗ 
or „Hoch lebe die Jugendzeit von Sonnet, 
ori Im Wald” von Joh. Heibed, — 
Sörnerbegleitung zum Vortrag. j 

Einladungsanträge bitte umgehend an 
den Unterzeichneten einzureichen. A 


Der Boritand, j 
PR Alois Stuhldreer, Sobieskiego 8: | 


5 Tim Achtung!! Soliſt i e (za) Kattowitz 
1 Treppe. 12901 N u 0 en Kacf Auleefi(Alavier) Grauen Deutsche Bühne Grudzindz. 
Mufikdireltor Alfred . eee dee ee cn «ir 
Orcheſter: Kapelle Blaskiewicz. rege: a 
ort. Felle © programmauszug: Männerchßre a capella onntag, den 14. November 1926 | 
Roßhaare. Alteilen und mit Onhelier nen: abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
d $ e 3 s 
und nd ehe def) feder“ " Alaviere n, Drüekervonträne. Gröffnungs-Boritellung 


des 6. Spieljahres: 


„Kabale um Liebe” 


Ein bürgerliches Trauerſpiel 
in 5 Alten von Friedrich von ller, 


Hierfür reſerv. Karten bis 9. 11. cr. 
Sonntag, den 21. 11. cr., „Kabale 
und Liebe“: hierfür reſerv. Karten 
bis 16, 11. cr. in unſerem Geſchäfts⸗ 

zimmer, Mickiewicza 15. 12812 


—— 


re re 


fotto Hibner f 


oe 


es fih um einen Raubmordverſuch handelte. Die polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen haben jedoch ergeben, daß die beiden 
jungen Leute freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollten. 
Der Gefundene wurde als der Zahn niker Bruny 
Nehrenheim, wohnhaft Heilige Geiſtgaſſe 8. feſtgeſtellt. 
Er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. Nach 
dem Verbleib des anderen jungen Mannes forſcht gegen- 
wärtig die Kriminalpolizei. 


* Danzig, 5. Novbr. Ein brennender Dampfer 
im Hafen. Der 13 000 Tonnen große und auf das Mo⸗ 
dernſte eingerichtete Dampfer „Dan mar k“, Kopenhagen, 
der ſeit Dienstag nachmittag im Freibezirk des Danziger 
Hafens vor Anker liegt und ſeit Mittwoch Eiſen lädt, iſt 
geſtern nachmittag, gegen 6 Uhr, im Bug I des Vor⸗ 
ſchiff⸗Zwiſchendecks von einem Feuer heimgeſucht 
worden, durch das etwa 10 Tonnen Kopra ver⸗ 
nichtet ſind. Dieſe Ladung, die der Dampfer nach Danzig 
mitgebracht hatte, ſollte auf der Ausreiſe von hier nach 
Chriſtiania gebracht werden. Der ſtarke Fettgehalt der 
Kopra hat allem Anſchein nach die Ladung zur Selbſtent⸗ 
zündung gebracht. Ehe noch die Schiffsleitung die erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen zum Löſchen getroffen hatte, hatte das 
Feuer einen ſolchen Umfang angenommen, daß. zunächſt die 
Wehr von Neufahrwaſſer zur Hilfe gerufen werden mußte. 
Nach wenigen Minuten war die Neufahrwaſſer Motorſpritze 
zur Stelle. Die Beſatzung des Schiffes, die Neufahrwaſſer 
Motorſpritze und der inzwiſchen herbeigeeilte Löſchdampfer 
der Feuerwehr nahmen nun aus vielen Rohrleitungen die 
Bekämpfung des Feuers auf. Je mehr Waſſer in die Kopra⸗ 
ladung geſchleudert wurde, um ſo ſtärker wurde der Rauch. 
Bald waren auch das Spribbont „James de Reynier“ und 
der Pumpdampfer „Weichſel“ zur Stelle und beteiligten ſich 
an den Löſcharbeiten. In wenigen Stunden gelang es, dieſen 
Teil des Schiffes, deſſen Außen wänd e völlig durch⸗ 
glüht waren, mit Waſſer zu füllen und eine weitere Gefahr 
für den Dampfer abzuwenden. x 


** 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Krojanke, 4. November. Ein Unglücksfall er⸗ 


eignete ſich bei dem Rentier Riek hierſelbſt. Als ſein Neffe, 


der fünfundzwanzigjährige Landwirtsſohn Kielhorn aus 
Schönfeld, auf hochbeladenem Holzwagen die ſehr abſchüſſige 
Bergſtraße hinabfuhr, geriet die vordere Holzſchicht, auf der 
K. fab, ins Rollen; er fiel herab und wurde über⸗ 
fahren. Neben einem Rippenbruch erlitt der Be⸗ 
dauernswerte auch innere Quetſchungen, ſo daß er 
ſchwer, aber wohl nicht hoffnungslos, daniederliegt. 


Neue Kriſen im polniſchen Naphtha⸗Nartell - 


Kaum femals iſt ein wirtſchaftlicher Zuſammenſchluß ſo um⸗ 
ſtritten geweſen, wie derjenige der polniſchen Naphtharaffinerien, 
der nicht nur den Inlandsabſatz regeln ſollte, und als ſpäteres Ziel 
die Regelung der Exporttätigkeit in Ausſicht nahm, ſondern auch 
den fog. reinen Raffinerien einen genügenden Anteil an dem Bezug 
der heimiſchen Rohölproduktion zu ſichern hatte. Viele Monate 


Durchführung wir erft, unlängſt näher nefnrohen haben. 


„eine Verlängerung des demnächſt 


hat es gedauert, bis vor nahezu zwei Jahren endlich die Gründung 
der „Wirtſchaftlichen Vereinigung der Mineral» 
Flraffinerien“ zuſtande kam. Aber ſchon ſehr bald nach der 
Unterzeichnung des Kartellvertrages kam es zu allerlei tiefgehenden 
Differenzen, da die Intereſſen, die hier ausgeglichen werden 
ſollten, allzuverſchieden waren. Einmal waren es die nicht gleich⸗ 
zeitig im Beſitz von Rohölquellen befindlichen Raffinerien, die ſich 
teils wegen der Preisfeſtſetzung für die ihnen zuſtehenden Noh- 
naphthamengen, teils wegen der Zumeſſung dieſer Kontingente 
ſelbſt benachteiligt oder hintergangen fühlten. Sodann lag dem 
Staate, der als Beſitzer der größten galiziſchen Raffinerie („Polmin“ 
in Drohobyez) ſelber ein ſehr gewichtiges Wort in diefer Vereini⸗ 
gung führt, vor allem daran, daß der inländiſche Konſum zu mög⸗ 
lichſt niedrigen Preiſen befriedigt würde, während insbeſondere der 
(prozentual ſehr bedeutende! Teil der Raffinerien, deren Kapital 
ſich überwiegend in ausländiſchen Händen befindet, in erſter Linie 
darauf ausging, die Inlandshreiſe für ihre Nanhthaprodukte auf 
eine Höhe zu bringen, die es ihnen erlaubte, die Preiſe für Export⸗ 
lieferungen ſo niedrig zu halten, daß man unter allen Umſtänden 
konkurrenzfähig blieb, wenn auch Fanm die Selbſtkoſten gedeckt 
würden. (Ahnliche Erſcheinungen find in Polen ja auch hinſichtlich 
Zucker, Spiritus und forar Koh le feſtzuſtellen geweſen, für 
welche Artikel der Inlandskonſem gewiſſermaßen eine Ernort⸗ 
prämie aufzubringen oder die Verluſte aus dem Ausfuhräeſchäft 
zu decken hat.) Die ſchwerſte Erſchütterung erlitt das 
polniſche Naphthakartell bereits im Frühiohr 1925, als gegen 
zwei inzwiſchen ausgeſchiedene Geſellſchaften ein ſcharfer Preiskamyf 
eröffnet werden mußte, um ſie zum Wiederbeitritt zu zwingen. 
Solche und ähnliche Schwierigkeiten, von denen hier nur noch die 
Seitenſprünge einzelner Raffinerien auf dem Gebiet des Exports 
von Paraffin und gewiſſe Umgehungen der Beſtimmungen über die 
vorübergehende Freigabe des Rohnaphthaerports erwähnt ſeien, 
tauchten in der Folgezeit immer wieder auf, und immer wieder 
konnte die Weitereriſtenz des Kartells mit Mühe und Not nur für 
ein paar Monzte als ſichergeſtellt betrachtet werden. Diefer Ru- 
ſtand der Unſicherheit hat es vor allem verſchuldet, daß ein weſent⸗ 
licher Teil der dem Martell von vornherein geſetzten Ziele entweder 
gar nicht ader nur ſehr unvollſtändig hat erreicht werden können. 
Das bezieht ſich nicht zum weniaſten auf die geylante ſtraffe Export- 
organiſation, von deren lanaſamen Fortſchritten und 8 
Hegen⸗ 
wärtig aber hat dieſe Unſicherheit einen Grad erreicht, daß auch 
ihon der polniihe Inlandsmarkt aufs höchſte beunruhigt worden 
tt und die nolnifchen Petroleumhändler eine Verſammlung nach 
Krakau einberufen haben, um ſich durch Gründung einer 
feſten Organiſation gegen alle Eventualitäten eines bevor⸗ 
ſtehenden Zerfalls des Naphthakartells zu ſichern. 
Voreilige Berichterſtatter algußten zwar ſchon Ende September, 
ablaufenden Hartellvertrages 
melden zu können. In Wirklichkeit iſt die Auflöſung des 
Kartells augenblicklich näßergerückt als fe, obwohl man bei 


den Vorverßandlungen ein⸗elner Gruppen der Hartellmitalteder, 


die während der letzten Wochen in Wien, Warſchau und Krakau 
ſtattgefunden haben, ſogar an eine Verlängerung auf weitere fünf 
Jahre gedacht hat. Jenen vorzeitigen Meldungen liegt übrigens 
auch vielleicht eine Nerwechſelung mit der innerhalb des aroßen 
Nayhthakartells zwiſchen einer Anzahl der größten Raffinerien bes 
ftehenden Spezialkonvention zugrunde, die ſich, auf die Verkaufs⸗ 
tätigkeit bezieht und vor einigen Tagen auch zu einer Feiſetzung 
der Exportpreiſe für Normalvetroleum (3 Dollar), Gasöl (1,90 
Dollar) und Paraffin (12,50 Dollar, alles je 100 Ka. franko nolniſche 
Grenze) geführt hat. Wie ſehr man in den Kreiſen der Raffinerien 
ſelbſt mit der Möglichkeit des Aufhörens der Naphthakonvention 
rechnet, beweiſt ſchon die Tatſache, daß in den letzten Tagen über⸗ 
haupt keine Abſchlüſſe in Rohnaphtha mehr zuſtande⸗ 
gekommen ſind. Die Preiſe für Rohnayhtha, die in den letzten 
Wochen ſtändig geſtiegen waren, und zuletzt die Höhe von 233 bis 
235 erreicht hatten, find plötzlich auf 220 Dollar je Waggon ges 


ſtürzt, da die reinen Raffinerien fiğ des Einkaufs faſt vönig ente 
halten. Nur kleinere Transaktionen ſind in den letzten Tagen no 
zu 225 Dollar gemacht worden. Die Preiſe für Abſorbtions⸗Gaſolin 
fielen auf 7 und für komprimiertes Gaſolin auf 7,40 Dollar je 
100 Kg. 


Je nach der Einſtellung auf den Produzenten⸗ oder den Kon⸗ 
ſumentenſtandpunkt wird die Notwendigkeit eines Weiterbeſtehens, 
ſowie die ganze bisherige Preispolitik des Naphtha⸗ 
kartells in der polniſchen Preſſe ſehr verſchieden beurteilt. Richtig 
dürfte die Annahme ſein, daß die „Polmin“, d. h. der polniſche 
Staat ſelbſt, für eine Verlängerung des Kartellvertrages Bedin- 
gungen durch uſetzen trachtet, die den Intereſen des in der 
galiziſchen Erdölinduſtrie vertretenen ausländiſchen Kapitals durch⸗ 
aus zuwiderlaufen, ſo daß ſchon wegen der Uneinigkeit über die 
Preisfeſtſetzungen für den Inlandsmarkt die Auflöſung droht. 


Im Gegenſatz hierzu behauptet die Warſchauer „Nzeczpoſpolita“, 
daß unter den obwaltenden Umſtänden das Naphthakartell gar keine 
andere Preispolitik hätte treiben fünnen. Sie gibt zwar zu, daß, 
wie überhaupt jede Preiserhöhung, auch die Heraufſetzung der In⸗ 
landspreiſe für Naphthaprodukte das geſamte Wirtſchaftsleben 
Polens geſchädigt hätte. Es gäbe aber keine andere Möglichkeit, 
dem Niedergang der Rohölproduktion in den Nachkriegsfahren Ein- 
halt zu tun und zu einer verſtärkten Bohrtätigkeit, die bisher an 
dem Kapitalmangel geſcheitert ſei, zu gelangen. An Hand eing 
Statiſtik über Produktion, Bohrtätigkeit und Preisbewegung wir 
dann der Nachweis verſucht, daß mit den höheren Preiſen auch eine 
intenſivere Bohrtätigkeit eingeſetzt habe. Da die Produktionskoſten 
nicht im gleichen Maße wie die Verkaufspreiſe zunahmen, fei den 
Produzenten eine höhere Gewinnquote verblieben, durch die fie 
zu einer weiteren Bohrtätigkeit angeſpornt wurden. 
Dieſe könne ſich aber erft bei den heutigen Preiſen rentieren, da 
die galiziſchen Naphthavorkommen bekanntlich viel tiefer liegen, als 
die im Kaukaſus, in Rumänien und in Amerika. Der Vorwurf, 
daß die Preispolitik des Naphthakartells, die hauptſächlich von den 
von fremdem Kapital beherrſchten Raffinerten 
diktiert werde, die polniſchen Erdölproduzenten ſchädige, ſei unbe⸗ 
rechtigt und unlogiſch. Denn etwa 80 Prozent der galiziſchen Erd⸗ 
ölgewinnung befänden ſich in den Händen der Raffinerien, die 
einen nicht unbedeutenden Teil des Erdöls verkauften oder aus⸗ 
führten (z. B. „Fanto“ und „Nafta“) und ſchon deshalb ein Intereſſe 
an hohen Rohölsreiſen hätten. Außerdem gäben ihnen gerade höhere 
Rohölpreiſe auch die Möglichkeit, die Preife für Raffinerteprodukte 
zu ſteigern. 


Man fieht, wie hier ganz dieſelben Argumente und Gegengründe 
wieder ins Feld geführt werden, wie ſchon vor Jahren ſedesmal, 
wenn es ſich um die Frage drehte, ob dem Staate oder dem in 
der polniſchen Naphthainduſtrie inveſtierten Aus landskapital 
die Pflicht zufalle, neue Rohölquellen zu erſchließen und dadurch 
auch die Betätigungsmöglichkeit der Raffinerien zu heben. Auch 
die „Gazeta Handlowa“ weiſt vorſichtig auf dieſes Dilemma bin 
und hofft, daß doch noch von dem fremden Kapital die 
Rettungkommen werde. Die ausländiſchen Finanzaruppen 
aber, die ja zu einem überwiegenden Teil aus Wien dirigiert 
werden, wollen natürlich nicht ohne einigermaßen ſichere Ausſicht 
auf entſprechenden Gewinn neue Millionen in den galtziſchen 
Boden ſtecken. Iſt es doch keineswegs unzweifelhaft, daß durch 
neue Bohrungen auch die Produktion wirklich auf die Dauer vers 
ſtärkt werden kann und nicht vielmehr nur die in der Nähe liegen- 
den älteren Quellen ganz zum Verſiegen gebracht werden. Beweiſe 
für die letztere Annahme liegen ſchon genügend vor. Ebenſo wie 
in dieſer Beziehung werden aber auch die reiflich erwogenen 
Intereſſen der ausländiſchen Finanzleute, die in der polniſchen 
Naphthainduſtrie dominieren, die Entſcheidung darüber bringen, o 
das Naphthakartell noch einmal wieder auf die Beine geſtellt werden 
kann oder nicht. F. D. 
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nach ſchwerem Leiden in Bromberg 


Herr Gutsbeſitzer 


aus Czarnowo. 
r Der Verblichene war ſeit dem 
Jahre 1921 Mitglied des Aufſichts⸗ 
rats und hat in dieſer Eigenſchaft 
iederzeit die Intereſſen unſerer Ge- 
perennat wahrgenommen und fie 
urch feinen wertvollen, ſachverſtän⸗ 
digen Rat gefördert. - 
; Dem Verſtorbenen werden wir 
ein dankbares Andenken bewahren. 


Wielka Zlawies, den 4. Nov. 1926, 


Der Vorſtand und Aufiichtsrat 
der Molkerei ⸗ Genoſſenſchaft 

Wielka Zlawies, 12911 
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Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 


beſter Materialien. 
— Gegründet 1899. — 
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eigener Herstellung in he- 
kannter Güte kaufen Sie 
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d 


Heute, 


Derren-Moden 
Uniformen 


Vornehmste, erstklassige Ausführung |} 


B. Doliva 


THORN-Artushof. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen, Zeichnungen 
Kostenanschläge-:-Taxen 
führt schnell u, gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
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Generalvertreter der „Vistula“, 
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Gebr. Schiller, Toruf 
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[Schalt-Sklzzen zum Selbstbau 
erprobter, hochwertiger Empfänger-, 
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7 (220 oder 110 Volt), 
Die in dem bereits in 4. erweiterter Auf- 
lage vorliegenden Helte enthaltenen 
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er Liebling des Publikums, 
besonders der Frauen 


Rudolf Valentino 
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Neueste Journale sind eingetroffen. 
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Franz Seidler 
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ul. Prosta, Ecke Jeczmienna. 
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Champagner Georges Geiling, Reims 


zu niedrigsten Preisen bei ne prompter Bedienung 
e 


Sultan i Ska 
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orun, ul. Szeroka 24. 
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Papierhandlung 


Der schwarze Adler“, 


Kupferkessel 
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. offerieren 12481 er mpral \ FEN 
Quint- Oefen Fer a Sr AO art 
SchiffsKombüsen- 


Dag befannteiteSpezial-Beihält für 
Gelegenheitskäufe in Pommerellen 
kauft 10:06 
zahlt Vorſchuß und nimmt Waren 
aller Art. die für Herbſt⸗ und Winter» 
ſaiſon in Frage kommen, unter tus 
lanten Bedingungen noch an. 
Z. B. getr. Pelze u. Decken, Paletots, 
oppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
aketts, Herren⸗Schuhe und ⸗Stiefel, 
Bücher, Münzen-Sammiungen aller 
Art, ſpeziell antike Gegenſtände. 
M. Grabowski, Torun 
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zu billigſten Preiſen 
Richard Templin 


Szerola 32 Toruń Telefon 536 
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Irre r 


Deutsche Bühne inTorun,r.z 
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ſtelle d. Zeitung erbet. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 7. Nov. 26. 
23. n. Trinitatis). 
Altſt. evang. Kirche. 


Vorm. 10%½% Uhr Gottes- 
dien f 1105 Uhr Rinder Te'efonisch unter Nr. 482 (Dtsch, Heim) 


gottesdienſti. — Nachm. 5 N oder. schriftlich an Herrn Thober 


3 
am Sonntag. den 14. November 1926 


pünktlich 3¾ Uhr nachmittags 
Volks- u. Fremden-Vorstellung # 
2 


Der Erbförster 


Tragödie in 5 Aufzügen von Otto Ludwig. 
Vorverkauf im Friseurgeschäft'Thober, 
Stary Rynek 31. Tageskasse ab 2/, Uhr. 
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E. Szymiüski, Różana 1.litrafe Nr. 20. 


ELELLIELTTELET TIER REDE 


“ 
Bemerkung ber Film „Vatikany 
wird ab 12 Uhr am Freitag. Sonna sen 
und Sonntag zu ermäßigten Pre ür 
vorgeführt: Für Schüler’ 50 gr, ilen 
das P, T. Publikum 1 zł auf "ai 

Plätzen. 1 


Politiſche Pſyche und Kosmopolitil. 


Von Dr. Benno Ludwig Manns, 


Syndikus der Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Osnabrück. 
tij Die meiſten Staatsmänner vermiſſen bei der weltpoli⸗ 
der Spekulation, zu der ſie im diplomatiſchen Verkehr mit 
an eren Staaten gezwungen ſind, ein untrügliches Kenn⸗ 
eiden, welches ihnen jederzeit die Gewähr gibt, daß ſie ſich 
di ihrer Spekulation nicht verrechnen. Mit ihnen vermißt 
555 Kennzeichen, das als Regel und Richtſchnur für jedes 
Anspolitiiche Denken zu gelten Hätte, ein großer Teil der 
ens politischen Wiſſenſchaft. Und dennoch iſt es vorhan⸗ 
7 Es ift die unwandelbare politiſche Pſyche jedes 
* kes, bei der aber nicht Raſſen, nicht Völkermiſchungen 
— Ausſchlag geben ſondern die Lebeusbedingungen die 
em Volke durch die Struktur der Erdoberfläche, durch 
odenbeſchaffenheit Klima und ähnliche Momente vorge⸗ 
rieben ſind. Dieſe Lebensbedingungen geſtalten den 
olkscharakter und beſtimmten das weltvpolitiſche Handeln. 
ind alſo bei einem Volke die Lebensbedingungen in der 
wirenwart noch dieſelben wie vor Jahrhunderten, dann 
KY auch die politiſche Pſyche die gleiche fein wie damals, 
a ein Staatsmann, der fein Handeln von dieſer Erkennt⸗ 
ei beſtimmen läßt, wird im diplomatiſchen Verkehr mit 
nem ſolchen Volke niemals durch die trügeriſchen Reden 
er gegneriſchen Diplomatie getäuſcht werden. 
1 Nun ändern ſich ja die Lebensbedingungen eines Volkes 
1 ſelten grundlegend. Infolgedeſſen iſt zum Beiſpiel die 
bn tiſche Pſyche der heutigen Franzoſen fait die gleiche 
ie in den Jahren Cäſars die Pſyche der Gallier, obwohl 
ch damals auf dem Boden des heutigen Frankreich eine 
gun andere Völkermiſchung befand. Lieſt man, ohne diefe 
rkenntnis zu haben. Cäſars Geſchichte des galliſchen 
nutenes, fo wird man überrascht fein, wie ſehr fih in der 
nolitiſchen Pſyche Gallier und Franzoſen gleichen. Wenn 
un heute ein Briand in Genf erklärt, Frankreich werde 
jez der Seite Deutſchlands den Weltfrieden ſchaffen, ſo weiß 
eder, der von der Unwandelbarkeit der politiſchen Pinche 
aberzengt it. daß hinter dieſer Tücke der Diplomatie der 
te franzöſiſche Imperialismus lauert. Augenblickliche Er- 
olge der deutſchen Diplomatie dürfen über dieſe Tatſache 
nicht hinwegtäuſchen. 
i enn in Deutſchland fo wenige dieſe Erkenntnis aufs 
eiſen wenn vielmehr die meiſten Deutſchen ihre Nation 
a der Menſchheit verquicken, fo handelt es ſich um die 
Be volitiſche Pſyche, die einſt die Kreuzzüge möglich 
wate, die gleiche, die zu allen Zeiten unnezählte Millionen 
Dis Deutſchen ins Ausland trieb und die einen deutſchen 
wichter das Wort prägen ließ: „Seid umſchlungen, Millio⸗ 
en! Dieſen Kuß der ganzen Welt!“ Der Deutſche wird 
auch immer, ſo lange er auf dieſem Stückchen Erde hauſt 
ie heute, das Kennzeichen an ſich tragen, das vor beinahe 
ſavettaufend Jahren der Römer Tacitus an den Germanen 
and: „Sie wären unbeſieglich, wenn fie einig wären!“ 
„An dieſer politiſchen Pſyche ändern weitere Raſſen⸗ 
iſchungen ſo wenig wie Anderungen in der Staatsform. 
w in Rußland ein Zar das Zepter führt oder ob die 
owjets herrſchen, Rußland wird dem Gebote folgen, für 
* Land einen eisfreien Hafen zu erobern. Und würde 
N Naland Republik es würde nicht aufhören können, auf 
em europäiſchen Feſtland ein Volk gegen das andere aus⸗ 
zuſpielen und auf dem weiten Erdenrund für den Beſtand 
Eines Imperiums zu ſorgen. Wenn heute der Engländer 
icht mehr ganz derſelbe ift wie noch vor 100 Jahren, fo 
erklärt ſich das aus der Tatſache, daß ſeine Inſel angreif⸗ 
er geworden iſt. Infolgedeſſen arbeitet die engliſche Dip- 
tematie nicht mehr ſo diktatoriſch wie zu der Zeit, als es noch 
eine Unterfeehoote und Luftfahrzeuge gab, aber fie frönt, 
nd zwar notgedrungen, dem nationalen Egoismus noch 
mehr als vordem. nur mit anderen Mitteln. 
Die politiſche Pſyche eines Volkes wird man niemals 
aus den guten Reden ſeiner gegenwärtigen Staatsmänner 


erkennen, ſondern nur aus ſeiner Geſchicht e. Die Diplo⸗ 


Matie verſchleiert zukünftige Handlungen, die Geſchichte weiſt 
Fend tungen auf. Die Diplomatie lügt oder verbirgt, die 
eſchichte iaat die Wahrheit. Der Deutſche neigt dazu, und 
zwar auf Grund feiner politiſchen Pſyche, den Reden der 
iplomatie mehr zu glauben als den Lehren der Geſchichte. 
nfolgedeſſen traute er — es feien nur wenige Beiſpiele ges 
nannt — dem Verſprechen des Dawesplanes, daß die meiſten 
feiner Nachkrieasverpflichtungen durch Ausfuhrüberſchüſſe 
gedeckt werden könnten. Er träumt von einer europäiſchen 
polunion, ohne daran zu denken, daß Zollgrenzen die Vor⸗ 
oten politiſcher Grenzen find, wie es in der neueren Ge- 
Dichte der Deutſche Zollverein und der Italienſche Zollver⸗ 
ein bewieſen haben. Aber manchmal denkt er daran und 
um in einem kosmopolitiſchen überſchwang von den Ver⸗ 
einigten Staaten Europas. Dann ſieht er nicht die politiſche 
Be der Briten, die einen ſolchen Plan im Keime erſticken 
E üſſen, wenn fie nicht untergehen wollen. Würde er im Hin- 
— auf das wirtſchaftliche und politiſche All⸗Europa fagen: 
> müßte fo fein!“, dann hätte er recht. Leider ſagt er 
nz: Es wird fo fein!“ und taſtet in feiner Politik nach 
nerreichbaren Zielen, wie es vor Zeiten ſchon Friedrich Liſt 
getan hat. 2 
Aus dieſer zur Kosmospolitik neigenden Pſyche des 
Deutſchen erklären ſich auch die Fehlſchläge ſeiner Wirt⸗ 
waftspolitit, Er überſchätzte und überſchätzt noch 
pointer den Wert der internationalen Verkettung und in⸗ 
„nebeilen die Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes für 
peutſche Erzeugniſſe und unterſchätzt die Bedeutung des 
aten Marktes. Wie er Fremdtümelei in ſeinen Theatern 
bt, ſo alaubt er, daß ihn wirtſchaftlich nur der ſogenannte 
N merikanismus“ retten könne. Die im Zwange der 
er geſchaffene Zuſammenballung von Betrieben zu Kon⸗ 
Anden und Kartellen hält er für eine Zukunftserſcheinung 
d vergißt, daß die Rinde des Deutſchen auf den Indivi⸗ 
Walismus verweiſt und daß Deutſchland ſeine wirtſchaftliche 
der Itgeſtung vor dem Kriege dem ſchaffenden Geiſt des ein- 
Barn Unternehmens verdankte. Der augenblickliche „Ame⸗ 
anismus“ in Deutſchland iſt nichts weiter als eine 
daraukheitserſcheinun g. Auf die Dauer läßt ſich 
5 amerikaniſche Wirtſchaftsſyſtem ſo wenig nach Deutſch⸗ 
K verpflanzen wie der italieniſche Faſzismus. Siegen 
“an in allen Wandlungen wirtſchaftlicher und politiſcher Art 
. mer nur die politiſche Binde jedes Volkes, die man 
G8 ſeiner Geſchichte erkennt. Deshalb ſind die Lehren der 
für Dichte tauſendfach wertvoller als ſämtliche Theorien 
Miliher Parteiprogramme. 


—U— ————————— 


Eine verlustreiche Monopolpachtung. 


tüp ifere gestrigen Ausführungen über dieſes die Rachtung des 
ire Den Alkoholmonopols durch eine polnische Geſellſchaft be⸗ 
or oe Thema ſchlogen damit, daß es bisher nicht bekannt ges 
komden fet ob die türkiſche Regierung fih zu einem Entgegen⸗ 
eimmen bereitfinden wird oder aber die ganze Konzeſſion noch 


ei 
M 


ſellſchaßen. Die Regierung hat inſofern nachgegeben, als die Ge⸗ 
Fragt nicht die volle Vorauszahlung von 40 Mill. Schweiger 
word en am 1. September zu leiſten brauchte, ſondern verpflichtet 
orden ift, dieſen Vorſchuß in Raten zu zahlen. | 
a as am 1. Juni zur Einführung gelangte Alkoholmonopol 
Biei für Zucker, Süßigkeiten, Syrups, Petroleum, Benzin, 
ni ( daabake ujm. gelangten Monopole zur Einführung — iſt nun 
morge polniſchen Gruppe der Spiritusintereſenten allein erteilt 
bank 1% ſondern in Verbindung mit der neugegründeten Geſchäfts⸗ 
lehr (Iſch Bankaſſi) in Angora, die zu der türkiſchen Regierung 
gute Beziehungen unterhält und unter anderem auch die Kon⸗ 


Aus Stadt 


Bekannte, die man nicht kennt 


zeſſion auf das bekannte alte Silberbergwerk von Bulghar Maden 
im Taurus und zwei Koclenkonzeſſionen im Herakleabecken erlangt 
hat. Allerdings ſind die Bedingungen äußerſt ſchwer, 
und es ijt kaum anzunehmen, daß die neue Monopolgeſellſchaft bei 
normaler Entwicklung etwa Gewinne aus dem Monopol ziehen 
wird, oder das auch neuerſtandene Monte Carlo am Bosporus 
mime, ſoviel konſumieren, daß fiğ der bisherige Konſum vers 
oppelt. 

Zur Kennzeichnung des außerge wöhnlichen Riſikos, 
das die neue Monopolverwaltung läuft, iſt es notwendig, die 
äußerſt ſchweren Bedingungen, unter denen die pol- 
niſchen Inhaber fie übernommen haben, etwas näher kennen⸗ 
zulernen bzw. zu ergänzen. Nach dem von der Nationalverſamm⸗ 
lung erlaſſenen Monopolgeſetz vom 22. März 1926 ift die Hers 
ſtellung, Einfuhr und Verkauf aller Arten von Spirituoſen und 
Alkohol, einſchließlich Bier, Branntwein, Wein und alle Sorten 
von Likören der Monopolverwaltung vorbehalten. Alle dem 
Monopol unterworfenen Spirituoſen müſſen zu einem Preiſe vers 
kauft werden, den die Finanzverwaltung mit Billigung des Mi- 
niſterrates feſtſetzt. Die Herſtellung und die Ausfuhr von Wein 
ift dagegen frei. der Verkauf im Innern des Landes tft ſedoch 
in den Händen ber Donopolverwaltung. Die Monopol verwaltung 
iſt aber verpflichtet, die Quantität von Wein, die das Geſundheits⸗ 
miniſterium für notwendig für die Bedürfniſſe des Landes hält, 
zu liefern. 

Ferner muß die Monopolverwaltung innerhalb zweier Jahre 
nach der Veröffentlichung des Geſetzes zwei Fabriken erbauen, die 
jährlich mindeſtens 3 Mill. Kg. Alkohol erzeugen, alſo mehr als 
das Quantum, das heute verbraucht wird. Die Rohſtoffe müſſen 
aus den Landeserzeugniſſen genommen werden. Die 
Landesverteidigung kann jedoch für ihre beſonderen Bedürfniſſe 
ſich eine eigene Fabrik errichten oder aus dem Ausland ſich den 
notwendigen Alkohol beſchaffen. An dem Geſellſchaftskapital von 
2 Mill. Stg. ift die Regierung zu 45 v. H. beteiligt, nicht etwa 
die türkiſche Bank. Die Mehrzahl der Verwaltungsratsmitglieder, 
nämlich ſechs, müſſen Türken ſein. Mehr als 50 europäiſche An⸗ 
geſtellte dürfen in der Verwaltung nicht beſchäftigt werden. 

Nach Unterzeichnung des Vertrages muß die Monovpolverwal⸗ 
tung jährlich folgende Zahlungen leiſten: Im erſten Jahre 7, im 
zweiten Jahre 8, im dritten und den folgenden Jahren 10 Mill. 
Ltg. Dieſe Summen müſſen vierteljährlich gezahlt werden. 
Außer den Jahresabgaben muß die Verwaltung 20 v. H. der 
Reineinnahmen der Türkiſchen Regierung zahlen, 10 v. H. der⸗ 
ſelben muß ſie zur Förderung der Produktion von Rohſtoffen im 
Inland verwenden. Die ſchwerſte Auflage bildete die Auflage von 
40 Mill. Schweizer Franken, die dem Staat als Vorſchuß gezahlt 
werden ſollten, davon 33 Mill. Schweizer Franken als zins loſes 
Darlehn, der Reſt von 7 Mill. zu einem Zinsfuß von 8 v. H. 
verzinslich. Dieſe Geſamtſumme follte a conto. der geſchuldeten 
Jahreszahlungen dienen. 1½ Mill. Ota. dieſer Summe ſollten ſo⸗ 
fort nach der Unterzeichnung des Vertrages und Auswechſelung 
der Urkunden gezahlt werden. . 

Nach türkiſchen Preſſemitteilungen tft jedoch diefe anfängliche 
Summe von 11½ Mill. Eta. nie gezahlt worden ſondern nur ein 
Teil davon, nämlich 300 000 Ltg. Den Garantiebrief über 400 000 
Stg., für die Bankbüraſchaft erforderlich war, hat übrigens eine 
italieniſche Bank ausgeſtellt, nicht, wie anfänglich verlautete, die 
Sid Bankaſſi. 

Die der Monopolverwaltung geſtatteten Aufſchläcſe be⸗ 


tragen bei Alkohol von 94—96 v. H. per 100 Kg. 90 fürk. Pfd. mari- 


mal, bei Kognak 400 türk. Pfd. maximal, und 60 Ltg. minimal, 
Raki, der Hauptartikel, zahlt 300 bzw. 60 per 100 Kg. Bier 1 Kg. 
1 Qto. bzw. 0,10. . 

Alles in allem find die Auflagen, die dieſe Geſellſchaft über⸗ 
nommen hat, ſo rieſig, daß ſie ſchwerlich auf ihre Koſten kommen 
wird. Bisher find jedoch erft geringe Quantitäten Spiritus von 
ihr eingeführt worden, etwa 250 000 Liter. Das andere wird wohl 
u ge zum größeren Teile in der Türkei erzeugt werden 
mijen. 

Die Polen haben ſich aber nicht nur auf den Alkohol geworfen, 
auch andere polniſche Induſtrien haben den Ehrgeiz, ſich in der 
Türkei zu betätigen. Es ſollen zwei Warſchauer Fabriken die Ab⸗ 
ſicht hegen, eine für Nägel und eine andere für Gas masken 
zu errichten. Andererſeits wollen die Fabriken der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen die ganze Türkei mit ſolchen Ma⸗ 
ſchinen beliefern. Zu dieſem Zwecke ſollen an 20 Eiſenbahnſtationen 
Niederlagen errichtet werden. 


Bromberg, 6. November. 


Seit Jahren, nein, ſeit e 5 gehe ich allmorgend⸗ 
lich die gleichen Straßen. Nehme, obwohl ich weiß, daß es 
ein Umweg iit, immer wieder den Weg durch die alten 
kleinen Gäßchen, die in der Nähe des Stadtzentrums liegen 
und von ſeinem wogenden Verkehr dennoch nicht oder nur 
wenig berührt werden 

Und in all dieſen Jahren ſah ich, auch jetzt, geſtern, heute, 
morgen — ſehe ich ſo viel Geſichter und unter ihnen alte, 
liebgewordene Bekannte. Der alte Herr, der mit bedächtigen 
Schritten, geſtützt auf ſeinen Eichenſtock, genau mit dem 
Glockenſchlag acht aus jenem verwitterten Häuschen tritt, 
die einſt junge und queckſilbrige, nun aber durch die vielen 
Jahre Bürodienſt ſchon ruhiger gewordene Dame und 
manchen anderen, ſie alle kenne ich, wenn ich auch ihre 
Namen nicht weiß. 

Mir fehlt auf meinem morgendlichen Spaziergang 
etwas, wenn ich fie nicht alle treffe. Iſt der weißhaarige 
Herr gar krank geworden? Hat das Fräulein ihren Urlaub 
angetreten oder etwa — ihre Stelle gewechſelt? Das ſind 
die Gedanken, die mir kommen, wenn ich einen dieſer Be⸗ 
kannten vermiſſe. Aber am anderen Tage iſt alles wieder 
beim Alten. Dann kommen ſie mir wieder alle entgegen, 
und ich weiß, daß es morgen und alle kommenden Tage 
ebenſo ſein wird. Etwas anderes ſcheint mir undenkbar, 
und nur im Sommer vermiſſe ich den einen oder anderen. 
In der Urlaubs⸗ und Reiſezeit. 
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wäscht allein! | 
BN Wodurch die wunderbare Wirkung von RADION? 
‚Bd Ganz einfach: RADION ee seinen hohen Gehalt an erstklassiger Kernseife in 
pulverisierter Form und bleicht durch das.darin enthaltene Sauerstoffpräparat. — RADION er- 
zt somit Hauswäsche und Rasenbieiche und schont die Wäsche, Garantiertfreivon Cnlor. 


pon Nr. 2 aut die Te 
seite einer Postkarte, 


Wir grüßen uns feit Jahren und ſind uns doch uns 
bekannt. Meine Gedanken gehen weiter: Heute ſchon über⸗ 
lege ich, ob das Bürofräulein morgen wieder das alte 
Kleidchen anziehen wird, das es jetzt ſchon im zweiten oder 
dritten Herbſt trägt, und ob der alte Herr wiederum am 
nächſten Montag jenes unmöglich punktierte Hemd mit den 
Tintenflecken trägt, das er mit regelmäßiger Genauigkeit 
alle vier Wochen anlegt. N 

Und wenn ich das mit raſchem Blick, wenn ſie auf mich 
zukommen, erkannt habe, folgt der knappe, dennoch höfliche 
Gruß, und ich weiß: Es blieb alles beim alten und wird 
tagaus, tagein ſo bleiben, bis 

Ja, das iſt nicht leicht zu ſagen. Der alte Herr kann 
wirklich ernſter krank werden und vielleicht nicht mehr auf⸗ 
ſtehen und ſpazieren gehen können. Das Fräulein kann viel⸗ 
leicht heiraten oder mit ihrer Mutter, wenn es noch eine 
hat, fortziehen. } 

Und ich ſelbſt, kann nicht auch ich eines Tages jene alten, 
mir ſo vertrauten Wege nicht mehr gehen können? b 

Möglich iſt es und vielleicht auch, daß man dann mich des 
Morgens vermiſſen wird und verwundert überlegt: Wo mag 
nur jener Graukopf geblieben ſein, der uns ſonſt immer 
entgegenſchlurfte? E. W. Ellhof. 


8 Der Kohlenmangel, der fih hier beſonders im Elektri⸗ 
zitätswerk bemerkbar machte, it nun wenigſtens für eine 


Zeit behoben. Die Vorräte find ſoweit aufgefüllt, daß das 
Werk in den nächſten ſechs Wochen wird Strom erzeugen 


können. > 

§ Das Herbſtwetter macht große Fortſchritte. Die Tage 
werden nicht nur mit Macht kürzer, ſondern, abgeſehen von 
einigen Stunden über Mittag, auch ſchon recht empfindlich 
kalt. Allenthalben hat man ſchon Nachtfröſte beobachtet. 
und der Reif, den man vor einigen Tagen wieder über die 
Felder ausgebreitet liegen ſah, kann keinen Zweifel mehr 
darüber beſtehen laſſen, daß der Winter mit ſchnellen 
Schritten näher kommt. Trotzdem darf man nun nicht gleich 
das warme Zimmer für den einzigen angenehmen und ge⸗ 
funden Aufenthalt anſehen, was bezüglich der Kinder von fo 
vielen Eltern gern geſchieht. Iſt erſt die Sonne hoch genug 
emporgeſtiegen, ſo daß man ihrer Wärme froh wird, dan 
ſollen auch die kleineren Kinder, die durch den Schulbeſu 
noch nicht an der freien Ausnutzung des Tages gehindert 
ſind, ins Freie geſchickt werden. Muß die Kleidung enk⸗ 
ſprechend der Jahreszeit auch ſchon wärmer ausgewählt wer⸗ 
den, ſo ſei man doch nicht allzu beſorgt. Was ſoll man den 
Kleinen denn im Winter bei Schnee und Eis anziehen, wenn 
man ſie jetzt ſchon in Watte packen möchte? Der Herbſt bietet 


die beſte Gelegenheit, durch Abhärtung des Körpers für eine 


feſte und dauernde Geſundheit zu ſorgen. 

$ Die Strafkammer als Berufungsinſtanz. Vom eigenen 
Schwiegerſohn angezeigt wurde der Friſeur Rudolf Köp⸗ 
lin von hier wegen unberechtigter Ausübung der ärztlichen 
Praxis. K. konnte aber nachweiſen, daß er im Ziehen von 
Zähnen firm iſt, daher wurde er vom Kreisgericht frei⸗ 
geſprochen. Der im jelben Haufe wohnende Schwiegerſohn 
des K. hielt aber ſeine Anzeige aufrecht; auch legte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung ein. In der geſtrigen Ver⸗ 


handlung gelangte die Strafkammer ebenfalls zu einem 


freiſprechenden Urteil. — Die unverehelichte Anna 
Rytel von hier wurde wegen öffentlicher Bez 
leidigung eines Polizeikommiſſars und wegen 
Gewaltanwendung zur Erreichung eines Geldbetrages vom 
hieſigen Kreisgericht zu 17“ Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Auf die eingelegte Berufung hin erhöhte die Straf⸗ 
kammer das Urteil auf drei Monate Gefängnis und ſechs 
Wochen Haft, außerdem muß die R. ſämtliche Gerichts⸗ 
koſten tragen. — Wegen Diebſtahls von Wäſche war 
der Fleiſchergeſelle Johann Boguſkawſki von bier, 
Kujawierſtraße 32, vom hieſigen Kreisgericht zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von zwei Monaten und zur Tragung der 
Koſten verurteilt worden. Das Paket mit der Wä 

von einer Frau bei einem hieſigen Bäcker zur Aufbewahrung 


nggasten i erkte der B. und ließ ſich das Paket a 


Berufung des Angeklagten wird von 
Strafkammer verworfen. — Wegen Beſtechun 
eines Beamten gelegentlich eines Holzverkaufs war der 
Kaufmann Auguſt Baran von hier vom Kreisgericht zu 
150 Zloty Geldſtrafe oder einem Monat Gefängnis verur⸗ 
teilt worden. Die eingelegte Berufung wird ver⸗ 
worfen. 0 
§ Ein frecher Betrüger. Am 5. d. M. kam zu dem Land- 


ndigen. 


wirt Ignatz Porzych in Niwie im Kreiſe Bromberg ein 


junger Mann, der fiH. als Sohn einer Kolonialwarenz 
händlerin von der Weidenſtraße vorſtellte. Er fragte den 
Wirt, ob er nicht einige Zentner Kartoffeln zu verkaufen 
habe. P. hatte nun tatjächlich acht Zentner Kartoffeln und 
fünf Zentner Wruken zu verkaufen, nannte den Preis und 
man ward handelseinig. Man lud alles auf einen Wagen 
und fuhr nach Bromberg. Der junge Mann ließ nach der 
Bollmannſtraße fahren und 0 
toffeln, die fie kaufte und — nachdem fie abgeladen waren — 


auch an den Betrüger bezahlt. Nun folte es weiter nach 
An einer Straße aber ließ der 


der Weidenſtraße gehen. i 
Jüngling den Fuhrmann halten, da er in einem Hanie 
etwas zu beforgen hätte. Der Wirt möge warten, er werde 
aleich wieder da fein. Der Landwirt wartete geduldig eine, 
zwei, drei Stunden! Dann merkte er plötzlich, daß er einem 
frechen Betrüger zum Opfer gefallen fei und meldete dies 
der Polizei, die nun eifrig nach dem hoffnungsvollen Jüng⸗ 
ling fahndet. | 
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2 c. Warszawa. 


extsell®, 


zeigte einer Frau die Kar⸗ 


* 


Teile meiner w. Kundschaft ergebenst 
mit, daß ich in diesem Jahre die Her- 
stellung von 


Christhaumsehmuck 


und 


Lametta 


selbst übergommen habe und empfehle 
diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. 
Außerdem unterhalte ich ein reich- 
haltiges Lager in: 
Engelhaar, Lameftakeften ‚Wunder- 
kerzen, Lichthalter, Lichten, Seifen 
Parfüm., u. sämtl.Kuchengewürzen 


1 Fr. Bogacz, Drogerie Monopol 
i Bydgoszcz 
H Dworcowa 94 11605 


Aex ent Nom-Tonyi 


Telefon 1287 


Emar r 
Drähte — Stacheldraht X 
N für Gärten und Geflügel, F 
A Preisliste Nr. 27 gratis, 


Komme und 
überzeuge dich! 


zahlung! 


: Billige Preise! 


E. S. Zaremba 
BYDGOSZCZ 


ul. Dluga 66 
y Ecka Podwale I 2 


Raten- | 
8 Zahlung! 
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Bitte verlangen Sie beim Einkauf von 
Waffel-, Bisquit- u. Keks-Fabrikaten nur 
ausdrücklich die bestrenom mierte Marke: 


N IP 
| d.Waffel-, Keks- 2 u. Bispuit-Fabr. || 


Brüder Schramek, Cieszyn 


Nur mit dieser Schutzmarke „Tip-Top“ 
und dem Namen „Schramek“ ver- 
sehene Erzeugnisse sind erstklassig! 


Lassen Sie sich nicht zum Kaufe min- 
derwertiger Nachahmungen verleiten, 
der Qualitätsunterschied ist kolossali 


Unsere unübertroffene Leistun a 
fähigkeit liegt in der Qualität! 


|| 1 


Mulcuti 


General-Vertretung für Posen 
und Pommerellen: 12146 


F. Kuszewski, 
| Posen, Wierzbięcice 14, 


kompl. Empfänger, Lautsprecher 
sowie en Zubehörteile 
in großer Auswahl. 1183: 


Alojzy Giyda i Ska 


3 Bydgoszcz, Gdańska 158. 
Telefon 738. Teleton 738, 


— . — — i De m 2 
ER DEE ET E E E IRRE 
. BE a io r . * n 


Telegramm! 


Bydgoszcz, Długa 33 
Damen-Mäntel , von zł 18,00 an 
k monter ? 


Damiorstrümpfe u, Wäsche in größt. Auswahl. 
Herren-Anzüg von an 
4 aletots 

R Nees 


” 


* 


„ 24,00 
18,00 „ 
00 „ 
ahl, 


Knaben- u. Hone derkonfektion in gr. 

4 Wintertriket-Wösohe und andere kel 
empfiehlt 1198 
„Magazyn Nowosei' 
Bydgoszcz, Diuga 33 


F, g ıno-Ce ntra le, Pyadgo. SZCZ, al. Tomorska 10, TeL 1738. 


Große Auswahl, billig und bequem auf 
langfristige Ratenzahlungen 


Damen- u. Herren-Honfektion 
Anzugstoffe - Wäschestoffe- Bettleinen | 


Damen- und Herrenschuhe 


ia Wir haben eine Maßabteilung unier Leitung erstklassiger 
Warschauer Kräfte eröffnet, in welcher 
Herrenkleidung nach Maß angetertigt wird. 


Billige Preise! 


Dom Towarowy 


| Kerne befind?! ſich 
chts v. d. Haustür. 


Umtausch alter 
Ausiorklingen (bis auf Weiteres) 


Di 
Klingen u, Anparäte, Pau ne 


Die größte Spezialtabrik t 4 Kr ii 
hoblgeschliffene Rasierapp 


Chr. Stürmer, Erfurt 0b 


1 u. cen gien 


Krane Armaturen 
und Glockenstühle. 


Im Jahre 1925 über 300 größere Kirchen- 


Prima oberſchleſischer Steinkohle, 
öchmiedelohle und Hüttenlols. 


Andrzej Burzynski 


Bydgoszcz, ulica Sientiewicze 47. 
Weißbuchen⸗Holzkohle, Ricbenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kall, 
Zement, Dachpappe, Teer uit. 


* 


"Bevor de kaufen, besichtigen Sie meine Qualitäts-Instrumente. Treise Aonkurrenzlos 


Pelzkonfektion 
empfiehlt in großer Auswahl zu Reklam 
preisen das neueröffnete Pelzwarengesch 


„PF'rutropol“ 
1270 Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 


brauchen Sie Hauswaldt’sche Spezialitäten zu | 
probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 
Fee. Sid — Hauswaldťsche Spezialitäten gehören zum 
Bohnen- oder Getreide-Kaffee wie das Salz zur Suppe — Achten Sie 
beim Einkauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus 9 SEE, f 
verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht: Hauswaldt’sche Kaffee-Zu “Zusätze, 


>>> A ea ss 


PRATELA 


Fabrikanten: 


LAKLADY PRZEMYSŁOWE Sp. zo. o. NIEZYCHOWO 


powiat Wyrzysk. (Wielkopolska), 
— Schuhwaren .“ 


aller Art, bester Qualität 


Tr. Nogozinski i 8 


einster Quali tät 
die 50 Ein -Yafel 1 - A 
oz 


offeriert 


199: 


LUKULLUS 


Fabryka wyrobów cukrownych i czekolady 
BYDGOSZCZ, Poznahska 28. Tel. er 
Filja: BYD&,, Dworcowa 98. Tel, 


Preise 


konzentrieren Sie Ihren Einkauf! 


Viel zu viele 


Einkaufsquellen benutzen Sie! 


Tel. 2007 


Tel. 1027 


„degrobo“ J. 2 o. p., Bydgoszc 


Dworcowa 39 


|Ehristbaumschmuck 1) | 


=à 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preisvort ung unter günstigen Bedingungen - z 

= 5 NS z 8 = =h 
maim] Prima Politermöbel PEER Wir 
für Damen u. Kinder. 225 SAHE [ 
eas ae de fett m. Speisezimmer, Herren- Kompositions-Baumlichte 


Raten- 
zahlupgl, 


— 


n é ty 
1 —— 


Farbige, glatte ee 
Gewundene Baumlich 
Funkensprühende RER 
Aluminium-Lametta 
9 Lametta 


metta 
Eng — Gold und Silber 
ngelshaar, weiß (Feenhaar) 
Inskumeln in großer Auswahl 
istbaum-Lichthalter 


Erstklassige Ware zu FR aha: Preisen. 
z Fabriklager für Bydgoszez u. Umgeg. sowie Pommerellen 
> W. Kaptur, Bydgoszcz, Gamma 2, Tel. 720 


zimmer. Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


bei F. Wolff, Möbelhaus : 


12443 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


12609 


Byd — 45 
Okole : 


5 


to- Werk. S 


10045 


Geschw. Brähmer, seee Zur Fe pi 


Atelier für Damenputz 
Spezialität: Neu- u. Aufarbeitung 
von Pelzmützen. 12 7 


empfiehlt 


Porter Wielkopolski 


(‘/jährig, auf englischer Hefe) 
für Damen 


„% dann Nähr-u.Kraftbier „Matus‘ 


sowie alle andern, durch ihre her- Biere. 


vorragende Qualität bekannten 


BROWAR WIELKOPOLSK 


Telefon 1608. 12720 Telefon 1608. 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportable 
Kachelöfen 


neuester Bauart 


in reicher und schöner Auswahl bietet an 
zu den billigsten Tagespreisen 


Oskar Schöpper 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau 
Bydgoszcz, ul. Zduny 5: 


für - die 
Herren: 


Bronze- 
Glocken 


Qualitäts- 
Batterie 

FABRYKA N 
ELEMENTÓW: BATERYJ 


glocken geliefert, 10894 


N Lieferung 
Detail » Verlauf 


von 


Ange 


12.38 


255 1 azzo-Qolds iel 
daw. Richard Hin 2820 dei 


ganz neu om A „Diana“ 


Schiess-Automat gesetzlich 


geschützt, 
Parfüm- Schokoladen-Automaten, 


» Kraftmesser, Personenwaagen USW. t ftändige Lieferanten für 
5 fabrizieren und liefern schnellstens 


Niedel & Fischer Automaten- la arte, Hafen, Wildtanin, 


bau Arten 
Beriin NW 21 5 e v g en ori > A bei e 
Telephon sa 4 10556 f 


Felle u. Nohhaar® 


. v. 
faen, 


von Belsiellen. 


Telefon 206. 7 


Berliner Wiperoböm dung csg u 


Gerberei und Färberei, 


PIANOS 1 
Pelze 


Besätze, Stolen, Felle als auch | 


& 


Eigene Kürschner - Werkstatt 
Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 
—— yyyeee 3333 —— 


0 


Viel zu wenig 


Jeder Wiederverkäufer 


* 


EN Büro- und Schulartikel — Schreibwaren 
z ro- und Schulartikel — Schreibwar 
Bydgoszcz Poznań Spielkarten 
Jagiellonska 65/66 Stary Rynek 64 Bindfaden — Pack- und Pergamentpapief 
Ecke Theaterplatz gut und billig bei 


115510 I 


z 


é 


t 


ſtändiges Lager 
7317 


rechnun 
unt. U. 12705 an die ieaie 8. 319. Malborska 13, Wilczak 


Bromberg, Sonntag den 7. November 1926. 


Som Allantiihen zum Stilen Ozean, 


Verſchiebung des Schwerpunkts im Welthandel. 


Eine Warnung an Europa! 


i hat aus dem Material, das 
1 feine Wirtſchaftsabteilung für die kommende Tagung des 
Vorbereitungsausſchuſſes für die Weltwirtſchaftskonferenz 
ſammelt. zwei außerordentlich wichtige und intereſſante 
Denkſchriften veröffentlicht, die trotz der Schlichtheit 
ihrer ſtatiſtiſchen Angaben und des trockenen Tones der fad- 
lichen Darſtellung an gewiſſen Stellen von packender 
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vor dem Kriege. Der Welthandelitin Europa zu⸗ 

R Tüidaegangen zugunſten Aliens, Amerikas und der 

8 ozeaniſchen Gebiete, d. h. der Gebiete im Stillen Ozean. Auf 

j Grund zahlreicher ſtatiſtiſcher Angaben ſpricht d.e Denkſchrift 

4 am Schluß dieſe Tatſache in folgenden dürren, aber ein⸗ 
drucksvollen Worten aus: 

Die Vereinigten Staaten und Indien kaufen heute we⸗ 
niger in Europa und mehr in Aſien. China und Japan tan. 
fea weniger in Europa und mehr in Nordamerika. Auſtva⸗ 
lien kauft weniger in Europa und mehr in Nordamerika und 
in Jcpan. Ebenſo führt Indien in ſtärkerem Verhältnis 
í feine Waren nach Nordamerika und Aſien aus, wie auch der 
| Berhältnisfag der Ausfuhr Chinas nach Nordamerika ſich 21- 

höht hat. Die Ausfuhr Japans nach Európa ift von 238 v. 

j Hundert auf nur 66 v. H. ſein er Geſamt ausſuhr berab⸗ 
| geſunken, während die japaniſche Ausfuhr nach Amerika von 
EB 30 auf 44,5 v. H. geſtiegen iſt. Die Einfuhr nach Auſtralien 
aus Europa ift von 71 auf 54 v. H. der Geſamteinfuhr nach 
5 Auſtralien geſunken. Bei Argentinien ſanken die entſprechen⸗ 
den Ziffern von 80 auf 64 Millionen, 


Die Denkſchrift ſchließt mit folgendem lapidaren Satz: 


Der Handel verſchiebt ſich vom Atlantiſchen nach dem 
Stillen Ozean. À 
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Nordamerika, Aſien, Afrika und Ozeanien iſt gegenwärtig 

um ein Viertel größer als vor dem Kriege. In Süd⸗ 

amerika und in Afrika (hierbei wird die Golderzeugung nicht 

mitgerechnet) hat ſie ſich um mehr als ein Drittel und in 
ittelamerika noch ſtärker vermehrt. 

Die Denkſchrift ſtellt zum Schluß feſt, daß die Ver⸗ 
minderung der Erzeugung und des Handels in Europa 
ohne Hinzurechnung Rußlands, zum Teil auf die De- 
preifion in Kohleubergbau und Handel und 
der Schwerinduftrie, zum Teil auf die erhöhte Ein⸗ 
fuhr gewiſſer Länder zurückzuführen, ift, die eine 
Folge ihrer Kapitalanleihen im Ausland feien. l 

Nordamerika und Aſien, heißt es dann weiter, 
haben ſich beide im Welthandel eine Stellung erworben, die 
nicht dem Auwachſen ihrer Erzeugung auf Grund ihrer 
natürlichen Hilfsmittel entſpricht. In beiden Erdteilen 
waren die Fortſchritte der Induſtrie ſehr groß, befonders 
groß in Nordamerika. Auch der Handel Aſiens und der der 
ozeaniſchen Gebiete hat aus der Tatſache Nutzen gezogen, 
daß der Preis gewiſſer Ausfuhren feit 1913 erheblich höher 
geſtiegen iſt, als der Preis aller Waren, die durch die Zoll⸗ 
grenzen gingan , 

Die Denkſchrift wirft ſchließlich die Frage auf: 
5 28 a u, die Veränderungen in der Lage der ver- 
ſchiedenen Länder und Ländergruppen aus Preisgrün⸗ 
den oder Quantitätsgründen her? Kann, wenn 
man die Welt in ihrer Geſamtheit betrachtet, eine Einheit 
fabrizierter Waren heute eine größere oder geringere Roh⸗ 
ſtoffe und Nahrungsmittelmenge kaufen? Heute läßt ſich, ſo 
erklärt die Denkſchrift, noch kein Schluß ziehen, aber dieſe 
Frage müſſe unbedingt geprüft werden, wenn man die all⸗ 
gemeinen Tendenzen der gegenwärtigen Wirtſchaftskräfte 
richtig einſchätzen wolle. 

Hiermit ſchließt die zweite, im Oktober fertiggeſtellte 
Arbeit der Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundſekretariats. 

Am 15. November tritt der Vorbereitungsausſchuß für 
die Weltwirtſchaftskonferenz zu feiner zweiten und voraus 
ſichtlich noch nicht letzten Tagung, zuſammen. Die beiden 
Denkſchriften mit dem bedeutſamen Material, das fie ent- 
halten. zeigen neben dem Aufruf der Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsführer, der kürzlich veröffentlicht wurde, die ganze 
Dringlichkeit der Aufgaben, deren Bearbeitung dem Aus⸗ 
ſchuß anvertraut wurde. 


.. EEE TE 
Wirtſchaſtspolitiſche Hemmungen. 


ſchaffen und ſich durch Zollmauern abſchließen zu müſſen. 


luta werden mit Geſchäftsaufträgen überhäuft, alle Länder 
mit ftabilifierter und hochwertiger Valuta leiden unter Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Die Induſtrien in den valutaſchwachen Län⸗ 
dern ſind regelmäßig in der Lage, die Preiſe für die Pro⸗ 
dukte valutaſtarker Länder unterbieten zu können. 


geiſtige Zuſtand der Völker; der Kriegshaß wirkt ſich 
noch immer in vielſeitiger Beziehung aus. Hinzu treten trotz 
Völkerbund die Bü ndnisbeſtrebungen einzelner 
Staaten untereinander, die ihre Spitze gegen andere haben. 
Weiter ſei erinnert an die immer noch beſtehende Einheits⸗ 
front der Entente in der Kriegsſchuld⸗ und Reparations⸗ 
frage. Vom 1. September 1920 bis 31. Auguſt 1927 hat 
Deutſchland täglich zwei Millionen, Mark allein für t- 
parationsleiſtungen aufzubringen. Hierin ſteckt 
eine gewaltige, auf die Dauer einfach nicht tragbare 
Belaſtung der deulſchen ten * 
Solange aber das wirtſchaftlich wichtigſte Land des eiro- 
päiſchen Kontinents, Deutſchland, nicht vollkommen geſundet 


1 Der Satz, unter dem das Datum ſteht: „Genf, Sep⸗ 
y tember 1926“, Tieft fich faft wie ein Urteilsſpruch und gleich⸗ 
l zeitig wie die denkbar ernſthafteſte Mahnung an 
uropa, dad der verlierende Teil im Welthandel iſt, 
während Nordamerika. Aſten und Ozeanien, das die Denk⸗ 
ſchrift den Dritten im Bunde nennt, ſich als die lachenden 

5 Erben herausſtellen. Ebenſo lehrreich wie dieſe allgemeine 
g Theſe find die Schlußfolgerungen, die fi auf die beſondere 
3 en 1 5 p la . 5 at ae rae one i eil ee 1 2 55 5 
a er Den leicht zurückgegangen iſt, da im Ver⸗ 
hältnis zur Aus⸗ und Einfuhr der übrigen Welt die Aus⸗ 


nicht zu rechnen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


zuben in China dem Handel der anderen an dieſem Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Lande intereſſierten Mächte ganz bedeutend mehr ge⸗ 


nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsgul 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brtefkaſten⸗Sache“ 
3 „anzubringen. i 


und die den Titel führt „Erzeugung und Handel“, gelangt 
du denſelben Ergebniſſen. Ihre Aufgabe war es, 
folgende drei Fragen zu unterſuchen: Erſtens die Ver⸗ 
änderungen, die ſeit 1913 in der geſamten Welts 
[bevölkerung und ihrer territorialen Verteilung vor⸗ 
| gegangen find, zweitens die Veränderungen in der Erzeu⸗ 
4 gung der weſentlichſten Rohſtoffe und Nahrungsmittel 
oder geſamten Welt jowie in den einzelnen Teilen der Welt, 
drittens die Veränderungen im Umfang und in der Ver⸗ 
teilung des Welthandels. Tie Denkſchrift ge anat — 


deſſen Hauptertrag aus der Miete beſteht, ſo hat der Schuldner 
das Recht des Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 28, kommt aber ein 


auſſchub bis 1. 1. 27. Wenn Sie das Kapital ſogleich nach Er⸗ 
löſchen des Moratoriums zurückfordern, müſſen Sie es vo jer 
ordnungsmäßig kündigen, denn die Beſtimmung über den Bah- 
lungsaufſchub (Moratorium) bedeutet nicht, daß das Kapital nach 


as Kapital zum 1. Juli d. J. gekündigt hat, halten wir eine Kün⸗ 


. 5 mi 4 ; j ; 4 digun hrerſeits doch für erforderlich, da die Kündigung des 
dec einem Verichr de: „Köln. Ztg. zu folgenden die dee e Pe Shuldnes für ihn nicht vehtsverbindlid war. Geſetzliche Sinfen 
Särüffen: mitteleuropäifhen Wirtihaft. Die politiſche Ausbeutung der | (orb. Veraugssinfen) ftejen Ihnen erf zu, nachdem das Kapital 


1. Die Weltbevölkerung und der Welthandel waren 1925 
etwa um 5 v. H. größer als 1913. 2. die Erzeugung der Roh⸗ 
1 ſtoffe und (mit Ausnahme Chinas) der Nahrungsmittel ver⸗ 
1 mehrte ſich ſchneller als die Bevölkerung und überſteigt 
GBahrſcheinlich um 16 bis 18 v. H. die Erzeugung des 
Jahres 1913. 3. Die Bevölkerung Eeuropas, einbe⸗ 
griffen das aſiatiſche Rußland, hat ſich nur um wenig 
mehr als 1 v. H. vermehrt. Seine Rohſtoff⸗ und Nah⸗ 
4 rungsmittelerzeugung, zum großen Teil dank einer günſti⸗ 
den Ernte im Jahre 1925, war um 4 bis 5 v. H. höher als 
u Stand vor dem Kriege. Der Handel war wahrſchein⸗ 

i ich um 10. v. H. niedriger. 4. Die Ro bitoff- und Nah- 
tungsmittelerzeugung in Weſt⸗ und Zentral⸗ 
uropa, Rußland einbegriffen, war 1924 noch faſt um ein 
5 ünftel geringer als vor Pa Kriege. Der Handel 
. „eier Gebiete hatte trotz der Vermehrung der Zahl der 
i i Sudeltreißenden Länder noch nicht 66 v. H. der früheren 
$ übe erreicht. Im Jahre 1925 dagegen hat Mittel- 
der h a ſchnellere Fortſchritte gemacht als der übrige Erd. 
* ſein Handel erreichte etwa drei Viertel des Umfangs 
I en Jahres 1019, und die Inderzahl für feine Erzeugung 

' Ant über Pari. 5. Die Bevölkerung der weſteuropäiſchen 

N td der europäiſchen K üſtenvölker (Mitteleuropa wird 

| er nicht mitgerechnet) ift heute etwa 5 v. H. höher als die 
E Jahres 1918. Die Indexzahl für die Erzeugung, Ge- 

bör de und Nahrungsmittel einbegriſſen, war 1925 um 7 v. H. 

u als vor dem Kriege. Wenn Getreide und Nahrungs⸗ 

3 tel nicht milgerechnet werden, erreicht ſie aber kaum die 

E Habl des Bevölkerungszuwachſes, während gleichzeitig der 
Fandel leicht unter den Stand vor dem Kriege zurückging. 
ſeifenordamerikaniſche Bevölkerung hat ſich 
Er „008 um fait ein Fünftel, die Südamerikas wahr- 
o einlich um 1 mehr als ein Fünftel, und die der 
mean iſchen ebiete um mehr als ein Sechſtel ver⸗ 
kit rt. In den andern Teilen der Welt war der Be⸗ 

| Ar; ungszumachs erheblich geringer. 7. Der Handel 
Am eng hat ſich ebenſo ſchnell vermehrt, wie der 
ee tifas. In dieſen beiden Erdteilen überflügelte er den 
Dieadel des Jahres 1013 um mehr als ein Drittel, in den 
ke eenifchen Gebieten um fait ein Drittel. In Afrika und 
. 8 amerika war dagegen keine Vermehrung zu verzeichnen. 
Die Erzeugung der Rohſtoffe und Nahrungsmittel in 


f = N den von Ihnen bezeichneten 
und Völker ſchädigend und zerſetzend aus. Daher ift es | Fälligkeitstag hinaus behalten, fo muß er ſich über den Zinsſatz 
notwendig, auf die ſtarken Verſchiebungen dauernder Natur [ mit Jonen verſtändigen. Zuläſſig find gegenwärtig Zinſen bis 
— 172 e dinuweiſen, die durch den | 18 8 an aan W 
eltkrieg verurſa worden ind, om inlän en etreidemarkt. ar au, 4. vember. 
Die 8 e r al 11 ten Staaten von Nordame⸗ (Eig. Drahtb.) Auf den inländiſchen Getreidemärkten herrſchte in 
rika ſind durch den Krieg zum reichſten Land der Welt ges letzter Zeit eine ausgeſprochen ſteigende Tendenz. Ende der 
worden. Vor dem Weltkriege ſchuldete Amerika E vergangenen Woche zahlte man für Roggen 38 BI. loto Verlade⸗ 
16.8 Millarden Mark; jetzt beſitzt dasfelbe Amerika rund leere EA les Get de er den inländie 
1 0 r u » 
50 Prozent des Weltgoldbeſtandes. Es iſt weiterhin das era Pa . e ehe mit 48—49, Gerſte mit 
Land des Rohſtoffreichtums, der landwirtſchaftlichen und f 35—38, Hafer mit 31 31. pro 100 Kg. 270 Verladeſtation bezahlt. 
11111 0⁰P, ma kr Hr, ad 
e i —87 Bly 
Vorkriegsverhällniſſe namentlich Puraj Deutfchlande 808 Roggenmehl 60 Zl. pro 100 20: er Bäckereien, bezahlt. 
früher der ſtärkſte europäiiche Lieferant nach Amerika war, F apner. Beatit nitua ja De 


Ah n auch Sie nichts zu zahlen, da Si ie 

Erſchwerend auf die deutſche und europäiſche Wirt 3% a i e 
ſchaftsgeſundung wirkt auch der Ausfall Rußland 8. Die | Haben, 2 Für die 4000 Mark müſen Sie 10 Prozent = 493,80 31. 
Zerſtörung der privatwirtſchaftlichen Grundlagen der ruſſi⸗ | zahlen. 3. Sie hatten für die 2031 Mark 15 Prozent = 375,00 SI. 
ſchen Wirtſchaft hat die Kaufkraft Rußlands herabgedrückt, [zu bekommen; die 2031 Mark, die Sie im Juli 1020 mit Vorbehalt 
die Zahlungsmöglichkeiten eingeſchränkt und das Zuſame | angenommen haben, Salten einen Wert von 50,73 Ar, folglich haben 
menarbeiten mit dem übrigen Europa in handelspolitiſcher [ Sie N ee l 


Beziehung erſchwert. Die Unſicherheit der künftigen ruſſ⸗ | am $ r en Rx + Juni 1926: 10,92; Sie hatten 


{ ug. } rozent be N; 
digkeit, dem ruſſiſchen Abnehmer langfriſtige Kredite zu ge⸗ das wären 4,42 Dollar. Wenn der Dollar 9e Hebt, eg 
währen, wirkt hemmend auf die Wieberherſtellung der nes | 89,78 31. Die Herabfegung des Zinsfußes auf 20 Prozent ift durch 
. ee 1 i t NE ed den 5 9 ing Nr, RE a 88 N 
A i 7. September A . . 95, 

liche Erftarfung Japans find Hemmniſſe ir at Aa u Mal Im agent nehmen, 5 g 2 
fernen Oſten wieder die früheren geſchäftlichen Verbin⸗ endend — Polens nim der e S zwar ländlicher Beſitz 
dungen aufnehmen zu können. Die Völkerſchaften am Bal- b de, der polniſchen Bermögensitener, ausge⸗ 


A uer unterliegt oder nicht. Diefe Bes, 
binzu treten noch andere Auswirkungen des Krienes. Das ſtimmung des Geſetzes ſollte offenſichtlich eine b EILAT 115 


Balkauprohlem ſelbſt hat durch die Friedensverträge keine Kapitalflumt feim. Da in Ihrem Falle von Kapitalflucht 
befriedigende Löſung erfahren. , nicht die Rede fein kann, Sie vielmehr durch Erbſchaft in den Beſitz 
Der Weltkrieg hat ſodann die nationalen Wirt- | des Grundſtücks gekommen ſind, müßten Sie nach Sinn und Zweck 
ſchaften ſtark umgeſchichtet; die Welt wurde in du ſtria⸗ | des Geſetzes von der Zahlung der Vermögensſteuer von dieſer 
ſiert. In den Zollſyſtemen der verſchiedenen Länder Koegel befreit fein, wenn auch der Wortlaut der Beſtimmung dem 
traten grundſätzliche Anderungen ein. Die politiſche Fragcher e nam W ng i e Bar 
Zerreißung und Aufteilung von Oſterr eich⸗Ungarn, in der ang der Verordnung des Finansai ina a 95 12 Sur 
ſowie die Abzweigung neuer Staaten von Rußland er- 1928 nicht au verſteuern, Sie müſſen aber den Nachweis 
ſchwert die europälſche Wirtſchaftslage im allgemeinen und J führen, daß es in Deutſchland der Einfommenfteuer unterliegt. 


3. Blat. Deutſche Rundſchan. Nr. 286. 


auf dem Gebiete der Handelsvertrags⸗ und Zollpolitik im $ 
beſonderen. Jedes Ländchen glaubt, eigene Induſtrien 


Als bedeutſamer Erſchwerungsgrund für die mittel⸗ 
europäiſche Wirtſchaftsgeſundung wirkt ſich auch der Stand 
der Währung in den valutaſchwachen Ländern aus. Alle 
europäiſchen Länder mit entwerteter oder geſchwächter Va⸗ 


Erſchwerend auf den Welthandel wirkt auch der 


iſt, iſt auch mit einer Geſundung der Verhältniſſe in Europa u. A 


Einſenders verſehen féin; anonyme Anfragen werden W Ins 
g 


Grudziadz M. M. 7. Wenn es ſich um ein Grundſtück handelt, 


anderes Grundſtück in Frage, ſo hat der Schuldner nur Zahlungs. 


Ablauf des Moratoriums fällig iſt, ſondern nur, daß man es dann 
n darf. Obgleich in Ihrem Falle der Schuldner Ihnen 


ä 5 £ 15 \ 
beſtehenden Volfd« und Wirtſchaftsnot wirkt ſich für Staaten intg ERATE „ Ven e Pera 


iſt kaum mehr möglich zahlen, und wenn Sie zur Annahme und Verwahrung des Geldes 


ſchen Wirtſchaftsgeſtaltung in Verbindung mit der Notwen⸗ Ache nber 5. J. können Sie 0 ene a en = 57,87 3 Am 


t t nommen it jedod der nach 1918 erworbene Bet und 
kan als dem näher gelegenen Oſten aber ſind durch wieder⸗ zwar ohne Rückſicht d g i f 
Bunte Kriege wirtieaftlich und finanziell fart aeihmwächt; | Befindet einer an smart; DB er im dem Lande in dem er d 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ausweis der Bank Polſki. (Eig. 
Drahtb.) Der Ausweis der Bank Polſki für die letzte Dekade des 
Monats Oktober zeigt eine Zunahme des Gold- und Silber⸗ 
vorrats um 102 000 paritätiſche Zloty auf 135,8 Millionen Zloty. 
Der Valuten⸗ und Deviſenvorrat iſt tum 10,2 Millionen Zloty brutto 
geſtiegen und ſtellte ſich am 31. Oktober auf 113,5 Millionen Zloty. 
Das Wechſelportefeuille vergrößerte ſich um 5,7 Millionen auf 
323,5 Millionen Zloty. Der Banknotenumlauf ſtieg um 32,5 Mil⸗ 
lionen auf 585,1 Millionen Zicty. 

Über die Ausbreitung ausländiſchen Kapitals in der polniſchen 

Zuckerinduſtrie weiß das Blatt „Warſzawianka“ zu melden. An⸗ 
geblich bemüht ſich holländiſches Kapital um den Ankauf im Poſener 
Gebiet gelegener Zuckerfabriken. In erſter Linie ſoll die Zucker⸗ 
fabrik „Opalenice“ von holländiſchen Finanziers angekauft werden. 
Bereits jetzt befinden ſich angeblich 35 Prozent des Aktienkapitals 
dieſer Fabrik in Händen der Holländer. Ferner ſollen die Zucker⸗ 
fabrifen in Wierzchoſlawice und Wreſchen in holländiſchen Beſitz 
übergehen, doch dieſer Aktion des holländiſchen Kapitals verſuchen 
ſich, der „Warſzawianka“ zufolge, die Poſener Rübenzüchter ent⸗ 
gegenzuſtellen, in der Befürchtung, daß die Pläne der Holländer 
für die Landwirtſchaft recht gefährlich fein könnten. Das aus- 
ländiſche Kapital würde, ſobald es die Zuckerfabriken in ſeine Hand 
bekommt, die Preiſe für Rüben, um größeren Gewinn zu erzielen, 
zu drücken verſuchen, wie dieſes bei den drei Zuckerfabriken in 
Kujawien, Janikowo, Pakoſch und Tuezno, bereits der Fall fein 
ſoll. — Der „Dziennik Bydgoſki“ ſieht hinter dem holländiſchen 
Kapital natürlich gleich wieder die böſen Deutſchen. Es bleibt ab⸗ 
zumarten, wieweit fi) die ganze Meldung bewahrheitet, und ob 
ſie nicht überhaupt das luſtige Spiel eines Zufalls iſt. Denn der 
Direktor der beiden Zuckerfabriken Janikowo und Tucano tft 
ein Herr namens Holland, während der Direktor der Zuckerfabrik 
Pakoſch zufällig ein Holländer iſt. D. R. 
Ein Bauholz⸗Syndikat? Neuyork, 4. November. In Wall- 
ſtreet laufen Gerüchte um, wonach amerikaniſche, deutſche und andere 
europäifche Bauholzgeſellſchaften über eine Fuſion verhandeln. Die 
Verhandlungen ſollen bereits das Stadium erreicht haben, wo ein 
Zuſammenſchluß nahe bevorſteht. Die Namen der betreffenden 
Geſellſchaften werden noch geheim gehalten, doch wird berichtet, daß 
u. a. ein Aktienaustauſch und die Auflegung einer 100⸗Millionen⸗ 
Dollar⸗Anleihe geplant ift. Das neue Sydikat ſoll über ein Drittel 
des Geſamtwertbeſtandes an Douglas⸗Fichten verfügen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. Novbr. auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 5. November. Danzig: Ueberweiſung 57,09 
bis 57,24, bar 57,20—57,25, Berlin: Ueberweiſung Wari tau 46,48 
bis 46,72, Ueberweiſ. Poſen 46,58—46,82, bar 46,46—46,94, London: 
Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 57,00, Rig a: Webers 
weiſung 64,00, Amite rdam: Ueberweiſung 25,00, Neuyork: 
Ueberweiſung 11,37, Mien: Ueberweiſung 78,6079, 10, bar 78,40 
bis 79.40, Prag: Ueberweiſung 372,50 378,50, bar 375-373, 
Budapeſt: bar 7830—8030. 

Warſchauer Börſe vom 5. Novber. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 360,70, 361,60 — 359,80, London 43,67, 43,78 
— 43,56, Neuyork 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 29,90, 29,97 — 29,83, 
Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga —.—, Schweiz 173,87'/, 174,31 — 
173,44, Stockholm 240,80, 241,40 — 240,20, Wien 127,25, 127,57 — 
126,93, Italien 38,75, 38,84 — 38,66. 

Bon der Warſchaner Börje. Warſchau, 5. November. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Warſchauer privaten Geldmarkt kann 
man ſeit einigen Tagen ein ſtarkes Bargeldangebot beobachten. Da 
es jedoch an Abnehmern fehlt, fo iſt der Zinsſatz heruntergegangen. 
Für gute Dollarwechſel zahlte man 1½ bis 2 Prozent, für gute 
Zlotywechſel t/a bis 2½ Prozent monatlich. In den Induſtrie⸗ 
zentren, mit Ausnahme von Oberſchleſien, werden höhere Zinſen 
verlangt. Die Zahlungen erfolgen in letzter Zeit ohne Schwierig⸗ 
keiten. Im privaten Geldverkehr wollte man heute für den Dollar 
9,00 zahlen. Der Goldrubel ſchwankte zwiſchen 4,76—4,77. Auf dem 
offtziellen Geldmarkt hat ſich der Kurs der Deviſe Parts abge⸗ 
ſchwächt. Der geſamte Deviſen⸗ und Valutenumſatz auf der War⸗ 
ſchauer offiziellen Börſe ſtellte ſich heute auf 400 000 Dollar. Von 
den ſtaatlichen Anleihen lagen die zehnprozentige Eiſen⸗ 


Warſchau, 5. November. 


bahnanleihe und die ſechsprozentige Dollaranleihe feiter. Pfand- 
briefe verrieten eine leichte Neigung zur ſteigenden Tendenz. Auf 
dem Aktienmarkt hat ſich eine feſtere Stimmung heraus⸗ 
gebildet. Geſucht wurden beſonders metallurgiſche Werte. Die Um⸗ 
ſätze waren groß. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.01 Gd., Neuyork —— Gd., Berlin 122,547 Gd., 122,853 
Br., Warſchau 57,09 Gd., 57,21 Br. — Noten: London —,— G 


d., 
Neuyork 122,572 Gd., Berlin 122,878 Gd, —— Br., Polen 57,20 Gd., 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
5. November 


57,35 Br. 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
o a ir 4. November 


lung in deutſcher Mark 


ſätze Geld Brief Geld Brief 
— | Buenos-Aires 1 Peſ. 1702 | 1.708 
— Kanada . . 1 Dollar 4.205 4.215 
6.57 % Japan. . 1 Jen. 2.060 | 2.064 . 
— I NRonitantin.itrt.Pfd. 2.105 2.115 
5°, | London IBFD. Strl. 20.364 | 20.414 
4% [ Neuyork. . 1 Dollar 4.2015 4.2115 
— Riode Janeiroiqilr. 0.570 0.572 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.155 4.165 
35%, | Amſterdam . 100 Fl. 168 01 | 168,43 
enn . 5,29 5.31 
7%, Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.53 | 58,67 
55%, | Danzig . 100 Guld, 8145 81.65 
7.5% | Helſingfors 100 fi. M. 10,561 10 601 
2% [Italien „. 100 Lira 18.07 18.11 
7% | Sugoflavten 100 Din. 7412 | 7.432 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 111.76 | 112.04 
9% JLiſſabon , 100 Else. 21.525 21.575 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 105.12 105.38 
2.5% | Baris . . 100 Fre. 14.08 14.12 
5.5 % [Prag . 100 Kr. 12.44 12.48 
3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.00 81.20 
10% | Sofia.. 100 Leva 3.033 3.043 
5% | Spanien . . 100 Bel. 63.64 63.80 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.18 112.42 
2% J Wien s... 100 Sch. 59.28 | 59.42 
6%, | Budapeit 100000 Kr. 5.885 5.905 


Warſchau . . 100 3t 
— [Kairo. . . 1 äg. Nd. 


Züricher Börſe vom 5. Rovember. (Amtlich.) Warſchau —, 
Neuyort 5,18%, London 25,14, Paris 17,30, Wien 73,17'/,, 
Prag 15,36, Italien 22,25, Belgien 72,15, Budaveſt 0,0072 65, 
ö 13,07, Sofia 3,74, Holland 207,35, Oslo 129%, 
openhagen 137,90, Stockholm 138,45, Spanien 78,55, Buenos 
Aires 2,10 ¼ Tokio ——, Bukareſt 2,76 Athen 6,40, Berlin 


123,32½, Belgrad 9.14¼, Konſtantinopel 2,60. 


Die Bank Poiti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,96 Zl., do. kl. Scheine 8,95 3, 1 Pfd. Sterling 43,56 3I, 
100 franz. Franken 29,20 Zt, 100 Schweizer Franken 173,07 BE, 


100 deutſche Mark 213,35 34, Danziger Gulden 172,85 3. öſterr. 
Schilling 126,65 Zt., tſchech. Krone 26,58 Zloty, 
Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 5. November. Wertpapiere und 


Obligationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
54,00, Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,75. 6proz. liſty zboz. 
Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 17,50. Sproz. Pos. konwerſ. 0,48½. — 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 4,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Brzeſki⸗Auto (1000 M.) 2,90. Cegielſki (50 34) 16,25. 
Centr. Roln. (1000 M.) 0,55. C. Hartwig (50 81) 19,00. Hartw. 
Kantorowiez (1000 M.) 4,00. Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 0,30 


bis 0,35. ozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Wagon Oſtrowo 
rn 2,00. Tendenz für Zinspapiere ſchwächer, für Aktien 
anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der . Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 5. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 46,50 —48,50 Ztoty, Roggen 36,00 — 38,00 
loty, Futtergerſte 32,00 Zloty, Braugerſte 37,00—39,00 Ztoty, 
elderbſen 54—58 Zloty, Viktoriaerbſen —.— om, afer 
29,00—31,00 Zloty, Fabriitartoffeln —— Zloty, Speſſetartoffeln 


—— 34, Rartoffelfloden —,—, Weizenmehl 70%, — 3, do. 65%% 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty. Weizenkleie 25,00 Zl. 
Roggenkleie 24.00 Zloty. Franko Waggon der Aufgabe ⸗Station. 
— Tendenz: ſchwächer. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
5. Nopbr. Die Großhandelspreiſe verſtehen fidh für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 46,25— 49,25, Roggen 37,00—38,00, Weizenmehl (665% inkl. 
Säcke) 70,50— 73,50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 54,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 56,00 Gerſte 28.00 —31,00, Braugerſte prima 
34,009 00. Hafer 90,002.00, Viktorigerbſen 85,00—95,00, Feld⸗ 
erbien 58,00—63,00, Rübſen — bis —, Senf 68.00—88.00, Weizen 
kleie 23.00, Roggenkleie 24,00 — 25,00, Eßkartoffeln 8,00 —8.40, Fabrik- 
kartoffeln 16proz. 6.50 6.70. — Tendenz: feit. — Bemerkung: 
Viktorigerbſen und Kartoffeln in feinſten Sorten über Notiz. Die 
Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je nach Güte. 

Hopfen. Warſchau, 5. November. Der Hopfenmangel auf 
den ausländiſchen Märkten und der ſehr ſtarke Hopfenerport haben 
ein Anpaſſen der hieſigen Preiſe an die Weltmarktpreiſe Hervors 
gerufen. Die Hopfenvorräte im Inlande können auf 7000 Zentner 
geſchätzt werden. Da die Brauereien ihren Bedarf noch nicht ein⸗ 
geedckt haben, kann ein Hopfenmangel eintreten. Für wolhyniſchen 
Rohhopfen ausgewählter Sorte forderte man 110—112—115 Dollar 
für 50 Kg. Die kongreßpolniſchen Vorräte erfreuen ſich keines 
e Sog Intereſſes, da fie minderwertig find, Es wurden für 
50 Kg. präparierten Hopfens loko Lager 1. Gattung gezahlt 140 Doll., 
2. Gattung 130, noch niedrigere Gattung 115—120 Dollar. 


Berliner Produktenbericht vom 5. November. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ig. in Goldmark. Weizen 
märt. 273-276, Dezember 289 - 290— 289,50, März 290,50, Mai 
290,00. Roggen märt. 222.00—227, Dezember 236,50 —237 bis 
236,00, März 244,50 — 244,00, Mai 247.50—247. — Gerſte: Sommer» 
gerſte 220—260, Futter⸗ und Wintergerſte 195,00 bis 208,00. 
Hafer märt. 180—195, Oktober ——, Dezember —,—, März 
—, Mai 209— 207 50. Mais loto Berlin 201—206. Weizenmehl fr. 
Berlin 36,00--39,00, n fr. Berlin 32 25—34.00. Weizen ⸗ 
kleie franko Berlin 12,00 bis —. Roggenkleie franko Berlin 13,75. 
Raps —, Leinſaat —. . Biltoriaerbien 58.00 —68,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 40—42, Futtererbſen 22—28. Peluſchken 21— 22. Ackerbohnen 
21—23. Widen 25—26. Seradella —.—, Lupinen blau 13—14.00, 
do. gelb 14,00—15,00. Serradella neu — bis — Rapskuchen 16.00 
bis 16,20. Leinkuchen 20,60 — 20.80. Trockenſchnitzel 9.80— 10. Sonas 
ſchrot 19,30—19,60. Kartoffelflocken 24,00.— 24,10. — Tendenz für 
paean feſter, Roggen feſter, Gerſte ruhig, Hafer feit, Mais be- 


haupt 
Materialienmarft. 


Berliner Metallbörſe vom 5. November, Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Nen N fr. Verkehr) 67,50 —68,00, Remalte 
Plattenzink 59½—60,00, Originalh.⸗Alumin.“98—99% in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtb. (99%, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% „ Reinnickel (98—99%, | 
340—350, Antimon (Regulus) 105-110, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 73.25 —74.25. 
Viehmarkt. 


Voſener Viehmarkt vom 5. November. Offizieller Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
62 Rinder, 505 Schweine, 72 Kälber, 65 Schafe; zuſammen 
704 Stück Tiere. r 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
Preiſe loto Viehmarkt Volen mit Handelskoſten]: 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
234— 238, vollfleiſch. von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 226—230, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 216—218,fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 204—208, Sauen u 
ſpäte Kaſtrate 180— 220. — Marktverlauf: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. November in 
Krakau +1,20 0,92), Zawichoſt + 2,33 (2,69), Warſchau + 3,43 13,70), 
Plock -+ 2,95 (2,81), Thorn + 3,84 13,69), Fordon + 3,70 3,63, Culm 
+ 3,55 (8,52), Graudenz + 3,89 (3,86), Kurzebrak + 4,15 (4,26), 
Montau + 3,94 14,19), Pietel + 4,14 4.41 Dirſchau + 3,84 (4,02). 
Einlage + 2,34 (2,34, Schiewenhorſt 2,50 (2,48) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


in Ztoty 


— 


auf kurze Zeit gegen 
gute Sicherheit. Zinſen 
nach Vereinbarung. 
Gefl. Off. erb. u. D. 7611 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Einheirat 
in größ. Landgrdſt. w. 
ev. vm. Damen b. 35 J., 
welchen es an Herren⸗ 


bekanntſchaft fehlt, ge⸗ i 


boten. Junge Witwen 
ohne Anh. nicht aus⸗ 
geil, Meld. m. ausf. 
ngaben u. Bild unter 
V. 12811 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, erbeten. 


Outsbeſitzertocht. 


Anf. 2er, engl., wünſcht 
mit geb. verm. Herrn 
zwecks ſpäterer 


Heira 


in Briefwechſel zu tre⸗ 
ten. Angebote mit Bild 
unter L. 12885 an die 
Geſchäftsſtelle die). Ztg. 


Witwer 
Viehhändl., 36 J., kath., 
2 Kind., ſucht kath. Frl. 
oder alleinſteh, Witwe 
bis 35 J. zw. baldiger 


Heirat Vermög. erw. 


Off. m. Bild u. F. 12852 
a. Gſt. d. Ztg. erb. Diskret 
2 Freundinn., jüd. u. 
evol, m. Barvermög. 
u, gut. Ausit., wünſch. 
die Bekannſchaft mit 
nett., vornehm. 

in gut. Poj., zw. Heirat, 
Einheirat in Geſchäft 
od. Fabrik ermögl. Off. 


Dame in d. 40. Jahr. 
r nette Erſchei⸗ 
nung, wünſcht auf dies 


ſem Wege, da es ihr an in ſicherer Poſition. 


Ernſter, alleinſtehender Landwirt, Mitte 90, 


Suche 1000 z 


kenn. zu lern. | = 


pital kommen in Frage. |Gutsbef. bevorz, Off. u. 
Off. m. Bild u. W. 12707 P. EN ETAN 


a.6j6lt.d.3. Dist. Ebri, 
Londiviristomter, 


nur m. Bild u. D.12850|vermögend, 32 Jahre 
ee 6. n a Tu 


evangel., 1,77 gr., ſucht gebildete, vermögende 


* 4 
Lebensgefährtin 
Nur Damen mit häuslicher Veranlagung u. 
Befähigung zur ſelbſtändigen Leitung eines 
Gutshaushaltes wollen ſich melden. Zuſchr. 
evtl. mit Bild, deſſen Rückſendung ebenſo wie 
meine völlige Verſchwiegenheit ich zuſichere, 
unter Deutſche Hausfrau D. 12726 an die 
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Rundſchau erbet. 


Kaufmann 


Mitte 30, gebildet und welterfahren, mit 
000 zt Barvermögen, 


wünſcht Vefanntichait mit iung, Dame 


im Alter von 24—34 Jahren zwecks Heirat. 
Bedingung: Wirtſchaftlich erzogen und gute 
Vergangenheit. Ausſteuer und etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Evtl. 
Einheirat in ein Geſchäft. 1 von 
Verwandten angenehm. Diskretion Ehren- 
lache, Angebote mögl, mit Bild und Angabe 
der näheren Verhältniſſe erbet. unt. C. 12725 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Keir wünsch, viele 


vermögende 
Damen, Auskunft So- 


Zwei evangel., nette 


Mädchen, 3" 


ältere mit Grunditüd,|fort, Stabrey, Berlin, 
ſuchen Herren zwecks Stolpischestr. 48. 421 


gebildet, Fräulein, 
epgl nett, Aeußere, 
berufstät, wünſcht ent» 
ſprech. Bekanntſch. ein. 
Herrn v. 36—46 Jahren 


zwells Heirat, . 
7642 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 
unge nette Dame, epgl., 


ige aus gut. Hauſe, 
die die Pachtadm. des Jame, 2 
elterl. 600 Mrg. gr. Gut. u. Ausſt. gute Erſchein., 


Heut 


kennenzulernen. 
Offerten unt. K. 12870 
a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


übernimmt, wünſcht Anfg. 20., in jed, geſell⸗ 
Lebenskameraden kenn. ſchafti. Form gebildet, 
zu lernen. Nur gebild. |jucht d. Bekanntſch. ein. 
Herren m. vornehm. Ge: gut ausſeh. lebensluft,, 
finn, u. fidh. geſtellt. Ka⸗ jung. Mann. zw. Heirat. 


Beſſere 


An⸗n Vertauſe 


Suche für zahlungs⸗ 
t beſſeren kath. fähige Refle N 


Güter, stadt: und 


Aeheldgeführt Aiter, Etant um 


Herrenbelanntſch. fehlt. Angebote unter Poſt⸗ ſowie Objekte led. Art, 


mit ein. beſſeren Herrn 


in Briefwechſel z. treten 
zw. Heirat, Bin kath., 9 
N 


kompl. Wäſche u. Better 


vorhand. Gefl. Off. u. A. 
7520 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Junges nett, Mädelſu. Wäſcheausſt., ſehr 
24 Jahre alt, kath., ſucht wirtſchaftl. 3.3. in leit. 
die Bekanntſchaft eines] Stella., wünſcht älter, 


Seren wells Heirat 


Handwerker bevorz. 
Offerten unter 2 
12706 an d. Geſchäftsſt. 


ſchließfach 16. Chojnice. 


12629 


nmebefi.Standes 


einſ, kath., 42 J., ſtattl. 
Erſch., m. mai 


„Polonia 
Bydg., Dworcowa 17. 
Zelephon 698, 


Kleine Villa 
od. Landhaus 


8 — in * — 
Herrn in gej. Lebensit, gegen ohne il 


zwecks Heirat 


zone bevorzugt. Ange 


V. kenn. zu lern. (a. Witw.] mit Preisangabe unter 


m. Kind angen.) Off. M. 12676 an die G 


aufen geſucht. — 


r Gue me 


für zahlungsfähige 
Käufer und Pächter 


Güter. Pauen- 
Wirtſchaften, Müh- 


len, ſowie stadt- 


grundſtüdke zed. Art. 


K. Wetzker, 
Bydgoszcz. aa 41. 

Lelelon 1013. 12380 
Wirtſchaft mm 
11 Morg., guter Boden, 
mit neuen Gebäuden 
(1919 erb.), von Deut⸗ 
ſchen bewohnte Gegend 
im Poſenſchen, an der 
deutſch. Grenze in der 
Nähe von Schneide⸗ 
mühl, evgl, Kirche u. 
Schule am Orte, pali. 
für Waldarbeiter oder 
Milchwarenhdl., vers 
kaufe oder tauſche mit 
einem Deutſchen, wenn 
auch a, kleinere Wirtſch. 
in poln. Geg., pafi. für 
Schuhmacher. Off, u. 
K. 12665 à. d. Gſt. d. Ztg. 


Freistaat Danzig. 
la Werder⸗ 
Grundſtücke 


von 100—300 ha mi 
Anzahlung v. G 80000. 
bis 200000.- zu ver⸗ 

„kaufen. 12511 
Emil Salomon 

(Inh. M. Krug) 

Danzig, Hundegaſſe 7. 
Gegr. 1884. Tel. 242. 


Landhaus 


in Bydgoszcz mit 16 


Mrg. Land, Stallung. 
Scheune, Nebengeb., 
Spetuiationsobjelt, an 
Verkehrsſtraße geleg., 
preiswert zu verkauf. 
Offerten unt. P. 7585 
an die Gſchſt. diei, Ztg. 


Verkaufe 
Haus⸗ 
Grundſtügk 


m. Restaurant, 20 3. in 
einer Hand, gr. Stallg. 
alles maſſiv, 8 Wohng., 
12 Morg. Ackerld., Obſt⸗ 


12769 


garten, größ. Räume 


vorh. für Handelsbetr. 


od. Werkſtätt.⸗Anlage, 
i. d. Vorſtadt ein. größ. 
Garniſonſtadt Bomme- 
rellens, direkt a. Bahn 
hof u. Hauptverkehrsſt. 
.. Kue eres ion erbitte unt 

5 7 „a. Annonc.⸗Expedition erbitte unter T. 
dieſer Zeitung erbeten, Hu. G. 12853 a. d. G. d. Z.! ſchäftsſtelle d. Zeitung, 


Wallis, Toruń. 


282 Morgen 
Ut guten Boden, 
' 60 Morgen 
erſtkl. Wieje. Sämtliche 
Gebäude maſſiv und 
Hartdach, totes und 
lebend. Inventar über 
kompl. Berichtlich ein⸗ 
getragene Jagd und 
iſcherei. Schulden: 
reies privates Gut, 
über 100 Jahre in einer 
Hand, eignet ſich auch 
für 2 zuſammen. Preis 
55000 z, Anzahlung 
40 000 zł, liegt im Kreiſe 
Bromberg. 2702 
144 ADEREN, prim 
Boden, 10 Morg. erſtkl. 
Wieſe, Gebäude maſſiv, 
privat, totes u. lebend. 
"he komplett, liegt 
kim von Kreisſtadt, 
wo ſämtl. höh. Schulen 
poln. und deutſch vorh. 
jind. Preis 40000 zh 
Anzahlung 30000 zł, 
ſofort verkäuflich. Kl. 
u. größ. Grundſt. ſowie 
Villen, Mühlen, Galt- 
häuſer uſw. empfiehlt 
Güteragentur 
W. Zaremba, 
Tuchola, Nynek 8. 


Bildſchöne, edle, hr. 


Fuchsſtute 


vorzl. 8 (a. 
gefahren) verk. wegen 
Ueberfüllg. des Stalles 
Goertz, Niem. Stwolno 


. Sartowice, Tel. 4. 
t 300 kaufe tragende 


Kühe 


die in 4 bis 8 Wochen 
kalben. 12 
Leonhard Dombrowski, 


Grudzigdz. 
ulica ftara 185 Tel. 787. 
ablam, Hofhund 
zu verkaufen. 7643 
Hempelſtr 29, Hof l. 

Kanarienvögel 

erſtklaſſige Sänger vers 
kauft Diugosza Nr. 3, 
Hof, 1 Treppe. 76:8 


fen, Rehe 


kauft in allen Mengen 
u. zahlt v. 1 zt pro Pfd. 
Leon Jankowiak, 
Wild⸗Export, 15863 
Gdanska 22. Tel. 194. 


Such duften delt eht 
Ski weiche. 


erſtt 
hahnloſe 


Ynnpelfinte 


re. (RETTEN TEL UI IE TER 
Kal. 12, zu kaufen. 

Offert, mit Angab. d 

Fabr. und Auf. 


Pianino gebr. verkft. 
Majewski, 


ul, Pomorska 65. 7600 


Binning, vi ct. 


geſucht. Off. unt. C. 7610 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Glasauſſatz 


für Ladentiſch. 1—2 1 


lang, 62 em breit, 15 
bis 20 cm hoch 
kauſen gein 
Angeb. mit 
an W. Radecki, 
Bydgoszcz. 
ulica Dworcowa 74. 


Alen 
Regiftrier - Rafie 


mit 
Scheck, für den Preis 
von 700 zł? zu verkauf. 
Offerten unt. P. 12930 
an die Geſchſt. d. Bl. 


€, Schmidt 
Geſchichte des Heutſch⸗ 
tums im Paſen. al 
unter poln. Herrſchaft 


Bromberg 1904 
zu kaufen geſucht. 


Angeb. mit Preisang. 
u. 3 7602 a. d. G. d. g. 


Eine Welgerſche 


Patent⸗ 
Auhlballpreſſ 


owie 50 Ztr. Preh- 
rabt, hat preiswert 
E. Sd 32988 
. Schaldad) 
Morgi p. Nowe 
pow. Swiecie. Tel. 69. 
Zu kaufen geſucht eine 


Dublexpumpe 
für 1 Zoll Saugrohr. 
„Alfa“, Fabryka Piyt 

otograficzuych i6 

ulica Garbary 2/3. 


—__ [0002 


arena 


und 1071. 


Lolomobile 


Fabr. Marſhall 
Sons & Co 
ſofort zu verkaufen. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszez, 
ulica er Nr 5. 
Tel. 900. Tel. 900. 


Weiden u. 
Weidenſtöcke 


Preis I- u. 2j. lauft laufend 


12794 „Kempa“ 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] Jagiellonska 76, III. 


och, zu |i 
t. Gefl. 
reisang. 


7030 


ontrollband und 


Rotklee 


Samenhang 


Telefon 820 


tom, 


Wir kaufen: 


Schwedenklee 
Weißklee 


zu den höchſten Tagespreiſen, bei ſofortiger Kaſſe. 


Wedel & El. 


Dluga 19. 


Gold weine 


Holzwollmaſchine 


Gatter 


neu oder gebraucht in gutem Zuſtande 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote an 


Wiottawek, skrz. poczt. 117 


DOCH HH Hd HHHHH HH HH HH IH 


Rohhäute — Felle? 


Marder, SI Fu Dtter, 
: Haſen, Kanin, Roßhaare :: 


kauft 
Fell- Handlung P. Voigt 
Bydgoszez. Bernardunska 10. 
3 Telefon 1441. 127 3 Telefon 1558. 


29999069 000.93060092 09994009 


Ich bin Käufer für: 


Gehien, Biden, Peluſchlen, Bohnen ba 


Volle E Nieeianten 
Spezialität: Braugerite 


Zahle Vorſchüſſe. 
Ewald Jahnke, Gniew, Pom. 


Telefon 32 u. 33. eng Telefon 32 u. 33. 


Weiße n. Totgekochte Amekilaner 


gut geſchälte Ware in all. Läng., ſortiert u. ver- 
zogen, hat laufend abzugeben ferner aus Früh⸗ 
jahrsſchäle weiße Stöcke, weiße Weichſelweiden 


Torunska prawa Williny T. z 0. h., 


Toru, Szewska 1. 
Fernrohrbüchſe Fzöliger Pagen. 


febr gut erh., ſcharfer] Off. u. J. 7577 a. d. G. d. Z. 


Schuß. motorrad m. Gut erhalt. zweirüdt. 


Soziusſitz kauft u bittet 
um Preisangabe. Off Handwagen 


unter O. 7035 an die billig zu verkaufen. 755) 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg.| Toruńska 171, pri, r. 


12763 


kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſtr. 20. 


Gold u. Gilber 


kaufen 
Br. Kochafsey & Künz! 
ul. Gdanska 139 
Herrenbrillantring 
größ. Stein, Lupenreig 
zu kauf. geſucht. ° 
u. M. 12887 a. d. G. d. 3. 


Perkäufe preiswert 
1 Gasmotor, 3 P. Ss 2 
1 Wandbohrmaſch, fü 
Kraftbetr., 1 Gewinde“ 
A 

ompl. Schmiede 
1 Klemp“ 


Bumpenantriebe, Drud” 
tönfe, Pumpenerſaßt 
meſſing. Zylinderroht⸗ 
1 Poſten Armaturen 
Formſtüdke. 12578 
Julius Roſentha 
Cheinza, Pomorie- 


Telefon 67. 
AMus gekämmte 
Stauenhant 

kauft 290 

Ak er 1 22 
50. tr. Roftohl 
auch in kl. Bolten, nit 


dunkle gr. Köpfe, 


tauf, gei. Offert, UNE 


D. 7675 a. d. Git, 

100. Itr. Nunfefrüben 

zu kaufen gelut. ** 
Adam. Gärtnerei, y 

Sıretern, Zmudzta a 


Fortſetzung nächſte Seite 


Erbteilunashalber verkaufe ich meine neus 
Zeitlich eingerichtete 


Mädchen Junger Klempner S [n/n/n/n/n/nlajn/ns/n/a/n/a]n/n/n/n/ula/n/n/s/a/n/a/n/n/n/nf 


OD 


50000 Goldmark 


| Mg Antenne ‚und alete. (B Das Weihnachtsfest naht! 
Jahresverdienſt ! ug A 


durch Alleinvertretung eines aus⸗ 5 ar ſof. od. ſpät. Stellung. 
t t Bar» Í Angebote unt. J. 12873 
Fee o 05 BoE ge stelle noejuche a. D. Git: d. Sto, erb. 
offerten u an Kolonial: 

kriegerdank, Berlin W. 35/20. Uhrmachergehilf p! Cnergtiðer, ranae 
Potsdamerſtr. 97. 12895 Be Gk orori Si Mann, ledig, ſucht 

Er m a A ofort o 
ne 3 ſpäter Stellung als Stellung als 


p. Wiewiorki, powiat Grudziądz. z ; > 2252 u 1 ergebiire 


nn aroe! in Waldhüter 

— vr 4 un Gute, Gef. 
uder Hol II 120848. d 0 d. J. erb. Gif größ. i 

zfachman 2 Di, „ — 


bas Pelzwarenhaus 
Blaustein 


Tel. 1098 Bydgoszcz, Dworcowa 14 Privattel, 1153 
macht auf sein umfangreiches bager 


fertiger Sachen aufmerksam. 
Mäntel, Jacken, Stolen 


Kragen usw. 


mit der Aufarbeitung, Vermeſſung von Junger Landwirt, 
f eee Serre ee Jede Hi 
Gefl. i unt. gung v. Ane taatsanceh,. 1 Stellung als 


N alität, in der 


1 Feb gen ene 
e i 
laufen und au an im Umtauſch a t Stellung ds — Um 

für prima Rübenlreude. . Beige jedermann 


die Möglichkeit zu 
geben, für wenig Geld wertvolle 
Pelzwaren einzukaufen, sind die schon 
bisher billigst kalkulierten Preise noch um weitere 


> Beamter. [viritati Arbeit 

eichner e ee eee 
F e zu r 

zum Zeichnen von Porzellan: u. Glas: an Leyde, be Oberſchwelzer 

waren nach vorhandenen Modellen Oberfnipektor Binder. 


€. F. Müller & Sohn 


Boguszewo, pow. Grudziadz. 


' oder Photographien als Dom. Lachmirowice, | 
É ta WI pod. J 15 Prozent herabassetzt 15 Prozent 
Siene Stellen | [RE Rebenbeſchäftigung 8 1 22010 TT 
unver nicht zu jung. lle ſich unt. üb d iner klei 3 
gen gabſchri Won. u. Puch Eprache ace weiche aut ee gus Nerufslandwirt e Atelier für Neuanfertigungen, 
an 30 ih iten Be mon. Bi die eh rn a 27 Jahre alt, evangel., Blolawy p.Dakowy Mokro Aenderungen und Reparaturen. 


ledi 5 fi. 
welche aus Anlaß der Gutsverwalta. Wonna, — gensis 4410 — . 
lee eee Inspektor Mühle 
den. wolle man bitte an M Jüngerer WE | Fran x Inſpektor Mühlen⸗ 
ie für den betreffenden Eingeführte Handelsgärtnerei ſucht 3 
often nicht in Frage A| oder ſelbſtändiger Berführer 
erſtklaſſige Kraft Verwalter. 


kommenden Bewerber t er . mal. 
Off. unter P. 12786 an nen 33 9 5 acht. 


Chemische Reinigung. 


12692 


Aan oonaod E ER E E T 


Oocoodonococte rER NI TTNTEHEN TTT 


inininiaininininininininjajujnijaininjnjajajujnijnijajainiuim|n 
Prompt zurüdienden. |(Marnenarbeiter? für 


20 508 nenn, 
Er andern Falle er⸗ auswärts ges. Näheres mit langjährig. Praxis, erfahren in Topf⸗ die Geſchäftsſt. d. 3t 2 1. 27 auf ein. Gute das oag poln. f 
wachſen den Bewer⸗ War te Faß kulturen u. Gemüjezudt, po e&lashaus= n geitübt au gut, euer. von fofo 
bern, die meiſtenteils fabrik, Dworcowa 14. treiberei, zum baldia, Eintritt. , . 30. Candwirtsſohn Mot.⸗ od. Dampfmühl. ener ai 5 eien, fach 
arbeitslos und ohne 7550 Zeuanisabſchrift. u. Referenz, u. A. 4307 eval., 20 3, alt, bisher|ilbernehme auch einen ernen? Angebote n. en] a, liebſten 
armittel find, durch) Jum Tofortiaen m Tofortigen Uns bitte an Ann.»Erped, Wallis, Toruń, en in ungetündigt. Beam» Poſten auf ein. x b. Gb. Jerb. 


euanfertigung derſteitt gesucht e 2 IT m so tenſtellung, ſu ab Gute als Spe 
Kuanisabicht. Kosten, 2 ee — a - 1955. Nau gehn weit verwalter. Bin ver P Perfekte EN 


te fie zu tragen nicht F Bervolltommnun 2: D. Diät. d. Stg. erb. bei Ser 
in der Lage find. uss io er : [les Ai Alaha Deren run t. Stenotypiſtin Mirtſchafterin a: ucht Ig. Dame, welche ſich 
r Cy pirr bet. u, F. diſch.⸗poln., flotte Mas» tel⸗ im Haushalt vervoll⸗ 
Sufberwalter für Feldofen. Bewer- Kokart 55 ot, 7619 l. d. Geſchſt. d. Ztg. Geſchſt. d. Zeita. erbet.] ſchinenſchreiberin, ſucht lung i. rauenloſ. Haus: kommnen möchte, , hae 
umſichti Irien age TMI — 1 — — Offerten bee balt. Zeugn. vorhand. paſſende Stell 
mſicht iſch, unt. A. Bworcowa la. ten erbeten unter E. E 8 
n g je r G. 7556.0. DG | Gar ee „Sanstociet, 
rung der einfa $ i FE 
Riesch ver. Konditor  Gtenotopiftin N ilh. Buchholz, Ingenieur Ber: = Fre — . 
1 L Aen pamo 1 Bydgoszcz, Gdanska 150a f. ſucht Stelle von ſofort die Geſchäftsſt. d. Zig. 


käuferin e geot ta T T 

2 7884 an d. Oft. d. 9. Evang 17 
ect Sein aS FEINE Ebert Jae 

a a joa Brei ip EI 


9. fof. od. 1. 15 Gufe] Familienanichluk und 
Ferch vorhand. Gel- Taschengeld erminteht, 


tiit Bedi ſo⸗ = 
38 nd spn alien * bohem Gebatt Gegründet 1907- Telef. 405 
Don ih Fon br. Sti r 

| Ge t Sener y Ausführung ele elektrische: 


oivertmalter Aller Me Anderen TA Licht- und Kraftanlagen 


ige hat 2 Jahre einen 

mit mehrjähr. Brazts, |l; Wallermühle gejucht. tid frauen. Haushalt ge. „Gel. Off. u. Ta 12930 

Seeg dat Gaatmit, iden Deha a oder Erzieherin ANKERWICKELEI 1 e 206 an d. Geichäftsft.d. Jg. 
eugnisabidhrijten u. Kteege, Bawlowo b für 2 Anaben von 6% | Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ad, ©. D: 3ta. erbet; 


ehaltsanſprüche — Nowemiaſto. p. Labem u. einen von? Jahren, 
nenden. 29 die auch den Unterricht 
e. 


Outsverwalt. Bamar der älter. Knab. über⸗ 
Poft Ogorzeliny, @efinerlehrling ll lehlll N nimmt, a. en u. 
Kreis Chojnice t ner l 

ee i —— 


RADIO- ANLAGEN and. Gele 125 2 e eb. 
Kaſſtererin e Ti 


mos, Gleichstrom D m- Motoren iche 2, 9 ich d n 

Unverheirateter — S h 8 Dyna a = er 0 = p ar . li 5 b 83 0 505 "iig schreib 3 2 TE 

i t sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, i ofort zu ver⸗ 

Rechnungs: Lehrling | — ur, gnem| Stella. Of. u. 1 7008 12077 8.2 hf. d. Jg. 


ji urÖutsiefretärin auss 


führer — ſich melden tir Ein joui: Rädchen -z — [ — 
olonialwarenhdlg. E enes lden und die geſamte Etbepaar ohne Kinder 
deutscher Nationalität, Reſtauration u. — te ſich ſof. melden eleres, junges Junger Landwirt Techn. — Mechan. Buchführung 3 Jung, Münden En ge 8 
Schrift mach ihan 175 er rer Me W einem J. alt. djähr. Praxis, ſucht als Chauffeur könnte. 1 die Stellung im Haushalt. a 92 ührliche Miete 
mit beiten Zeug⸗ Suche se Piepen et od ver ‚eine er Stelle, führt Reparat, Sea 7000 d Herta ace voraus. Offert. unter 
zum 1. 1. 1 Antritt zuenem Biel] rice war tagsüber als icht dis, Ipricht poin, disch. S ift Gef. Angeb. owodworsta 9. In, e d. Git. d. 3ta. 


antas |beitand v. 60—70 Sid, Schneiberinnen Stü übe geſucht; Veumte tenſtelle ee. i 825 ha mt Anga der Be⸗ Fräulein, a? 


Dun. 

unter direkter Leitung dingungen u. O. 12785 N ee 
‚Damenmänfel aejucht, Ste u d. Je des Meinsipals zum 5 jjer en bie Eil B. Sia. erb. Stellung von ſofert gr Thggterel. Brechten 
jionkiewioza 11a, 1 Tr. I. an d. Geſchäfteſt. d. 9 Jan. fri ibez. |39 Berh, Müller d. e etc, mit 


Sionkiewioza 11a, I Tr. 1.| eee. N. als Stütze o 
— die Geiält. d. Zig. . „ . 
Gewandter deutscher Muͤdchen A tönnen Stübenmüdchen San t Beno Mng: ible. gleich weicher Jung 0 ume Haustochter |2 SHu. RN 12.86.84. 
„Steier-Sefretür à it arbelispeihnere meld. aus anitändiger Fa⸗ 


unt. R. 12790 an die 
am liebſten bei älter. 
de die poln. Sprache 2 . D. Lindner, ilte, das 


Börſter — Pairt, 25 ng alt, fatholiich 
F r ter T Uh beider Landesſprach, in Ehepaar. Kochkenntn. Möbl! Zimmer 
nde i d 12842 G. d. 3 Nr. 7, K Wort u. Scheit Acht, vorhanden. Gefl. An “x 
8 chrift vollſtändig B. .. D. 8.66 Buga 22 N 3. alt, Be „mit d. me ine u. S. 12936 a. d. Gi d. 


80 Tin träft edel. leibin. |" it [å 
Behörden pu Torrefpon" fb ſch Fehlmüdchen va .  Ungeb S» 5155 Stella. t bewandert, ſu M — Stellung zur 


TER 
s ep. Cing, ſoſo 
on kooizb für ein für Damenſchneiderel. ie Dienit- Erl . 15 Danse pieton ge Pf unter 


eſucht. Offert. kann fid melden bei 
riebenem Fg. Neumann & Knitt ter, Herm. ra 411.8 ee Werte im este, Torun⸗Molte, 24a. d. Git. N. tg. 


Bydg., NiedZwiedzia 1. eae ER: erarbtg. in Off. bitte unt. D, 12578 dae 83. 12970 
ET eee N c an die Geſchäf taſtelle 1050 
mu ti burn Sudd z. 15. d. M. ein EN et blejer Zeitung au richt, 
x vor Stubenm ädchen p. Butowiec tarn, unger 


12948 a 
idä Ele Biefer * 9. j on. mit —.— rr w. Nowytom Lipowa 9. 
e auverläffige *. 3 e Mi ergeiell Geil Angen, 5 2|ipäter. Off u, B. 7696/2 Pelz Blicosim Zentr. 


Stadt z. verm. 


üro kraft Mn Sein Seuche u. en Zuverläffiges 25 Zi cht. guter ner ev., ſucht von ſofortſan d. Geſchäftsſt. d. Itg. an die n . Nah. Ooa naas ff. 
j udi ; ———— Nödl. Pordersimmer 
Fur e — ae pad: 895 tengene te an bie Geſchg⸗ d. Stg. Stuben mädchen 1 vo von x tot. Mit g k gung E dome 1. re 


Herrn od. an 


Feng otop, a Renne Sue n emi i Off. unt. | ht dae auch in! Suche f. meine eing. 2 Schüller mit Benflon 
e rene das etwas jchneidern|unter W. 12820 15 die frauenloſem Haushalt 
= such, per ſofort e kann, wird zum baldia Geichäftsit, d d, Bta, 3.12834 a d. 6.0.3. erb, von fool 28 ſpäter. En ralh ee he 2098 A aaa 
kae ensi, A 1 m. Der gen Antrttt geſucht. eee eee de riner Wirtſch. ea u erlernen, mit voll. u: Mädch 
Sen n 0 an von Bushe ale hate der duch van ni aie HAH milie an Df, jonn S A (elle echi 
` i 2 4 á pty t. 
Samsistieno 0 2/3. f e, Brennerei: . poln, rache in en, itte D 5, y Bomorsta 3 bpt, £. fa 
IT Teer Station Kornatowo, - 5 m. kinderlie 12 ; 
Euchſogleich í powiat Chelmno. 129% Verwalter — f. bald od. päter — Pachtungen 
m erfa e firm in ; e 


Suche zum 15. Nov. der Hlübrung, ſucht Intell. jg. Mädchen, 


wegen Nichtinbetrieb- | 3 oder 22 alt, evg. mufital,, Bathtahminiftention 
Im tiger Ë Rae; a ta a en 125 g 5 BE andern 5a e Br ‚und bezw, Dei mit eiſer⸗ 
— r anderwe ung, paſſenden -aushaltungsſchulbil⸗A nem ar von 
nger Mann pilegettation — 8. as Rüfhenmäddhen s: Dil 3: 1283 1. Kraft n | reis in Stadt. oder. Fung, ſucht paii. Stelle e Tomini 
x Zeugniſſe und Selbige hat Gen an ſbie ihik. dieſ. 310 Bu 712] gandhausha Hert. unter 
e unt. ee ? |heit Kochen u, Baden | mm a. en od $ Oel Angebote a amter „Ns Haustomter n e die Geſchſt. 
Wait 783 an die Ges ea Ir. ee ig, zu erlernen. Vingebote PE a Sue der d. Sohn, 12600 a d. G dh r bereits ein Jahr dleſer Zeitung erbeten. 
HEAR d eitung. ni am, 82 Anna R brig, 5 anger M e tate Off. unt. 3. 7656] Von ſofort ſuche 
1 t wiecie, 2 rein N Suche für meine 30 * an die Geſchſt. d. Zig 
n diienbrande, \u® alte Bausbält., welch Landwirt 
1 „A n Stellung, evtl. Siehe dur 2 
n bitte unt. 8. arbeitslos geword, ijt, j en bis 200 Morgen au 
a. d. Git. d s „Stelle pachten. Offert. unt. 
Nie dene eee 
6b in Ba Küch e gons p Perle ih ift, D 4 r 1 unt 
für tinderlofen aad, im Fach, genau 97814 a,d. . 9.7. 


1 „Offerten unt. C. 7526 an die Getafe d d. Ztg. 22.0 mit dem Ein⸗ Cu uche für mein. Sohn 
— — ſcchnitt u. höchſter Aus⸗[17½¼ J. alt, zum 1.12 


ide Koch ge d 
d k k Lege ‚ geſt. a, eritti. f 
tellt jo ugeſichert. Kö i fe u. Ref., ſucht 

. ein 1188 mi h PAE meat ti A ery. Nn pleid elche Stellung n 10 
2275 Bahn W A mit guten Zeugniſſen geſucht. 7534 ga peen pA har 15 aii peol, anf einem: Gu 2711] Bachtzinsforderg. unt. 


att, par lation 1 Frau Dr. Chaskel, Jagiellońska 45, 8 der di Fc, iaaa Sagi d- Jeg. lo, Huds-Nordbof. en ö. esche. b. Sin ld. 20e d u b. Gl d. 348 


C 


| Bydg Szubi | mt 
Nach kurzem ſchweren Leiden Tias fon Nr 968 Telefon Ns “rere 
2 5 3 7 ae N i Das seit über 30 Jahre fi u. P. Cz ar pesgi G U T E AAEN nur d. 5 
mein lieber Mann, der Kg bestehende Kunstlie he Jef ein erit N nter 
Kürſchn ifter s 
vin Pelzh aus Plomben, en MÖBEL 


Heinrich Yunn 


im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigt an die tiefbetrübte 


reine Wolle, 
Jahre u f. 
Jahre nur 


Damenbluſen 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska: (Wilhelmstr.) 9 


Max Zweiniger BILLIG 


Gattin Gdańska1 Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
Maria Bunn geb. Kroll 101 dureh nur baro Kaska Rii . a auuu neue Deſſins 
nebſt Kindern Walter u. Helmut. ; Bopp Wer erteilt Dame in la Velour 7 50 
; à käufe in de Lage, Ibnen die En liſch. Unterricht d. Abendſtunden poln. OTTO nur 0 
A e e * ar 2 s önt e Vortell ertelle gründlich 788: Unterricht (Konverfat )? 3 
tag, : 
a Leichenhalle des neuen kath, gr a aila ono Gdańska 147, I Inte. Off. mit Preisang. u. B. Anmenkleider 


Friedhofes aus fatt, na Sprechſtunden v. .17604 a. d. Geſchſt. d. tg 


DOMNICK 


5 Sie kaufen dort: 1 10 50 
REEL j 2 -M ä n fe i verarbeit. nur * 
i EA RE MÖBELWERKSTÄTTEN Ynmenmüntel 
4. November ſtarb unfer f i elz-Jacken BYDGOSZCZ Bolton, Pl.» 


k Am 
Mitglied 
Herr Kür ſchnermeiſter 


Krag., Seiden» 
futter, alle 38 
Weiten , nur 0 


elze für Herren FAMILIEN- WELNIANY RYNEK 


Heinrich Bunn. sowie alle Sorten DRUCKSACH EN 7 
eben Besatz-Felle baten. feng (WOLLMARKT)  Damenmäntel 


in nur erstklassiger Aus- 
führung zu konkurrenz- 
los billigsten Preisen. 


rer iein Andenken ſtets in Ehren 
alt 


Pl. ⸗ Kragen, 
TELEPHON 1619 auch für ſtarke 18 
Damen „nur * 


Der Vorſtand 


A. Dr IANN 5: 


der . Bromberg 2 
BYD ) Í | 
Die n findet am Sonna 4 7 Eck amenman k 
tag, den 7. November, nachm. 4 Uhr, Ia Rips, beit. 
von der Leichenhalle des neuen kath. D 4 


Friedhofes aus ſtatt. 12950 


i Die Mitglieder Saibi gebeten, ; N F Amen Fi MEAE B i 
1 pünitiich und T zu ericheinen. — B 1 h 4282 N 2 SAN LE: 


N aba 11,0 
Wilh, Matern 
E: Yamenmänte 


18308 la Perſianer, 
Sprechstunden v. 9-1 u. 8-6 U, Nee 108 00 
Bydgoszcz, Gdańska 81, Ye 


arbeit nur 


KÖNNEN WIR SO BILLIG SEIN? 


Am 2. November, nachmittags 


fal E e eines Unglüde- Well wir große Umsätze erzielen Belzinden 
i zu geliebter Sohn, Bruder, Neffe Well wir mit kleinen Unkosten arbeiten — 7 
und Schwager N Weil wir Groß-Einkäufer sind und unsere Waren bei den bedeu- ee T a T A Gelegenheitskauf! 
tendsten und leistungsfähigsten Fabrikanten kaufen und in Wir führen 4 
eigenen Werkstätten anfertigen ý © ſchw., braun 325 00 
an 0 6 Well wir unsere Waren niedrigst kalkulieren, um der Verbrauch er- nur y 
schaft Qualitätswaren zu unerreicht billigen Preisen zuzuführen 7 f 0 nte n 7 
im 28. Lebensjahre. i ; 7 M 7 7 - Pelzmüntel 
e b Gelegenheitskauf! 
Die tiefbetrübten Gitern g pumen-Mantel er 8. p? In Zloty, Gold-Zloty 5 ge 00 
und Verwandten. derne Machart io. = ausl. Währung © 29 * 475. 
Bydgoszcz, den 2. Nov. 1926. * bei höchster Verzinsung u. erledigen 4 
i Damen-Mäntel bee. 40. | 
tag, aT b. Ms Du ie non sih Í Ausführung mit Plüschbes, Bet = 5 Alle bankmäfjigen 4 eree 0 
e a de wee h. ade „ Geschäfte 8 
Friedhof ſtatt. 7679 Damen-NHäntel mod. * 65.— 108 ti Bedi © 
m Damen Mantel äi dach 1 eee ae $| Muſlolul 2. 
| Dumen-Winter-Ripsmäntel I$ Bankuerein Sepölno $ PPE 
n neuen Farben, ganz auf Seide’ 13- — g en m. UNB H BE; sa Ne 
I D r PA únd Wattelin gearbeitet, 8 $ Gegründet 1883. un 7 aub. d. Hauer 221 p. Tag 
155 Wollplüsch,be-, jChot ka 16, part. r. 
an jagung. = Dumen-Mäntel adrett 1135 ar 


15 oe>0 909 00990 76 
Für die herzliche Anteilnahme re ar. bene - 
ah die vielen Kranzſpenden anläß⸗ 
lich des Ablebens meines lieben 
Mannes, beſonders für die lieben 
Troſtworte des Herrn Pfarrers 
Wurmbach am Sarge und Grabe 
des lieben Entſchlafenen und das 
zahlreiche Erſcheinen des Vereins 
der Klempnerinnung ſowie allen Bes 
kannten u. Freunden ſage auf Denn 
Wege meinen innigſten Dank. 7630 

Die hinterbliebene 

Witwe Schenk. 
Bydgoszcz, den 1. November 1926. 


| zu empf. in Frauengr., ganz auf 
* Wattelin gearbeitet 


leren unter. Ulster mer. 29. M 
$ Form,br. Wolls t.m.angew. Falk. 21 . 
u] Unter- Unter Eg gae 55.— 
I grätmuster, mit angewebt. Futt. z} * 
Herren- Joppen erbat im 22.— 


ragen 


Wee 10314 


nal CY, Dimen T, 2 O, p. 


. Bydgoszcz, ut Jad e 76. 
d 
ae f Liederabend 


— Jo g auf Pelzfutter, in erstkl, 95 u 
zu pp Ausführung in all. Größ. zt *. Bestellungen entgegen. veranſtaltet vom Männergeſangverein 
„Liedertafel“, Bromberg, gegründet 1842 


| Sakko-Anzug W 85 0 in 32.— ES R. Skubifiska, am Dienstag, den 9. November 1926, 


all. Größ. von zł dc}, 178 


5 ul. Sni Nr. 1 abends 8 ¼ Uhr im Zivilkaſino. 
in allen Größen, Telephon 1073 Mitwirkende: 

m Fahrburken aus dauerh. N 75. — 

Warm gefüttert von 


Für die vielen Keule herzlicher 
Teilnahme ſowie für die . 
Kranzſpenden beim ange 
unſeres unvergeßlichen Eniſchld enen 
ſagen wir allen Freunden ner: 
Bekannten unſern 


herzlichſten Dant. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


H. Kunz u. Frau. 
Wudzynek, im Oktober 19286. 


Männergeſangverein „Eiedertafel“ 
Ser Flatau — Mezzo⸗Sopran 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Reohts-Beistand 


Dr . Behr ens Leitung: Fritz Hopp. 


err Haynn — Bariton 


Joppe — Klavier 


B4 | 7:4: Pomorska 6, 1 links. 
i ee BE Sonntag, d. 7. 11.2 
ETE e E u Rünftler-Aongert| ern 
Ich habe meine 
Puchtgürtnerel a aee A 8 — woe, an 4 ane 
Anmeldungen erbeten] in 
ehr billig: bonnent. Sonnabe AA 


8 — o i # 4 ob 
es W ök ni Spezialhaus f. Damen- bebe pryw. bei g be e u. 
+ an 

— und Her ren· Kleidung 7 Rum. Sthplah 2z}, Gtebplak 1 zt a 

Vomijher abends 8 Uhr 1 
L C Geige Luſtig 

Die aden-Preise i D 1 

een lieben Freun⸗ 

se DTLODAL DIIVMUSOWA 
cht 
Auftreten von Künstlern in Sohne's Buchhand 


Inh.: F. BROMBERG Alt Bromberg. 

Halemann? 

meine Fa a b r i k a f e ein ve Retter. o räumen müſſen undſin der Geſchäftsſtelle asr BUF Angielski Adolph e 
Ban — Dancing. 


E nei l. Gesch.: Mps 10/11; h. Gesch.: Długa 16 eln |? Grteile poln unterricht = Täglich: -E| Budaosscı T. . 
Sprachunterricht Klavier Bittinghof Töchter 
verkaufe daher ſehr, Goetheſtr. 37, unten r. neben Kino Eristal: Eintrittskarten 
sind von heute ab folgende: oo DEL ll Lebewohl 10 przed pol., będę sprzedawał w Bydgoszczy | Erdbeerpflanzen. 


przy ul. -Mostowej 5 W dawnieiszei Kawiarni] großes Sortiment Frei. Verkauf Sonntag 
— 50 oy Bernhard Bandyt. i 12 5 5. = Jazzband 201 von 11—1 Uhr u. ab 
IX ei 0 D, Stück å ca. 250 gr gT hi Nr. Bristol najwigcoj dającemu 1 za gotówkę: aan REN ie ame is zum rin. and m Ude abends an SOME 


Theaterkaſſe. 26 


Mittwoch, d. 10, 11. 
abends 7 Uhr n 
zu kleinen Preiſe 


ubildums- 
Borfiekund 


Don Carlos 


Ein dramat ch. Gedicht 


i 28 kanap, 23 stoły .z marmurowemi pflanz., Coniferen, I 

Eifenbein-Seife en 250 Fr 60 * Kutſch⸗ płytami, 12 zasłon, 4 pary- firan, ſpäter ab Mitte Oktober und ferti 28 b Umsonst 
Wagen 1 kanapę naroznikowa, 3 kasy national, ee Artikel 1195 1 9 747 Std ES 

Mixin-Seifenpulver; Fa Kl. Geſchäfts⸗ 1 ene 2 stoły. skladowe z aparatem |144 — — 1 Portrait- -Vergrößerung 
o Pack 4 2 Age | 5 Ihrer, e, 20 piwa, 30 krzesel, 2 bufety, 15 stolöw, enge: Ein pfeg Mayjen >, Pe Sereline 

x s. : von ostkarten für 

pro Pack à 30er ...,.. 3 vis-ä-v el eg. 200 'szklanek, 1 szafe do pieniędzy, ga , 55 i leiden ee 2 175 A e 

5, z le 1 Jabr voraus i 8 
Kletterpflanzen Jaberens liege 7 III r. A vie f 1 T 


alles in größter Aus⸗ a 
Friedrich pr shille, 


A 1 biurko, szafy do lodu, stoły kuchenne, 
f nst Mix, Seifenfahri Dale deere szafy kuchenne i wiele innych rzeczy, 

günfti aan kom. sadowy| wahl und Sorten. 2 Damen 
— — Wage rit * Gärtner und Garten- elze us Arsen, 
Optantt 

werden deere u. en für 

Eintrittskarten 
(Pole) welcher gerne[umgearbeit. nach neues Abonnent Gonnabenp 


Pr euschoff, x w Bydgoszczy. 
liebhaber bitte ich ihon 
nach Deutſchland zu⸗ ten Modell fahmänn, ndl 


Jwanogvertelgerung. a Montag, den 8. No⸗ jetzt um den Beſuch 
mber d. J., vorm. 10 Uhr, werde ich in] meiner Gärtnerei. 
in Johne's Buchhan 
rück will, wird gebet, . i. Cie fn 21, Frei. Verkauf Montag 


vorm. a matto. 
Tel. 80. Am ahnh of. 


An⸗ und Verkauf auch ve 
gebrauchter Wagen. Bydgoszcz, ul. Moſtowa 5, im früheren Café 
— ö Briſtol, an den Meiſtbietenden gegen Bar⸗ 
Kacheln ſowie zahlung verlaufen: 28 Sofas, 23 Tische mit 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 


Sasshilder — mi 


AERO lud; 12 Vorhänge, 4 Paar Gar⸗ Sw, Trójeyt5. F fäg u. Dienstag in Jo. nahe 

ganze Oefen dinen, 1 Ediofa, 3 Nationaltaſſen, eine Uhr, Sw. Tröjoytö. Fornrutd8, MW. 1 Í Mi ewaſchen u. geplättet Buchhandlune. tt 

Centrale für Fotografien 15 angemeſſen. bereiſen 2 Ladentiſche. 1 Bierapparat, 30 Stühle. Bis: exteile polnisch, 18 Mi Geni wird Herren: und .. Abr een en 
a 


ånpig abs bzugeben. 7673/2 Büfetts, 15 Tiſche, 200 Gläfer, 1 Geldichrant, 
nur Gdanska 19. 12826 Stranz, Cegielnia! 1 Schreibtiſch, Eisihränte, Küchentſſche und 
PN Tel. 1486.1 Küchenſchränke und viele andere Sachen. 12907 


Anterricht, auch ine Adreſſe unter H. Hauswā che 7568 
Kindern. Gdańska 114, Lenao an. die Geſchſt. Warszawska 22, 3 Tr, I. 
Hof, II. Dr linis, 78301 d. Zeitung einzuſend. (Karlitrake), 


der Theaterkaſſe. 
16s Die Leitung 


| 
| 
| 
| 
| 


4. Blatt Deutſche Rundſchau. Nr. 256. 


3 Bromberg, Sonntag den 7. November 1926. 3 
Ne hiſtoriſche Bewertnug der ruſſiſchen Revolution. 


Von Dr. von Behrens, Kaiſerlich Ruſſiſcher Hofrat a. D. 


Die franzöſiſche Revolution von 1789—1814 
wird in der Geſchichte die Große genannt, da ihre Aus⸗ 
wirkungen vermittels der Napoleoniſchen Kriege für das 
geſamte zivilifierte Abendland von ebenſo wichtigen Folgen 
waren, wie diejenigen der Großen Reformation von 1525 bis 
1648. Neue Normen wurden damals in das 
Leben der Menſchheit eingeführt, ſo daß ſowohl ihre 
ſoziale, als auch internationale Weltanſchauung in vieler 

inſicht auf eine ganz andere und gerechtere Grundlage ge⸗ 
ſtellt wurde. Wollten wir das Hauptſächliche darin unter⸗ 
ſtreichen, fo könnten wir fagen, daß erſt infolge der großen 
deutſchen Revolution, genannt Reformation, die 
Menſchheit vor 300 Jahren zur richtigen Einſicht gelangte, 
daß jedermann, als freier Menſch, „nach eigener Faſſon 
felig werden darf“, und daß die Kne chtung des Geiſtes 
ſeines Nächſten ein Unding ift. Die Große fran- 
zöſiſche Revolution hat ihrerſeits die Menſchheit ſo weit ge⸗ 
bracht, daß wir es als Geſetzesnorm anerkennen mußten, 
daß auch die Knechtung des Leibes ſeines Näch⸗ 
ſten ein Unrecht darſtellt, und daß ſolche Inſtitu⸗ 
tionen, wie die Leibeigenſchaft, die Sklaverei, die Frauen⸗ 
entrechtung oder gar der Frauenhandel, bis auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Verſklavung der Proleten durch die durch Abſtam⸗ 
mung oder den Reichtum privilegierten Bürger ein Unding 
ſind. Zwei große Schritte auf dem Wege zur Vervollkomm⸗ 
nung unſeres Gemeinweſens haben wir Menſchen im 16. und 
dann im 18. Jahrhundert auf dieſe Weiſe getan! „Jetzt be⸗ 
ginnt der dritte Abſchnitt desfelben Weges,“ meinen die Bol- 
ſchewiſten. 

Die Männer, die heute Oſteuropa im Blute baden, ſind 
der feſten überzeugung, daß unfere Nachkommen einmal die 
von ihnen entfeſſelte Revolution als eine nicht minder 
„große“, nicht weniger für die Kultur befruchtende und eine 
ebenſo fortſchrittliche erkennen werden, wie heute die da⸗ 
mals im Herzen Europas und dann im Weſten Europas ſtatt⸗ 
1 . als ſolche anerkannt werden. 

hre Gegner beſtreiten iefe „zyniſchen Anmaßungen“ 

„Die Wahrheit wird wohl, wie üblich, in der Mitte zu 
ſuchen ſein“, meint der zaghaft denkende Philiſter. „Wollen 
wir alſo abwarten und dann erſt unſer Urteil fällen, wenn 
das Endreſultat klar und deutlich ſich ergeben wird.“ — 
Forſchende Geiſter aber begnügen ſich mit derartigen 
Redensarten nicht, ſie wollen zu jeder Stunde den Zeitereig⸗ 
niſſen gegenüber richtig eingeſtellt bleiben. Iſt doch der 
Rieſenbrand im Oſten, der bereits neun Jahre lang mit 
blutiger Lohe den Horizont erleuchten läßt und ein volles 
Fünftel der bewohnten Erdoberfläche einäſchert, ein Ereig⸗ 


nis von noch nie dageweſener Größe! 

Ich verlebte ein volles Jahr als Ks Zuſchauer, dicht 
am Krater des Bolſchewiſtenvulkans (in Petersburg 1917 bis 
1918), und habe ſeitdem viele gebildete Männer über dieſes 

ma ſprechen gehört, nachdem ſie dort noch weitere Jahre 
inmitten der Sowjetanarchie verbracht haben und dann auf 
irgendeine Weiſe aus jenem Hexenkeſſel hinausgeſprungen 
find; darunter fo manchen Stoiker, der mit philoſophiſchem 
Gleichmut das Erlebte einzuſchätzen verſtand. Ihre Mei⸗ 
nung war für mich maßgebend. Hier das Ergebnis. 


Die Ruſſiſche Revolution wird von der Nachwelt 

ebenſowenig „die Große“ genannt werden, als 

fie von uns, ihren Zeitgenoſſen, als ſolche aner⸗ 
kannt wird. 8 


Jedoch beileibe nicht aus dem Grunde, weil dieſe Revolution 
ſo viele Millionen Männer, Frauen und unſchuldiger Kinder 
dem Schwert und dem Hunger preisgibt, zehntauſende von 
Städten und Dörfern in Trümmer verwandelt und weil an 

rauſamkeit die Bolſchewiſtentyrannei fonar die Blutwirt⸗ 
ſchaft des Jakobinertums oder des Buntſchuhs übertrifft. 

enn der von der Menſchheit zu zahlende Preis noch ſo groß 
E dennoch würde nachträglich alles zu verzeihen und gut⸗ 
| Meiken fein, wenn nur die angeſtrebten Ziele genügend 


Nicht in den brennenden Wäldern und Steppen des 
roten moskowitiſchen Oſtens iſt die Morgenröte der 
Dritten Großen Revolution zu erſpähen. Dort konnte nur 
ein vernichtender Wald⸗ und Steppenbrand des Bolſchewis⸗ i 
mus jäh auflodern, den ihr geiſtig Schwacher Inſaſſe nicht zu 
i 
i 


aller Standesprivilegien, in der weſentlichen Beſchränkung 
der Vorrechte der Beſitzenden (Mieterſchutz, Pächterſchutz, 
Arbeitnehmerſchutz) und in der Abſchaffung aller Monarchien 
fand? Der Weltkrieg hat es bewirkt. Diejenigen irren, 
die da meinen, daß nur Rußland von den Flammen der 
neuen Revolution 1917 ergriffen wurde; — dieſe Flammen 
zehren an den meiſten Nationen der ziviliſierten Menſchheit 
auch heute noch, wenn ſie im ruſſiſchen Oſten auch mit be⸗ 
ſonderer Macht zum Durchbruch gelangt find, 


Wie oben geſagt wurde, waren die Große mitteleuro⸗ 
päiſche Reformation und die Große weſteuropälſche (franzö⸗ 
ſiſche) Reformation, die unſere Kulturwelt vor 300 bzw. 150 
Jahren bis auf den Grund erſchütterten, zum Fortgedeihen 
derſelben notwendig. Iſt die Erſchütterung, die 
wir heute erleben, ebenſo, wie dieſe beiden früheren, not⸗ 
wendig, zweckmäßig, heilverheißend? Das iſt die Frage. 

Dieſe verhängnisvolle Frage ir mit ebenſolcher Be- 
ſtimmtheit bejaht werden, mit welcher die Frage von der 
Größe“ und der Notwendigkeit der Sowjet⸗Sozialiſtiſchen 
Revolution verneint werden muß. Der nächſtfolgende 
Schritt auf dem Wege zu einer lichteren Zukunft muß qe- 
tan werden, und die Kulturwelt iſt reif dafür. Jedoch nicht 
der auf reinem Materialismus aufgebaute Bolſchewis⸗ 
mus kann die Toren zur Befreiung der bedrückten Klaſſen 
und der bedrückten Nationalitäten den Menſchenkindern auf⸗ 
machen. Warum nichter? Die Antwort fällt dem Hiſto⸗ 
riker nicht ſchwer: 


Solange die Menſchheit ihre Geſchichte zurück⸗ 

verfolgen kann, hat noch keine Maſſenbewegung 

etwas Stabiles geſchaffen, ſofern diefe Bewegung 

materiellen und nicht ideellen Trieben 
entſprang. 


Der Moskauer Sozialismus entbehrt aber der ideellen Mo⸗ 
mente, indem er die geiſtigen Güter, die Impondera⸗ 
bilia, auf den letzten Platz verweiſt und ſich vorwiegend mit 
der Gleichmacherei auf dem Gebiete des Stoffes befaßt: 
Einem Minimum der Leiſtung foll ein Maximum der Nutz⸗ 


F.. ͤ ALESE 
Nächtliche Viſion in Moskau. 


Zu Ehren Lenins wird nachts vor feinem 
Mauſoleum am Kreml ein rieſiger e ver⸗ 
brannt. Ein Scheinwerfer beleuchtet die auf 
dem Turm der uralten Burg wehende rote 
Sowjetfahne. 


1. Vor Moskaus gewalt'gem Zarenſchloß 
Allnächtlich und mächtig ein Feuerſtoß 
In lodernden Garben zum Himmel ſchoß. 

Lenin zur Ehr, dem „roten Zaren“. 

Es bläht ſich in roter Farbenpracht 

m Scheinwerferkegel die ganze Nacht ; pa 

as blutige Banner der Somictmadt.. EDA 

Lenin zur Ehr, dem toten Tataren. : 

2. Die Wirkung ſymboliſch meifterhaft, 

Wie Teufelsſpuk feſſelnd und geiſterhaft, 
Sataniſche, packende Leidenſchaft. 

Lenin zur Ehr, nach Art der Barbaren. 

Mongolen dem toten Tamerlan, 


löſchen vermag. Hat wohl die übermütige An gelſachſen⸗ 
welt die Menſchheit heute zu führen? Hat der Deutſche, 
hat der Franzoſe das ſeinige ſchon getan? Iſt an den 
Völkern des britiſchen Weltimperiums oder an dem über⸗ 
zeichen Dollarika die Reihe, wo Hunderte von Völkerſchaften 
ihrer Kulturbefreiung harren, wo der Kampf um die Men⸗ 
ſchenwürde zwiſchen reich und arm ſo ſtark wie nirgends 
to (Anm. der Schriftleitung: Wir können an 
dieſem Satz nur das Fragezeichen gelten laſſen, denn gerade 
die Angelſachſen erſticken in einem Materialismus 
von potenzierter Geſtalt.) i á 

Ich unterſtreiche die Ausdrücke: die Kultur befreiung 
und der Kampf um die Menſchenwürde. Das ſind die | 
wirklichen Loſungen, die uns den Schlüſſel zum dritten Tare, 
das in das Allerheiligſte der Menſchheitsbefreiung führt, in 
die Hand geben wird. Die Volksführer, die „eine Stunde 
der Arbeit weniger und ein Pfund Brotes mehr“ auf ihre 
Revolutionsfahnen ſchreiben, find überhaupt keine Volks⸗ 
führer und werden auch niemals eine Revolution mit Erfolg 
durchzuführen imſtande ſein. Höchſtens werden ſie ſich zu 
fluchbeladenen Tyrannen in dem von Trümmern bedeckten 
Lande ihrer Väter aufſchwingen können, wie Spartakus, 
der Zirkusmatador, wie Kleon, der Gerber, wie Kati⸗ 
lina, der Verſchwörer, wie ein Thomas Münzer und 
ſo viele andere bis auf Bronſtein⸗Trotzki, den Galan⸗ 
teriewarenkrämer. 

Gewiß loderte der Brand der kommenden Dritten 
Großen Revolution infolge günſtiger Vorbedingungen z u⸗ 
er ſt (und etwas frühzeitig) im Reiche der Zaren, mit deſſen 
vielen geknechteten Fremdvölkern und mit deſſen viehiſch 
erniedrigten Volksmaſſen. Im Zarenreiche fehlte mehr als 
woanders in der Welt das Geſetz der Kulturachtung, 
der Grundſatz der Achtung vor der Arbeit und — der Be⸗ 
griff der Achtung vor dem Me nſchen, — und jo mußte es 
in ganz natürlicher Weiſe gerade in Rußland zur Er⸗ 
hebung zugleich der Nationalitäten und der bedrängten 
Mufiken kommen, ſobald der Zarengötze verſchwand (Niko⸗ 
laus II. Abdankung) und ſobald 14 Millionen Mujiken die 
Flinte in die Hand bekamen (Weltkrieg). Das bildet den 
Urſprung der neun Jahre lang lodernden Ruſſiſchen Simili⸗ 
Revolution. Doch der Brand verzehrt die geiſtig in Holz und 
Stroh gebaute Kultur des ruſſiſchen Oſtens, um nach der 
füchterlichen Strohglut lediglich einen kleinen Haufen 
ſchwar zen Schuttes zu hinterlaſſen: die Tyrannei der 
⸗Volkskommiſſare“, jener Jumelendiebe und Menſchen⸗ 
ſchinder, die heute im Kreml figen und die Welt immer noch 
von ihrer Meſſiasrolle überzeugen möchten. *) 

Ob uns noch Heilande kommen, wiſſen wir nicht. Je⸗ 
doch, wenn ſie uns erſtehen, wird es in den Zementmauern 
des Weſtens geſchehen, wo der Denker die Achtung des 
Axbeiters genießt, wo beide einander trauen und wo die 
wirklichen Führer der Mitmenſchen unter keinen Umſtänden 
auch inmitten des Kampfes, den Leitſtern jeder w 
„Großen“ Revolution aus den Augen laſſen: 


Das Ideal der Menſchlichkeit. 


2 ae n Jr Zagen 23 bie Etantsverfaffung 
er Sowjet⸗Repu en in der eife abgeändert, da efe end⸗ 

Ein euermal wie dem Dſchingis Chan gültig zu Kaklſtokratlen (= „Herrſchaft der Alerſchlechteſten“ 
Die „gold'ne Horde“ es wohl getan, 39 umgeltaltet wurde. Nur die ganz Judolenten und Bettler find, 
Leuchtet im Tode dem „roten Zaren“. letzt ſtimmfähig; nur „erprobte Parteigenoffen“ ſind wahlberechtigt. 


3. Der Wind an des Kremls Mauern rauſcht, 


ý [ i t. r . 
Aade 1 e aut lauſcht: „An ihren Früchten ſollt ihr ſie erlennen!“ 


Sind das nicht Aſiens Totenehren? 


Del wären, um dem für fie bezahlten Preiſe die Wage halten p arora riny eree H e Der Bolſchewismus und die Akrainer. 
zu können. Die Propheten der Reformationsbewegung Vergeſſene Weltgeſchichte wach r Das ukrainiſche Volk gehörte vor dem Kriege zu den 
beten ſich ſolche Sy 5 Bar De a D un pyra Bon Attilas Reiterheeren. E N in 1 ach war, de TAn e 
egung errungenen Freiheiten kamen auch nicht nur dem Ma LBS, s m Lande lebend (gegen rozent), von den en Fol⸗ 
a AN rchenleben guante, nein, ohne diefe Freiheiten wäre weder 4. Hoch über dem roten Feuermeer gen des ba e ee mit feinen epidemiſchen 
e Entdeckung der Neuen Welt, noch die Anerkennung der Brauſt heulend und ächzend der Sturm daher. — — Krankheiten, wie Tuberkuloſe, Syphilis und Folgen des 
8 9 3 wa, Ba Tapa und 8 q 3 a Aar rA e e e e apone > = 
„das Aufblühen der oſophie von noga, Descarte ; n mit Le e an raine zu äußerſt ſeltenen Krankheiten € ranke 
und Kant, und überhaupt keit Worſſchritt des iena, wie Wo früher der Segen Gottes ruht, auf 10 000° Bevölkerung), die Sopbilis war — dem Lande 
er von der Renaiſſance angedeutet worden iſt, denkbar! Getaucht iſt die Welt in ein Meer von Blut, unbekannt und ſonſt nur jporadifch in den Städten anzutreffen 
Letzten Endes waren es alſo Waldus, Hus, Luther und In Aſche und Schutt zerſtoben das Gut, und der Alkoholismus zeigte im Vergleich mit Weſteuropa 
ae, die dem a dsrd 38 are per 1 Vernichtet blühende Saaten. 1 5 mit eonia, wo 7 55 Liter a E 
alen und volitiſchen Ma lle breit geöffnet haben. Au 5. Statt Glück und ſtatt Frieden blieben nur ) pro Kopf entfallen, nur ſehr mäßige Formen 2 bis 2 
dh 80 Volksführer der Großen Revolution vor 150 Zertrampelter Felder . Flur. Liter pro Kopf. Infolgedeſſen zeichnete ſich die Ukraine 
> hren, von Rouſſeau und Voltaire bis auf Bonaparte ſteck⸗ Von Brand und Morden die Tränenfpur durch einen beſonders hohen natürlichen Zuwachs aus, der 
den. Ý lediglich ideelle Ziele, als fie die Ketten zerriſſen, in Erſtarret das Blut in den Adern. d B. in den letzten Vorkriegsjahren (1910—14) 18,2: 5 v. T. 
225 der Erbadel und die vielen Hunderte von Dynaſten Europa, jetzt heißt es: „Einigkeit!“ etrug, bei 2,5 v. T. Geburten und 24,3 v. T. Sterblich⸗ 
diefdamaligen Volksmaſſen ſchmachten ließen. Erit nachdem Vergeßt den Hader, laßt ab vom Streit! keit. Das ukrainiſche Kernterritorium (ohne Grenzgebiete 
klose Kotten zerriſſen waren, bekamen Hunderte von Mil- Es drohet euch größ'res und bitt'res Leid und Kolonien) konnte daher bereits vor dem Kriege über 
Re! Menſchen überhaupt die Möglichkeit, in dieſe von der Von Aſiens Reitergeſchwadern. 28 40 Millionen evölkerung zählen und müßte z. Z. die Zahl 
n, n 52 En 9 5 3 a tan 6. Rief warnend einſt deutſcher Mannesmut: Tan Diet e e u 
Pat, arto Tehtalkh die Di nm e Oberfhtiht der Bevle ` „be Böler Europas, feid auf der Hut, dem elitler iS unterbiogen Wie wir einem Boira i 
könn zum Born der Aufklärung Zutritt gehabt hat. Was . des Profeſſors Dr. Matfuſchenko auf dem erſten Kongreß 
unte uns aber die jetzige Ruſſiſche Revolution geben? Zu ſpäl!? — Zur Abwehr iſt Zeit genug! 1 Sexualforſchung entnehmen, hat der Krieg über vier 
Die Freiheit der Nölkerihaften und die Freiheit ann endet wie Attilas Siege zug ppyſiſcher afrainifbe Soldaten im beiten Alter und beſter 
F A f phyſiſcher Verfaſſung unter die Waffen gerufen und rund 
ere N ealmetitne pen 80 u 274 Millionen Verluſte gekoſtet, wovon nur 600000 auf 
Von Moskaus Aſtatiſchen Horden! Tote entfallen, während der Neft auf Konto der Geburts, 


ike Se Sanzes gedacht. Sie könnte die Trägerin dieſer höchſten 
Seale fein, aber fie iſt es nicht geworden. 

ch erlebte den Beginn dieſer Bolſchewiſten revolution 
den und anfänglich ſchien es mir, als ob es wirklich fo mer- 
Käufer igt. Hat doch ſchon Adler ⸗Kerenſkif, der Bot- 
e fer Uljanow⸗Lenins und Bronſtein⸗Trotzkis, mit 
inzigen Federſtrich die Finnen und die Polen als 
oliye befreite Nationen anerkannt? Hat doch auch der 
Zita DiS mus ohne weiteres bald auch die Letten, Eſten, 
ſündter und fogar die Samojeden und Syrfänen für ſelb⸗ 
dune A erklärt? Gin Verfahren, das fo lebhaft an die Grün⸗ 
hen der Batavischen, Helvetiſchen, Cisalpiviſchen. Rheini⸗ 


I 


Ey jener weißgebluteten Menschheit verkündete, nicht ein 
die vo ner großen Befreiungsbewegung der Völkerſchaften, 

i den Grenzen Turkeſtans bis zu den Küſten Irlauds 
er Und ſpiegelte fih denn in den Geſetzgebungen 
Mowag talg neugeſchaffenen Staaten, wie Polen, Tſchecho⸗ 
ſelde del. Klein⸗Sſterreich und Jung⸗Deutſchland nicht der⸗ 
Welcher efreiungsgeiſt zugunſten aller Bürgerſchichten ab, 

s meie Sonigmonate der Ruſſiſchen Nevolution beſeelt 
uind feinen Ausdruck in der gänzlichen Abſchaffung 


i Franz Schulz⸗Schleuſenau. verminderung und der größeren Sterblichkeit unter der An 
Zivilbevölkerung zu ſetzen ift. i 
>33 DIDDIDDRSESSSESSER 2 Dieſe ſchweren Verluſte könnten jedoch ertragen und 
ETY bald nachgebolf werben, wenn nicht der Bürgerkrieg und 
nachher die Bolſchewiſtenherrſchaft gekommen wären, die 
niekina eulſprechen! das iſt die Parole jener falſchen Pro⸗ zur großen Ausrottung der lebensfähigen Kräfte des 
pheten. Wie weit entfernt, wie miſerabel klein erſcheinen ukrainiſchen Volkes und in erſter Linie zur ungeheuren 
dieſe Prediger des täglichen Weißbrotes im Vergleich mit den i 
Gedankenhelden, die die Menſchheit auf die Grundlagen 
der Geiſtesbefreilung hinwteſen, als die Scheiter⸗ 
haufen der „Heiligen“ Inquiſition zum Himmel qualmten 
und als franztzſiſche Adelswappen zur Rechtfertigung aller 
erdenklichen Gemeinheiten herhalten mußten .. Wut⸗ 
ſchnaubend bekämpfte Luther, der große Reformator, den 
land⸗ und Arlöntexigen Aufſtand der Bauern, die unter dem 
Deckmantel des von ihm ſelbſt angefachten ideellen Um⸗ 
ſturzes nur ihre arbben mater iellen Zwecke verfolgten. 
Und auch die frauzöſiſche Revolutfon ſchrieß auf ihre Fahnen 
„Liberté, Egalité, Fraternité”, ohne an die Abſchaffung des 
privaten Eigentumsrechtes zu denken. .. Anders iſt 
es heute; man möchte ſagen: es iſt genau umgekehrt. Daher 
auch die Ausſichtsloſigkeit der Sowjetrevolutfonen, die den 
Menſchen geiſt den menſchlichen Magen bedürfniſſen 
unterordnen möchten. 
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Sex en S ei 5 > 


er Ce 


£ ist zum Backen von Weihnachts- 
Kunsthonig peremees unentbehrlich. f 
Unistaw-Pomorze. 12% BR i 


3 der Intelligenz und deren Nachwuchs geführt 
aben. 
Die Jahre 1918—21 haben eine ſchreckliche Epidemie 
ins Land gebracht, an der rund 9 Millionen Leute erkrank⸗ 
ten und mehrere Hunderttauſende ſtarben. Infolge der 
allgemein genug bekannten bolſchewiſtiſchen Methoden 
mußte in den Jahren 1921 und 1922 eine ſeit vielen Jahren 
unbekannte Hungersnot ausbrechen, die beinahe die Hälfte 
der Bevölkerung der gegenwärtigen Sowfet⸗Ukraine und 
zwar über 10 Millionen Leute erfaßte und große Opfer 
(ſtellenweiſe bis 50 Prozent der Bevölkerung) dahinraffte, 
da die bolſchewiſtiſche Regierung den Hunger in der 
Ukraine aus politiſch⸗wirtſchaftlichen Gründen verheim⸗ 
lichte und erſt nach 10 Monaten im letzten Hungerſtadium 
mit der „Hilfe“ anfing. ; 

Durch Hunger geſchwächt durch politiſche Verfolgun⸗ 
gen zermürbt (Tſcheka) wurde die ukrainiſche Bevölkerung 


jährlich 700 000 bis 1 Million Perſonen an miliaria er⸗ 
krankten und daß die Tuberkuloſe ins Vier⸗ und Fünf⸗ 
fache geſtiegen iſt, insbeſondere unter den Kindern, unter 
en über 200 000 Waiſen und Obdachloſe vorhanden 
ind. 

Die bolſchewiſtiſchen Experimente mit dem Ehe- und Ya- 
milienleben und das dadurch eingetretene Sinken jeder Mo⸗ 
ral konnten auch in der Ukraine nicht ohne Einfluß bleiben 
und mußten das Familienleben ernſtlich erſchüttern, die Se⸗ 
xualbeziehungen lockern und zur Verbreitung der veneriſchen 
Krankheiten beitragen. Zum erſten Male hat jetzt auch die 
Proſtitution ihren Einzug im flachen Land gehalten und ſo⸗ 
gar kleine Mädchen miterfaßt: zählt doch die offizielle Sowjet⸗ 
ſtatiſtik in manchen Gebieten unter den Mädchen im Alter 
von 8—16 Jahren 80 Prozent deflorierte und 30 Prozent ve⸗ 
neriſch kranke. Stark gewachſen iſt auch der Alkoholismus. 

Infolgedeſſen iſt ein ſtarker Rückgang der Vermehrung 


doppelt (von 22,4 v. T. auf 31,6—37,3 v. T.), wodurch bis in 
die letzten Zeiten, beſonders in den Jahren 1920—22 eine Hes 
trächtliche Verminderung des natürlichen Zuwachſes verur⸗ 
ſacht wurde. Infolgedeſſen hat ſich die Bevölkerung in den 
Grenzen der gegenwärtigen Sowjet⸗Ukraine im Vergleich 
mit der Vorkriegszeit gar nicht vermehrt und iſt ungefähr 
unverändert geblieben. Daher hat die Ukraine im Laufe 
der letzten Jahre beinahe 8 Millionen Bevölkerung verloren 
und wurde auch qualitativ ſtark geſchwächt. 

Erſt ſeit dem Jahre 1923 beginnen ſich die geſundheitlichen 
und Vermehrungs⸗Verhältniſſe in der Sowjet⸗Ukraine zu 
beſſern. In den weſtukrainiſchen Gebieten, insbeſondere in 
Podolien ſind beinahe Vorkriegszuſtände eingetreten und be⸗ 
trägt auch in den andern Gouvernements der natürliche Zu⸗ 
wachs bereits 2—10 v. T., ſo daß zu hoffen iſt, daß die Be⸗ 
völkerung der Ukraine wenigſtens quantitativ die Revolu⸗ 


; tionswirren und die Folgen der Bolſchewiſtenherrſchaft über⸗ 
eingetreten. Die Geburtenzahl iſt beinahe zur Hälfte gefal⸗ winden wird. a 


für alle epidemiſchen Krankheiten empfänglicher gemacht. 
len (22,0 v. T.), dafür hat ſich die Sterblichkeit beinahe ver⸗ 


Es genügt, erwähnt zu werden, daß ſeit dem Jahre 1923 


Aufruf! 


Herzliche Bitte für unſere Kinder. 


Für die Altershilfe haben wir ſchon oft gebeten und offene 
Hände gefunden. Herzlichen Dank dafür! Aber auch die Not der 
Kinder heiſcht unſere Hilfe. Bei der zunehmenden Erwerbs- 
loſigkeit, der immer drückender werdenden Notlage vieler Familien, 
ſind in unſerer Volksſchule eine große Anzahl von Kindern, die 
nicht mehr genügend ernährt werden. Es handelt ſich beſonders 
um 32 Kinder, denen wir wenigſtens während der Wintermonate 
ein warmes, einfaches aber kräftiges Mittageſſen zukommen laſſen 
möchten, wenn uns die Barmherzigkeit unſerer Mitbürger hierin 
unterſtützt. 

Wir wenden uns an alle, die ſelber noch ſatt zu eſſen haben. 
Helft, unſern unterernährten Kindern den Tiſch zu decken! 

Es handelt ſich darum, unſere Jugend vor Verkümmerung 
zu bewahren. Wer wollte da nicht mithelfen! Die Küche ſoll 
am 3. November eröffnet werden. Spenden jeder Art ſind dringend 
erbeten. Geldſpenden auf das Konto der Deutſchen Volksbank, 
Bromberg — Kinderſpeiſung — „Deutſcher Frauenbund“. Spenden 
in Form von Lebensmitteln an die Geſchäftsſtelle, ul. 20. ſtycznia 
20 r. Nr. 37 (Goetheitr.). 

Wir bitten herzlichſt: helft unſerer Jugend! 

Bromberg, den 31. Oktober 1926. 


Deutſcher Frauenbund. 
M. Schnee. 12544 


Ländliche Beſitzungen 
in jeder Größe, vermittelt 


E. O. Bötzmeyer, Danzig 


Getreide, Futter: und Düngemittel. 12341 


ollen Sie. sich für 
wenig Geld modern 
und elegant Helden? 


Wenn ja, so müssen Sie sich sofort ein 
Modenheft bestellen und selbst nähen, 
Das beste und praktischste Modenhlatt & 
ist die „Praktische Damen- u. Kinder- 
mode“ aus dem Verlage von Vobach. 
In jedem Heft befinden sich Schnitt- 
musterbogen, worauf Schnitte für jedes 
Stück vorhanden sind. Außerdem liefere 
ich sämtliche Modenhefte, Zeitschrif- 
ten, Fachzeitschriften und Bücher 


wie zum Beispiel: 


Modenhefte 


Vobachs Kinder-Moden 1,10 
Vobachs Wäsche- u.Handarbeitszeitung1.10 
Beyers Moden für Alle 2.20 
DIRA Modenschau 1.80 

ilsteins Blatt der Hausfrau 1,20 
Die Praktische Berliner.n 1.20 


Halbtonner-Ghassis - Eintonner-Chassis 


Zł 4.100.— 21 4,450. — 
ím. Anlasser zuzügl. Zi 550.—) 
Ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, ausschl. Fracht zum 
Bestimmungsort, 


Für die Beurteilung der Unkosten eines Lieferwagen — 
Transportdienstes sind drei Punkte massgebend: 1. Die 
Anschaffungskosten des Wagens, 2. Betriebskosten und 


Rn NR RFA D BER . 
Dei Ke r . ee 
eee ASIEN: 45 E 15 0 


Die Woche 1.50 
Berliner illustrierte Zeitung ta 


Daheim i 50 
Der heitere Fridolin (etwas für Kinder) 0.35 
usw. 

(Zu den oben erwähnten Preisen kommt 
noch das Porto hinzu, welches 15 gr. 
pro Nummer ausmacht, tür Fridolin 

nur 5 gr.) versendet, 2933 
(der Betrag kann auch in Briefmarken 
übersandt werden) 


Buch- und Zeitschriften- Dersand 
J. Kopczyński 


TCZEW, ul. Kościuszki 1. 


(Auch sämtliche anderen Zeitschriften 
sowie Bücher können durch mich be- 
zogen werden.) 


Buchhandlungen erhalten Rabatt! 


Dadurch sind die Tilgungskosten sehr niedrig. Auch die 
Betriebskosten sind sehr gering. Sollte sich im Laufe der 
Zeit eine Reparatur notwendig machen, so sorgt der weit- 
spannende  Forddienst, dass beschä igte Teie sofort zu 
niedrigen Einheitssätzen ausgewechselt werden können. 


Erdl, 


AUTORISIERTE FORD VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


Danziger Akkumulatoren- Fabrik „DAFA 


Wilhelm Drenker sen. 


4 


Pr za 3 i 8 3 Handarbeitszeite, „Frauen-Fleiß“ 1.40 
3. Arbeitsausfälle infolge von Reparaturen. Wie steht es Die elegante Mode 1.20 
1112 a i um diese Kosten. beim Ford Halbton er und Eintonner? usw. 
po l | 1 IAN ] Der Ford Lieferwagen ist besonders preiswert und ha tbar. Zeitschriften 
BR ; 


“ j Kinder-Anzüge, sehr prakt., auf Futter . 8:55 


Burschen-Anzüge in modernen Streifen 15.25 K 
Burschen-Anzüge, blau „Boston“, Schlag. 18.50 # 
Herren-Anzüge, pa. Verarb., in dunkl. Farb. 35.— 
Herren-Anzüge, blau Kammgarn . i. 65.— 
NHerren-Anzüge in dunkl. solid. Radio-Dess. 70.— 
Smoking-Anzüge mit Seidenbesatz, vor- 
nehme Arbe m sgo- 
Herren-Arzüge für Chauffeure, „Trikot“ 28.— 
Herren-Paletots, sehr prakt., in Engl. Char. 29.— 
Herren-Paletofs, Samsch. Sportfass., Neuh. 68,— 
Herren-Paletots. Eskim, Pelzfasson . 110.— 
Herren-Rock-Paletots, Esk., eleg. Verarb. 85. 
Herren-Joppen mit warm. Barchent gefütt, 
Herren-Joppen, Jägerfasson, gute Verarb. 35.— 
Arbeits-Hosen in dunklen Farben . 2.50 
Arbeits-Blusen in dunklem Zeug 3.— E 
Herren-Hosen m.Umschl,schw.-weißgestr. 8.59 
Breches-Hosen, Trikolin- Verarbeitung. 8.50 
Damen-Mäntel, Tuch, deka., mit Seiten- 

Falten, elegante Verarbeitung 36.— 
Damen-Mäntel, reinwoll. Qual., eler. garn. 62.— 
Damen -Veiour-Ottoman-Mäntel in 

sehr aparater Verarbeitung . +». e . 85.— 
Damen-Wäntel m. eleg.Pelzgarn., pa. Verarb. 110.— 
Zen. Backfisch-Mäntel, flotte Form 45.— 
Seidenplüsch-Mäntel, prima Qual., auf 


Bitte ausschneiden! 


Jahrmarkt eſto len! 
in Topölnoſ ein Geftohen! e 
findet am 11. Novemb. enthaltend: «0 


7 
d. Is. auf Pferde und 1. 2 Wechſel, zahlbar 
Vieh ſtatt. 707 17. U. 20. 11. je 300 Zu 


Kein Kaufzwang! 


Seide gearbeitet Hehe ne 140.— 

Krimmerjacke, vorzügl. Qual., auf Seiden- 3 ` Perlik, soltys. Ausſteller Zelmantı 
Imi 2 211 a Nene e rer rel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38 — 40 Tel. 41976 eee eee Order rod wah 
mitations-Felljacke, Nerzolinbesatz, ele- 5 å 7 som, 

gante Verarbeitung Eo A NE AE . 115.— (über 30 jährige Erfahrungen) 6 a bar in Bndgosach u, 
2 Leder-Joppen für Chauffeure und Sport. 75.— - 2. 1 Waffenſch bie 
© Damen-Sweater, reine Wolle, in yer- ausgeſtellt durch d 
z schiedenen Farben und Dessins . . z 19.50 Polizewerwaltung 
Damen-Westen, reine Wolle, „Schlager“ 8.5 Stadt Bbgosac., ui 1 
2 Herren-Hemden, dunkelgestr. Sehr prakt, 3.— 3. Auto⸗Jührerſchaß. 
n Herren-Hemden, Barchent, dicht. Stoff, ; i 5 Nr. 11191, ſowie br 
e Mir Winter 00 a HE ne 3.99 N 5 Wechſel w Dotum 
5 Trikot-Wirterhosen, gut.Stoff,volleGröße 4.90 25 : j B53 AR c VND 4. 150 zł bar. be der 
m Trikot-Winterhemden, gut. Stoff, volle Gr. 8.28 3 z - 02 5 \ se Erbitte Rückga A rel 
Socken in dunklen Farben, sehr praktisch 0.70 r 8 w 12 em 
$ Oberhemden, Herren-Mützen, Krawatten a 
5 Kragen, Damen-Strümpfe, Herren-Hüte ioni für ungültig er, 
2 Seiden-Schal ...... EE EA: 1.50 Bi — — N 92 
i i i e ann be i 
3 Reichhaltiges Lager in Backfisch-, Burschen- a werben, Wiote Geri 
2 eigener Herstellung, sehr Dda., Dworcowa 
und Rinderkonfekflon nr Göpel leichtzügig und ae 


Zugeſchnittene 


Riftenteil 


auch fertig nenagelı 
a. Wunſch gezint 


t 
c Ich. rte 
Schleifen v. Scher- id. ewünjcht, Sig 
kämmen sowie jede u. Austühre. liefert 


Reparatur an Hand- A. Medzeg, 
scheren und Scher- Fordon .d. Baal 


Mari i 
ee a r a a 
führ aſchinen⸗ nellstens ausgef, a 
itiderei, Berlen: u. Jet · a Offeriere prim 1 
Hauptner-Instramente Obſtb äume 


eigene Abarbeitung, ebenso 


Häckselmaschinen :-: Rübenschneider 


für Hlein- und Großbetrieb, empfiehlt 


BRUNO RIEDEL, Eisengießerei, 


Konitz (Chojnice) 12735 Fernsprecher 17. 


Prennbol-Bertaf. 


| j t Gehpelze, Sportpelze — Pelzjoppen, große Auswahl 


IPOLCZESTER 
$ a Mr. 5 Lada ne la. & Rynek 16/17 


Pp 


9 * 


e 


Gut erhaltener 


yprennereibeuzebämpier 


Am Sonnabend 13. November beläte Rt Tierzuchtu.Pflese. 
findet Sonnabend, DE n s ene Der mitung IN Auch Ko perh Belas Ältein-Verkauf für d, ſowie 


in Swiete ein f 


Verkauf von Brennholz 


alle anderen Länder] tiert u. Hohlſaum zur Freistaat Danzig und 
in Europa. a; 12,28 ſof. evtl. Mitn. gearb,, Pommerellen 
auch nach außerh. 75:4 


Sträucher. 
zu billigiten Bre an 


i 1 ſtatt. Barzahlung im Termin Bedingung. . Gdaństa 13 neben Hotel Francuski. | inh.: Paul Kuhnert S 

5 Wielkopoiskie a ga PEN Kartoflanych Meitere e werden im . Klavier Danzig, Hundegasse 98% Motor. Salbe 

; T. A. Wagrowiec. 170 Gräfl. Forſtverwaltung Sartowice Fernruf 48 gegen monatl. Miete eon 508, 507. sum Dreichen oe aet 
—. eee Lr . 


N solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums erstklassiger ausländisch@! 
S Firmen i i = — 
i = B. S feld, Pianofabrik 
anos B. Sommerfeld, Pianofabrik 
i 2 


Tr ᷣͤ vb“ S Ä - ̊mrA 
dodo dd dd Bydgoszcz, nur ul, Sniadeckich 56 — Tel. 885. wau Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4 — Tel. 


